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Julius Schreck f.

Der alte treue Mitkämpfer und
Fahrer des Führers, SS-Brigade
führer Julius Schreck, iſt geſtern
in München an den Folgen einer
Hirnhautentzündung im Alter von

38 Jahren verſchieden.

Jedes Kind in Deutſchland kennt Julius
Schreck, ſein Name iſt ein Begriff geworden.
Er war vom Steuer des Wagens des Führers
einfach nicht fortzudenken, um ſo ſchwerer wiegt
die Kunde: Julius Schreck iſt nicht mehr. Er
hat ſich in ſelbſtloſer Pflichterfüllung aufge
zehrt in ſeinem Dienſt. Schon am 1. Mai
klagte er über heftige Zahnſchmerzen, aber
durch nichts war er zu bewegen, ſeinen Platz
am Steuer aufzugeben, bis er vor wenigen
Tagen ſchließlich in München eine Klinit auf
ſuchen müßte Das übrige iſt das Werk weniger
Tage geweſen. Bis ins Tiefſte erſchüttert ſind
alle, die ihn kannten, von der Trauerkunde.
Denn Julius Schreck iſt der gradlinigſte
und treueſte Kämpfer geweſen, den man
ſich denken kann.

Julius Schreck, der Träger des Blutordens
iſt wurde am 13. Juli 1898 in München ge
baren. Von Beruf iſt er Kaufmann 1916 ging

mit dem 1. Bayeriſchen Fußartillerie
Regiment an die Weſtfront verdiente ſich
s Eiſerne Kreug 2. Klaſſe und das Bayeriſche
Verdienſtkreußz 1919 kämpfte er im Frei
korps Epp und beteiligte ſich insbeſondere
an den Straßenkämpfen in München Jm
Jahre 1921 wurde er Mitglied der NSDAP
und war an der denkwürdigen Hofbräu-
hausſchlacht beteiligt, in der er auch ver
wundet wurde. Er war dann Mitglied der
genannten Turn und Sportabteilung“, wie
ie S zunächſt hieß. 1923 war er einer der
Crinder des Stoßtrupps HitlerM bſtrerſtändt ich nahm er an dem denkwürdigen

arſch nach Koburg teil, genau ſo, wie
zu vielen anderen Anternehmungen der SA.
de November 1929 wurde er ſpätabends
en W Befehlsübermittlung an die Reichs
ſt verhaftet. Es gelang ihm ſpäter, zu
a ſten Am 2. Januar 1924 wurde er er
eut feſtgenommen. Er blieb bis zum
n ebruar en Haft und wurde vom Volks

e zu einem Jahr drei Monaten Gefäng-
mit Bewährungsfriſt verurteilt Bei

echte gindung der Partei im Februar 1925
Juli er die Parteimitgliedsnummer 53.
W es hre iſt auch einer der Mitbegründer

r und Träger der SSNummer 5.
Auto ls Julius Schreck vom Führer auserwählt
wut als ſein. Fahrer und Begleiter, da
ger wir alle“, ſo ſchreibt SABrigadeführer
nnd tod in einem Nachruf, „daß keiner
ihrer war als er, daß das Leben des
t s gerade in dieſer ſchweren Zeit in die

hat and gegeben war. Und ſeit dieſer Stunde
Unſer unvergeßlicher Kamerad gewacht

Lord Halifar
fährk nach Berlin

Eden kündigte ſeinen Beſuch an Moslauer Hetze

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 17. Mai. Zur Fortführung der
engliſch- deutſchen Beſprechungen
im Anſchluß an die in Berlin überreichten
engliſchen Rückfragen zum großen Frie
densplan des Führers wird ſich, wie „Daily
Telegraph“ meldet, der engliſche Lordſiegel-
bewahrer, Lord Halifax, in den nächſten
Tagen nach Berlin begeben.

Der engliſche Außenminiſter Eden hat
den bevorſtehenden Beſuch in Berlin bereits
in Genf verſchiedenen Vertretern angekündigt.

Nach einer weiteren Mitteilung des
„Daily Telegraph“ hat dieſe Ankündi
gung in Sowjetkreiſen „Unbehagen“ausgelöſt. Jn dieſem Zuſammenhang weiſt das
Blatt auf eine Rede des Sowjetbotſchafters in
London, Maisky, hin, in der er für die
Schaffung einer Einheitsfront zwiſchen
allen friedliebenden Mächten gegen
über Deutſchland eintrat. Sowjetrußland, ſo be
tonte der bolſchewiſtiſche Funktionär, habe an
ſi keinerlei grundſätzliche Einwendungen
gegen Verhandlungen mit Deutſchland, es ſei
aber nicht der Anſicht, daß die deutſchen
Vorſchläge die Grundlagen eines wahren
Friedens bilden könnten. Seiner Anſicht nach

ſeien praktiſche Ergebniſſe nur dann möglich,
wenn die übrigen Mächte erſt einmal eine
gemeinſame Grundlage für die Verhandlungen aufſtellen würden! Der Botſchafter

ſchloß mit der Feſtſtellung, daß der „näch ſt e
Krieg immer näher rücke und bald
etwas geſchehen müſſe, wenn er verhindert
werden ſolle.

Es iſt bezeichnend, daß ein Sowjet-
funktionär ſeine Aufgabe darin ſieht,
ausgerechnet in dem Augenblick in die
Kriegstrompete gegen Deutſch
land zu ſtoßen, in dem ſich die erſten An
zeichen einer fruchtbringenden Fühlungnahme
zeigen. Anſcheinend Paßt dieſem noto
riſchen Deutſ.chenhetzer die augenblick
liche politiſche Atmoſphäre, in der die Aus
wirkungen des abeſſiniſchen Konfliktes an
erſter Stelle ſtehen, nicht. Er möchtelieber den Beruf eines Komintern-
Agenten ausüben, um bei jeder auch noch
ſo unpaſſenden Gelegenheit gegen Deutſch
land zu hetzen. Ob dieſer rote Salon
bolſchewiſt freilich die notwendigen deutſch
engliſchen Geſpräche ernſtlich ſtören kann, möch-
ten wir im Hinblick auf den realen Sinn der
Engländer füglich bezweifeln

Eden verhandelte in Paris
Er bemöhfe sich um die alte Einheifsfront

Drähtberichtunseres Korrespondenten
Paris, 17. Mai. Der engliſche Außen

miniſter Eden unterbrach ſeine Rückreiſe von
Genf nach London in Paris und hatte Unter
redungen mit dem bisherigen franzöſiſchen
Außenminiſter Flandin und dem „kommen
den Mann“ in Frankreich, dem Juden
Leon Blum.

Wie die engliſche Preſſe zu berichten weiß,
iſt man in politiſchen Kreiſen London s von
dieſen Beſprechungen ſehr befriedigt!.
Vor allem ſoll die Anterredung mit Leon
Blum den Eindruck verſtärkt haben, wonach die
nächſte franzöſiſche Regierung als deren
Haupt Leon Blum angeſehen wird ſehr
viel völkerbundsfreundlicher ſein
wird als die jetzige. Man hofft dabei auf die

Herſtellung einer gemeinſamen Front

in der abeſſiniſchen Frage, alſo auf ein poli
tiſches Bündnis gegen Jtalien.

Auch in Paris iſt man der Anſicht, daß
man durch dieſe Löſung aus dem Zuſammen
bruch der Sanktionspolitik vielleicht doch noch
etwas retten kann. Leon Blum hat übrigens
Eden gegenüber die Verſicherung abgegeben,daß die kommende franzöſiſche n r
ſſche) Regierung in keiner Weiſe mit der eng
liſchen Arbeiteroppoſition zuſammenarbeiten,
ſondern Anſchluß an die (konſervative)
engliſche Regierung ſuchen werde.

Der Pariſer Korreſpondent der Times“
will bereits melden können, daß Eden mit
Flandin über das abeſſiniſche Pro
blem, die Arbeitsweiſe des Völkerbundes
be die Lage im Rheinland geſprochen

abe.

über das Leben des Führers, bis er nun ſelbſt
ſein Leben hingab in treueſter Pflichterfüllung.

Hunderttauſende von Kilometer in Nacht
und Nebel, Eis und Schnee hat Schreck den
Führer viele ungezählte Male durch Deutſch
land gefahren, von Verſammlung zu Verſamm
lung. Nur ein kleines Erlebnis, das
die eiſerne Pflichtauffaſſung unſeres toten
Kämpfers zeigt: Es war im Jahre 1926 auf
Verſammlungsfahrt durch Mecklenburg. Schreck
ſaß am Steuer, neben ihm der Führer Jn zwei
Stunden ſollte Adolf Hitler ſprechen. Noch
waren 160 Kilometer zurückzulegen, da er
krankte plötzlich Schreck an Vergiftungs
erſcheinung. Vor Schmerzen ſchien er einer

Ohnmacht nahe, doch er ließ nicht vom Sezuer,
fuhr durch die Nacht, bis er am Ziel zu
ſammenbrach. Das war Julius Schreck.

Lebwohl, Julius Schreck! Wir ſenken die
Fahne des Nationalſozialismus, die Fahne
des Reiches, die Du mit zum Siege trugſt, über
Deinen toten Leib. Jn unſerem Herzen aber
wirſt Du weiterleben, heute und morgen und
immer.“

Jn Julius Schreck aber hat nicht nur die
NSDAP., hat nicht nur der deutſche Motor
ſport, ſondern hat auch Deutſchland einen
Kämpfer verloren, deſſen Name in die Ge
ſchichte des neuen Reiches mit ehernen Lettern
geſchrieben iſt.

Helft dem Deutſchen Jugendherbergswerr!
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Eine Seemannsgeschichte

Im Dienſt am Volk
Von Reichsminiſter Rudolf Heß

Auf der Tagung des Deutſchen Juriſtentages
hielt der Stellvertreter des Führers, Parkei
genoſſe Rudolf Heß, eine grundſätzliche Rede,
die ſich ausftührlich mit den Aufgaben und den
Beziehungen des Richters zu ſeinem Volke be
ſchäftigt.

Es iſt ſelbſtverſtändlich für die national
ſozialiſtiſche Bewegung, gemäß ihrer Welt
anſchauung zum Recht zu ſtehen und dem
Rechtsgedanken ſtets ſtärkſte Förderung an
gedeihen zu laſſen, ja das Recht als einen
der weſentlichſten Diener der Gemeinſchaft des
Volkes anzuſehen. Denn im Mittelpunkt der
nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung ſteht das
Volk, deſſen Zuſammenleben das Recht
regelt und ordnet. Ohne Recht entſteht
das Chaos, aus dem Chaos der Antergang
des Volkes.

Jn dieſem Gedanken habe ich das Wort
Heinrich von Treitſchkes zu meinem Leitſpruch
für dieſe Tagung gewählt: „Alle Rechtspflege
iſt eine politiſche Tätigkeit; aus dem
Geiſte und aus der Geſchichte eines beſtimmten
Staates heraus ſoll der Richter urteilen. Ein
abſtraktes Gelehrtenrecht, das in den Wolken
ſchwebt und keinen Boden unter den Füßen
hat, ſoll es in der Praxis nicht geben.

Der Geiſt unſeres Staates iſt aber
heute endlich der Geiſt unſeres deutſchen
Volkes Der Führer hat das im Unter
bewußtſein unſeres Volkes ſchlummernde Weſen
wieder geweckt, hat ihm Ausdruck verliehen,
hat ausgeſprochen, „was jeder fühlte“. Er iſt
die Jnkarnation des Geiſtes unſeres Volkes.
Der Nationalſozialismus AdolfHitlers kleidete in Worte und brachte in
ein Syſtem, was als deutſches Weſen in jedem
wirklichen Deutſchen von jeher ſchlummerte.
Der Führer ließ es Geſtalt werden und läßt
es Geſtalt werden. Er läßt es neu verankern
im Bewußtſein des Volkes durch die von ihm
geſchaffene Bewegung, und er läßt es in
rechtsgültige Regeln faſſen durch die neue
Rechtsgeſtaltung.

Je mehr der Geiſt des Volkes in der
neuen deutſchen Rechtspflege ſeinen Aus
druck findet, deſto mehr fühlt ſich das Volk
nicht nur in ſeinem Recht, ſondern gerade
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auch mit dem Staake ſelbſt verbunden.
Denn auf kaum einem anderen Gebiete tritt
der Staat dem Volk ſo eindrucksvoll gegenüber,
wie auf dem des Rechts.

Je mehr Spielraum freigegeben wird für
das Ermeſſen des Richters, deſto mehr ver
mag dieſer in der Rechtſprechung auch der
Grundtheſe des Nationalſozialismus, nach der
Einordnung des einzelnen in das Geſamt-
intereſſe beſteht, nachzukommen.

Wo Starrheit der Begriffe und der Regeln
herrſcht, iſt es dem, der abſichtlich das Recht
durchbrechen will, leicht, Anrecht zu tun
unter Umſchiffung der von vornherein unver
rückbar feſtſtehenden Klippen des Rechts
vergehens. Je mehr die Form über das
Weſen dominiert, deſto eher kann mit Vor
bedacht, ohne daß gegen die Form ver
ſtoßen wird, gegen den Geiſt des Geſetzes
vergangen werden. Auf die Feſtlegung der
großen nationalſozialiſtiſchen Linie kommt es
uns an in der Rechtſprechung, wie es in der
Geſetzgebung nicht etwa weſentlich iſt, daß vor
Abfaſſung jedes Paragraphen der Wille des
Volkes erfaßt wird, ſondern daß der Geiſt
des Volkes die Richtung angibt. Der
Geſetzgeber handelt als ſchöpferiſcher Menſch
und ſomit fußend auf der Einzelperſönlichkeit,
deren Erkenntniſſe durch die Geſetzgebung ins
Leben umgeſetzt werden.

Der Richter ſoll, um echter Volks
rich ter zu ſein, nicht enger Juriſt, ſondern
in erſter Linie Menſch, in erſter Linie
Volksgenoſſe ſein. And er ſoll die
Sprache ſprechen und in ſeinem Urteil vor
allem die Sprache ſchreiben, welche die Sprache
des Volkes
Er ſoll in ſeiner Sprache ſchon volksverbunden
ſein als Ausübender der nach Treitſchke poli
tiſchen Rechtſprechung, wie der Politiker
ſelbſt in ſeiner Sprache volks verbunden
ſein muß. Der Richter ſoll ebenſo wie nach
dem Verſtand nach ſeinem Gefühl richten,
nach dem Gefühl nicht ſo ſehr im Sinne des
Mitfühlens, ſondern im Sinne des Ein
fühlens. Der Richter ſoll im Richten frei
geſtalten können, frei geſtalten können ſeinen
Richterſpruch und damit auf die Dauer das
Recht, welches ja auf den Erfahrungen der
Rechtſprechung fußen ſoll.

Es iſt wohl möglich, daß der Geſetzgeber
dann und wann Geſetze erläßt, die in ein
zelnen Teilen oder insgeſamt fürs erſte dem
Volk nicht verſtändlich ſein können. Hier er
gän zt ſich dann Bewegung und Geſetz
gebung, beide im Dienſte am Volk. So
hat die nationalſozialiſtiſche Bewegung im
erſten Augenblick vielleicht nicht ganz ver
ſtändliche Geſetze dem Volk verſtändlich ge
macht, ſo daß die große Maſſe des Volkes ſie
heute nicht nur als Notwendigkeit, ſondern

Weſentlich iſt
hierbei, daß die Erklärungen zu ſolchen Ge
ſogar als Segen empfindet.

ſetzen nicht etwa nur durch Preſſeartikel ge
geben werden, die in der Sprache und im
Niveau der Jntelligenz angepaßt ſind, ſondern
daß ſie ſchließlich der Ortsgruppenleiter in
einem Dorf in die Sprache und in das Niveau
der Bauern überſetzt und abwandelt nach
Ständen und. Gebieten Laufende Volks
aufklärung und Volkserziehung durch die
nationalſozialiſtiſche Bewegung iſt
die Arſache, daß das Volk ſelbſt harte
Geſetze als notwendig empfindet, ſo wie
die gleiche Urſache die beſonders für das Aus
land unerklärliche Tatſache erhellt, daß unſer
Volk die Regierung eines einzelnen nicht als
Diktatur, ſondern als eine Volksregie-

iſt, die das Volk verſteht.

Wahrer des deutſchen Kechtes
Der Deufsche Joristenfag 1936 Vom Juristen zum Rechtswohrer

Drahtbericht unseres nach Leipzig entsandten eko-Schriftleiters

Leipzig, 17. Mai. Geſtern eröffnete der
Reichsjuriſtenführer Reichsminiſter Dr. Frank
in Leipzig den Deutſchen Juriſtentag 1936, der
mit der 5. Reichstagung des Bundes National
ſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten verbunden iſt.

Der Rieſenraum der Ausſtellungshalle 7
auf dem Meſſegelände war weit vor Beginn
der Veranſtaltung bis auf den letzten Platz
gefüllt. Brauſende Heilrufe verkündeten das
Nahen des Stellvertreters des Führers,
Reichsminiſters Nudolf Heß, in deſſen Be
gleitung ſich neben dem Reichsjuriſtenführer
u. a. Reichsminiſter Dr. Gürtner befand.
Man bemerkte weiter unter den Ehrengäſten
zahlreiche Vertreter des diplomatiſchen Korps,
der Partei, Behörden und Wehrmacht. Ferner
ſah man auch unſeren Gauleiter Staatsrat
Jordan. und Reichsſtatthalter Gauleiter
Muüutſchmann.

Stfarke Auslandsbefeiligung

Jn auffallendem Maße hat ſich die Teil
nahme ausländiſcher namhafterz Juriſten
gegenüber dem Juriſtentag 1935 vergrößert.
Dieſe Tatſache erſcheint um ſo bemerkens-
werter, als auch das Ausland damit wachſen
des Jntereſſe gegenüber dem national
ſozialiſtiſchen Rechts wollen be
kundet. Der Deutſche Juriſtentag 1936 ge
ſtaltete ſich ſo zu einer gewaltigen Kundgebung
für das Deutſchland Adolf Hitlers.

Jnsbeſondere betonte der Stellvertreter des
t Pg. Rudolf Heß, nachdem er der

erſammlung die Grüße Adolf Hitlers über
mittelt hatte, daß im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland das Recht einer der
weſentlichſten Diener der Gemein-ſchaft des Volkes zu ſein hat und iſt.
Das neue Recht muß aus dem Geiſte unſeres
Volkes geformt werden und dem Geiſt des
Staates entſprechen. So wird auch alle
Rechtspflege zu einer politiſchen
Tätigkeit.
Aufgaben zur Neugestaltong

Neben Reichsjuſtizminiſter Dr. Gürtner
ſtellte vor allein der Reichsjuriſtenführer Dr.
Frank die großen Aufgaben zur Neugeſtal
kung des deutſchen Rechtes in den Vorder-
grund ſeiner Rede. Der Frank betonte, daß
die nationalſozialiſtiſchen Juriſten nicht als
akademiſche Sonderſtandesbewe-gung dem Volke gegenüberſtehen ſondern an
dem Aufbau des neuen Staates als ſchlichte,
kameradſchaftlich geſchloſſene Kampftkruppe des

Führers mitarbeiken nDrei Bekenntniſſe legte Dr. Frank
weiter auf dieſein Deutſchen Jüriſtentag ab
Einmal das Bekenntnis zum Führerund Nationalſoziglismus als den
Jnhalt allen rechtlichen Wirkens. Für den
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Nationalſozialismus iſt Ausgangspunkt und
Ziel ſeines Rechtes ausſchließlich das
deutſche Volk als Gemeinſchaft und
geſchichtliche Erſcheinung.
Kämpfer um das Recht

Ferner das Bekenntnis zum Recht
an ſich, das eine beſondere Miſſſon in dieſer
Zeit umſchließt. Denn aus dem Juriſten
ſoll der Kämpfer um das Recht, der Vertreter
des Willens des Führers und ſeiner Bewegun
werden, eines Willens, der dahin geht, da
unſer Vaterland ein Reich der Gerechtigkeit,
Sicherheit, Freiheit und Ehre ſeiner Volks
genoſſen ſein will und iſt. Der ſtarke Staat
des Nationalſozialismus verbürgt eine
Rechtsſicherheit, wie ſie kein parlamen-
tariſch oder demokratiſch regierter Staat der
Welt aufweiſt.

Und endlich das Bekenntnis der national
ſozialiſtiſchen Juriſten zu einem geſchloſſenen
Korps der Diſziplin und Treue, das in den
Reihen des Rechtsdienſtes keine Kluft nach
akademiſcher oder nichtakademiſcher Vorbildung
kennen darf.

Dr. Frank erklärte ſodann:
„Als Ziel dieſes Juriſtentages habe ich mir

geſtellt, verkündigen zu dürfen, daß aus dem

Omnibuſſe für
Die Spuren der Zerstörung verschwinclen Pressebesjchfigung

Bund Nationalſozialiſtiſcher Deutſcher Juriſten
im ſiegreichen Kampf um die Rückgewinnung
der germaniſchen Grundlage unſeres Rechtes
der Nationalſozialiſtiſche Rechts
wahrerbund geworden iſt. Nicht, um den
Begriff des Juriſten zu ſchmähen, legen wir
die Bezeichnung des Juriſten ab; nein, nicht
aus negativen Erwägungen, ſondern nur gus
dem bejahenden Bekenntnis heraus,
daß unſer Dienſt mehr iſt, als Repräſentanten
einer formalen Ordnung zu ſein, aus dem
Willen hergus, daß wir Wah rer des Rechtes
des deutſchen Volkes in allen Aufgaben und
Auswirkungen ſein wollen und auch, dem Befehl
des Führers entſprechend, in der Geſamtgliede
rung des deutſchen Volkes für alle Zeiten ſein
werden, in dem Bewußtſein alſo, daß aus dem
ſtarken inneren Rechtsleben unſeres Volkes gu
der unbeſiegbare Rechtsanſpruch unſeres Volkes
der Welt gegenüber auf Freiheit, Ehre und
Gleichberechtigung immer ſtärker erwächſt. Als
Juriſten treten wir an, als Nationalſozialiſten
haben wir uns durchgeſetzt und als Rechts
wahrer werden wir in die Geſchichte des natio
nalſozialiſtiſchen Reiches hineinmarſchieren.

Die Kundgebung ſchloß mit der Führer
ehrung. Wir veröffentlichen den Wortlaut der
Rede des Stoellvertreters des Führers Rudolf
Heß an anderer Stelle unſerer Zeitung.

Addis Abeba

cles Kaiserpolasfes: Wie die Plünclerer housten
Drahitbericht unseres Korrespondenten

UP Rom, 17. Mai. Die Einrichtung eines
regelmäßigen Omnibusverkehrs in
Addis Abeba iſt eine der erſten Maß
nahmen, die der neue Gouverneur Bottai
zur Verbeſſerung der Verhältniſſe in der
abeſſiniſchen Hauptſtadt getroffen hat.

Das normale Leben iſt in Addis Abeba
wieder eingekehrt. Der Geſchäftsverkehr
vollzieht ſich in den üblichen Formen. Jeden
Tag iſt der Markt beſchickt, und die Banken
bedienen ihre Kunden in vollem Umfang. Auch
die Aufräumungsarbeiten ſchreiten rüſtig fort,
o daß das äußere Bild der Stadt allmählich

Ein friedlicheres Ausſehen gewinnt.

Gouverneur Bottai hat den Preſſe
vertretern Gelegenheit gegeben, den Palaſt
des Negus zu beſichtigen, worüber die
Zeitungen hier ausführlich berichten. Ein

rung empfindet, während es die Regierung
des vorhergegangenen parlamentariſchen
Syſtems, die eine Vöolksregierung darſtellen
ſollte, immer mehr als volksfremd, ja ſchließ
lich als diktatoriſch empfand.

Beim Recht wie bei der Staatsführung ins
geſamt iſt ausſchlaggebend nicht die Form,
ſondern das Weſen Das Weſen aber ſowohl
des nationalſozialiſtiſchen Rechts wie der

nationalſozialiſtiſchen Staatsführung iſt es,
dem Volke zu dienen und im Volke zu
wurzeln und damit als Volksrecht und
Volksregierung empfunden zu werden.

Dieſem Weſen durchgehende Geltung zu
verſchaffen, die Verbindung zwiſchen Recht
und Volk immer enger zu geſtalten, das iſt
die geſtellte Aufgabe, eine ſo große und ſchöne
Aufgabe, wie ſie ſelten Männern gegeben iſt.

ſonderbares Gemiſch von Zerſtörung und Un
berührtheit haben die Journaliſten feſtgeſtellt.
Die Bücherbretter in der Bibliothek des
Kaiſers ſind
Hunderte
umher und aus den Fetzen konnte man noch die
Leſeſpuren und die Bleiſtiftſtriche des Negus
feſtſtellen.

Jn dem Badezimmer der Kaiſerin
hingen noch ein Bademantel und Badetücher,
als ob das Zimmer von der Beſitzerin eben

chledssne Fo ſor

verlaſſen worden ſei.
Kaiſer ſeine Beratungen abzuhalten pflegte,
war völlig verwüſtet.
haben den Tiſch, der in der Mitte ſtand, um
geworfen und ihn

Plüſchſitze zerriſſen.
Bottai, der die Preſſevertreter ſelbſt durch

den Palaſt führte, erklärte, daß die italieniſche
Verwaltung es als ihre nächſte Aufgabe be
trachte, die Verkehrsverhältniſſe und die
Straßenbeleuchtung zu verbeſſern und dann für
reichliches und gutes Trinkwaſſer zu ſorgen.

Die große Linie
Rückblick auf die Reichstheaterfeſtwoche

Die jährlich wiederkehrende Reichstheater
feſtwoche bietet wie keine andere ähnliche Ver
anſtaltung dieſer Art ſoviel letzte Möglichkeit,
den Stand des neuen deutſchen Dramas aufzu

zeigen und für die beſten Werke ſo bedeutende
Kräfte einzuſetzen. Es lohnt ſich deshalb, am
Ende der Schauſpielaufführungen einen Blick
auf die drei Dramen zu werfen, die auserſehen
worden ſind, repräſentativ eingeſetzt zu werden.
Bei dieſer Gelegenheit gibt ſich die große
Linie dramatiſchen Schaffens. zu erkennen,
die Ziele zeigen ſich klar, und die Bemühung
anderer Schaffender erhält Anweiſung und
Richtung.

Daß an erſter Stelle Friedrich Bethges
Schauſpiel Marſch der Veteranen“
im Münchner Prinzregententheater zur Auf
führung kam, rechtfertigt ſich im Hinblick auf
die eben genannten Umſtände. Dieſes Drama
enthält wie wenige andere die Elemente der
Befeuerung und Begeiſterung. Getragen von
der Jdee echten, aufopfernden Soldatentums
ſetzt ſich Bethge hier mit den gewaltigſten
Mächten auseinander, die unſer Daſein re
gieren. Recht und Unrecht wird dramatiſch
verhandelt; Träger der Handlung iſt der tra
giſche Held, und die Lebensumſtände wirken
heroiſch. Der Soldat und der Bürger, dieſer
aus dem 19. Jahrhundert hervorgegangene
Gegenſatz, bilden Spieler und Gegenſpieler,
und ſomit iſt der eigentliche Kern neuer Dra
matik ergriffen.

Am dieſen Kern herum geſtaltet ſich auch
das zweite Schauſpiel, das in München auf
geführt wurde, Eberhard Wolfgang Möllers
„Rothſchild ſiegt bei Waterloo“.
War ſchon bei Bethge das dramatiſche Thema
vom Wirken der Kameradſchaft begleitet, ſo
führt Möller von derſelben Seite die Jugend

ein die gegen das Verbrechen an den Ge
fallenen, gegen die Sinnverkehrung des Krieges,
gegen den Betrug an den Lebenden aus Kame
radſchaft vorgeht. Der Soldat iſt auch hier
der Träger des Rechtsgefühls, wie es im Volke
lebt und unabhängig von den Paragraphen
geblieben iſt, womit die heimlichen Machthaber
der Erde ihre Nutznießung legitimieren.
Möller geſtaltet mit der ganzen Kraft ſeiner
Jugend, der ganzen Wucht ſeiner Jdee den üb
len Geſchäftemacher, dem auch der Krieg nur
ein Mittel der Bereicherung iſt, und ſtellt ihm
gegenüber den Soldaten, der für das ganze
Volk auf Poſten ſteht und dem der Lohn heldi-
ſcher Tat nicht entriſſen werden ſoll.

Als letztes der neueren Dramen iſt Hanns
Johſts Thomas Paine“ zur Aufführung
beſtimmt worden, und gerade dieſes Werk ge
hört von innen her zu den drei Werken, die
dieſes Jahr Zeugnis ablegen ſollten von dem
Geiſt, der die zeitgenöſſiſchen Dichter beſeelt.
Es gehört auch an den Schluß, denn hier rollt
die Kugel des Schickſals unaufhaltſam ins
Dunkle, hier geſtaltet ſich die Geſchichte abſolut
tragiſch, der Held ſteigt auf, der Freiheits-
kämpfer der amerikaniſchen Union, der Be
ſeſſene der Menſchheitsidee; von Tat zu Tat
ſchreitet er tiefer ins Dunkel, wo er zum
Schluß vollkommen die Tragik des Heldentüms
einſteht und begreift: jede Tat trägt in ſich die
Enttäuſchung der Tat! Und trotzdem gibt es

nur eine Pflicht für den wirklich von den
höchſten Pflichten gegenüber der Menſchheit er
griffenen Helden: Handeln und handeln, nicht
an ſich ſelbſt denken, an die Endlichkeit und
Nichtigkeit des perſönlichen Lebens, ſondern
opfern für das Ganze, eintreten für die Zu
kunft des Volkes, für den Staat, die Nation!

Dieſe drei Dramen bergen alles in ſich, was
über die Erſcheinungsweiſe des Dramas im
nationalſozialiſtiſchen Staate geſagt und ge
dacht werden konnte. Nicht das Einzelſchickſal,
wie es Jbſen und andere in intereſſanten Vor
würfen zu Dramen ausweiteten, iſt noch Sache
der Geſtaltung, ſondern das Geſamtſchick
ſal, der heldiſche Kampf um die Volkwerdung
und den Aufſtieg der Nation. Der Soldat ſteh

im Mittelpunkt, der Frontoffizier Bethge, der
aus der Hitlerjugend hervorgegangene Möller,
der alte Kämpfer Johſt; ſie ſind die Träger
jener Jdee, die ſich im Schaffen der Dramatiker
heute hervorhebt und die in Zukunft das deut
ſche Theater beherrſchen wird. us.

„Thomas Paine“ in München
Die Reichstheaterfeſtwoche brachte am Frei

tagabend die dritte er mee eines
Werkes nationalſozialiſtiſcher Dramatiker mit
dem Schauſpiel Thomas Paine“ von
Hanns Johſt, dem Präſidenten der Reichs
ſchrifttumskammer. Reichsminiſter Dr. Goeb
bels, Reichsſtatthalter Ritter von Epp, Mini
ſterpräſident Siebert und Stagtsminiſter Adolf
Wagner wohnten mit vielen anderen bedeu-
tenden Perſönlichkeiten der Aufführung bei,
für die Dichter und Darſteller herzliche und
langanhaltende Dankeskundgebungen ernteten,

Von der Klaſſik zur Gegenwart
Der Deutſche Sängertag in Hamburg begann

Der diesjährige Sängertagdes Deut
ſchen Sängerbundes, der vom 15. bis
17. Mai viele Tauſende deutſche Sänger in
Hamburg vereint, nahm am Wui mit
einem Empfang der führenden Perſönlichkeiten
des Bundes beim hamburgiſchen Senat ſeinen
Anfang.

Reichskulturſenator Jhlert überbrachte die
Grüße und Wünſche des Präſidenten der Reichs
muſikkammer. Muſik und Geſang, ſo betonte er
u. a., ſeien eine Sprache der Seele die von
jedem Angehörigen eines Kultuxvolkes ver
ſtanden werde. Die Aufgabe des Deutſchen
Sängerbundes ſei es, für die deutſche Kultur,
das deutſche Lied und für das Deutſchtum
überhaupt im Jn- und Auslande die Sprache
zu pflegen, die allen Völkern unſeren Geiſt der
Friedensliebe vermittle.

Der Deutſche Sängerbund wird im näch
ſten Jahre 75 Jahre beſtehen und dieſes

Gedenkjahr mit einem großen Sängerbundstag
in Breslau feierlich begehen. Der Vor
bereitung dieſes Ereigniſſes gelten insbeſon
dere die mit dem Hamburger Sängertag ver
bundenen Beſprechungen und Beratüngen.

Als erſte große Abendveranſtaltung fand
ein Feſtkonzert ſtatt. Der erſte Teil des
Konzert galt dem Gedenken an BVrahms und
Reger den beiden klaſſiſchen Meiſtern, denen
der deutſche Chorgeſang Außerordentliches
verdankt. Nach dieſem geſchichtlichen Rückblick
brachten der zweite und dritte Teil neue Chor
werke lebender Komponiſten Hier
zeigte ſich, wie unendlich befruchtend die poli
tiſchen Kräfte der Gegenwart auf das künſtle
riſche Schaffen der deutſchen Tondichter gewirkt

haben. Beſonders eindrucksvoll waren die
Werke des zweiten Teiles, das „Bergatbeiter
lied“ von Armin Knab, der „Pſalm der
Arbeit von Kurt Liſzmann und die

große Kantate von Kurt Thomas „Das
hohe Lied der Arbeit“, Aber auch im dritten
Teil hörte man ſtarke, aus dem Geiſt der neuen
Zeit entſtandene Werke, wie Kurt Schubert
„Schlageter“, ein Chor, der nach Worten des
Reichsdramaturgen Dr. Rainer Schloeſſer ge
ſchrieben wurde und ferner Hermann Grab
ners „Fackelträger“ und John Julia Se
ler s Männerchor „Kamerad. Deutſcher der
unter perſönlicher Leitung des Komponiſten
geſungen wurde.

Ein Welttreffen ehemaliger Heidelberget
Studenten veranſtaltet die Heidelberger
Studentenſchaft am Montag, dem 29. m
20.30 Uhr, in der Heidelberger Stadthalle n
ruft auf dieſem Wege alle einſtigen Studente
der RupertoCarola im Jn und Auslande zut
Teilnahme auf.

Die Grazer Univerſität begeht zur Zeit z
eier ihres 350jährigen Beſtehens J
amen vieler Gelehrten von Rang ſind m

der Grazer Univerſität verknüpft, in WeGegenwart beſonders der des großen i

rikers Srbik.
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die deutſchen Fronkkämpfer antworken
Friedensappel Oberlindobers on die französischen Kameraden des Welthrieges

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

gerlin, 17. Mai. Jm Namen der deut
en Frontkämpfer antwortete Reichskriegs

wpferführer Pg. Oberlindober auf die
tlrezliche Botſchaft der franzöſiſchen Front
lämpfer, über die wir ausführlich berichtet

tten.ſ ger Reichskriegsopferführer ſprach dem

anzen deutſchen Volke aus demHerzen als er am Sonnabend anläßlich
nes Preſſeempfangs die Friedensſehn-
ſucht des deutſchen Volkes erneut unterſtrich
und von der gegenſeitigen Achtung ſprach,
die die einſtigen Gegner aus dem Kriege mit
gebracht hätten.

Pg. Oberlindober ſprach die nen aus,
daß die Erwiderung der deutſchen Front
ſampfer nicht nur von den franzöſiſchen Kame
zaden, ſondern vom geſamten fran
zöfiſchen Volke gehört werden möge;
denn diejenigen, die 428 Jahre den Beſtand
ihrer Nation garantiert haben, fühlen ſich ver
pflichtet, dafür zu ſorgen, daß nicht neues
Elend über die Völker kommt.

Darauf verlas Pg. Oberlindober die Ant
wott der deutſchen Frontkämpfer auf die Bot
ſhaft ihrer franzöſiſchen Kameraden.

Franzöſiſche Kameraden! Die deutſchen
Frontkämpfer und mit ihnen das ganze
deutſche Volk begrüßen den an ſie ge
tihteten Friedensappell der franzöſiſchen Front
tämpfer auf das herzlichſte.

Wir Frontkämpfer auf beiden Seiten haben
in vierjährigen harten Ringen gelernt, das
Gleichgewicht nicht zu verlieren und in jeder
Kage kühle Köpfe zu bewahren Dieſe ſelbſt
verſtändliche Einſatzbereitſchaft der Männer
unſerer Völker gibt uns Frontkämpfern auch
heute das Recht, unſere Stimme zu erheben
für eine endgültige Verſtändigung zwiſchen
uhſeren beiden Ländern und für die Neugeſtal
lung eines aufrichtigen Friedens in Europa.

Cegenseifige Achtfong

Wir Frontkämpfer Frankreichs und Deutſch
lands haben aus dieſem ſchweren und ſinnloſen
Kriege eins mit nach Hauſe gebracht, nämlich:
die Achtung vor dem ehemaligen Gegner
und die tiefe Ueberzeugung, daß dies der
letzte Kampf zwiſchen unſeren beiden Völkern
eweſen ſein muß! Nichts wünſchen wir deutſog Frontkämpfer ſehnlicher, als daß die kom

nende Neugeſtaltung unſeres europäiſchen
der von dieſem Geiſt beachtet und gegen
eitiger Frontkameradſchaft getragen ſein möge,
die ſich über den Schützengraben hinaus be
währte, aber auch von dem Wirklichkeits
ſinn, den wir in der harten Schule des
Krieges erwokben haben. Auch wir deut
ſhenzFrontkämpfer lieben den Frieden
und wir ſind mit euch franzöſiſchen Front
kameraden darüber einig, daß ehrliebende
Rationen nur einen Frieden der abſoluten
Gleichberechtigung wünſchen können.

Unsere Frieclensbereitschaft

Eure Votſchaft, franzöſiſche Kameraden, be
kräftigt den Jnhalt unſerer wiederholten
Unterhaltungen auf franzöſiſchem wie auf deut
ſchem Boden, und wir deutſchen Frontkämpfer
ſtehen nicht an, ebenſo feierlich unſere
Friedensbereitſchaft zu wiederholen
und unſere Kameradſchaft in weiteren Begeg
nungen zu vertiefen. Wir tun dies mit um
ſo größerer Freude, als wir dieſe heute als
Frontkämpfer einer Nation zum Ausdruck
bringen, die wieder in den Vollbeſitz ihrer
Souveränität gelangt iſt.

Höchstes und letztes Opfer

Wir haben uns verſtehen gelernt
und haben aus dieſem Verſtehen heraus die
Verpflichtung, dieſes gegenſeitige Sichkennen
lernen und Sichverſtehen auch unſeren Völ
kern und vor allem der Jugend zu ver
mitteln. Wir wenden uns mit Äbſcheu ab von
jenen anonymen Kreiſen, die aus durchſichtigen

anweſend.

Gründen unſere beiden Kulturnationen gegen
einander zu führen trachten, um in einem er
neuten Ringen ihre ſchmutzigen Geſchäfte
machen zu können.

Und wir rufen dabei auch die Frauen
und Mütter der 10 Millionen Toten des
Weltkrieges auf, die unſere Völker immer
wieder an die 10 Millionen Holzkreuze er
innern, unter denen unſere Männer und
Söhne den letzten Schlaf ſchlafen, gefallen in
dem Glauben, daß dieſes Ringen, in dem ſie
ſelbſt ihr höchſtes Opfer gebracht hatten,
das letzte ſei, und daß aus den Schrecken des
e der wahre Frieden geboren werden
onnte.

Sjchert eine neue Blüte Europas
Wir deutſchen Frontkämpfer wiſſen ebenſo

wie ihr, franzöſiſche Kameraden, daß Europa
zu klein geworden iſt für einen Krieg. Wir

wiſſen, daß ein neuer Krieg enden würde
mit der Zerſtörung der europäiſchen
Kultur, in der Zerſetzung und dem lang-
ſamen Sterben der europäiſchen Kulturvölker,
mit einem Chaos.

Wir wiſſen aber auch, daß ein dauer-
hafter Friede und die daraus ſich wieder
entwickelnde Freundſchaft zwiſchen un
ſeren beiden Völkern eine neue Blüte für
Europa und eine geſicherte, frohe Zukunft be
deuten wird für unſere Kinder, für die wir
in den 52 Monaten des letzten Krieges in
Wahrheit gefochten haben.

Die deutſchen Frontkämpfer nehmen die
ihnen gebotene Se nd de e erkegee
auf in der Zuverſicht und in der Ueberzeu
girg, daß aus der Kameradſchaft der beſten

änner beider Nationen der wahre Frie
den und das s erlitten Vertrauen ge
boren wird zum Segen unſerer beiden Länder,
für Europa und die Welt.

Die ſymboliſche Reiſe
Erzherzog Ottos äſteste Schwester stucliert in Wien

Wien, 17. Mai. Erzherzogin Adelheid, die
älteſte Schweſter Otto von Habsburgs, iſt mit
dem Pariſer Schnellzug in Wien eingetroffen.

Wie von legitimiſtiſcher Seite mitgeteilt
wird, dient der Aufenthalt nationalökono
miſchen Studien, die Erzherzogin Adelheid auf
der Wiener Univerſität betreiben will. Seit
dem Jahre 1918 hat kein Kind des verſtorbenen
Kaiſers Karl öſterreichiſchen Boden betreten.
Der Ankunft der Herzogin Adelheid wird daher
ſymboliſche Bedeutung beigemeſſen.

Htarhemberg

befahl „durchhalten“
Wien, 17. Mai. Starhemberg hat als

Bundesführer des öſterreichiſchen Heimat
ſchutzes folgenden Befehl erlaſſen: „Durch
halten in eherner Diſziplin, einig und treu
bleiben. Es lebe der Heimatſchutz und ſein
Oeſterreich.“

Am Sontnabend nachmittag fand eine Führer
tagung des öſterreichiſchen Heimatſchutzes ſtatt
bei der in Vertretung des nach Rom gereiſten
Bundesführers Starhemberg der Stellvertreter
des Bundesführers, der Vizekanzler Baar
Barenfels, den Vorſitz führte. Alle Landes
führer des öſterreichiſchen Heimatſchutzes waren

Dunkle Geſchäfte eines Erzbiſchofs

Paris, 17. Mai. Der „Paris Midi“ be
chäftigt ſich mit den Hintergründen des
ücktritts des bisherigen Erzbiſchofs von

Rouen und feine Erſetzung durch den Erz
biſchof von Cambrai als apoſtoliſchen Verwal
ter der Diözeſe. Das Blatt weiß zu berichten,
daß der Generalvikar und Koadjutor
des Erzbiſchofs von Berten zu Beginn der
Wirtſchaftskriſe dunkle Finanzopera-
tionen vorgenommen habe, die ſich ſpäter
als ſehr verhängnisvoll erwieſen hätten. Von
ſeiten des franzöſiſchen Jnnenminiſteriums ſei
daraufhin eine Unterſuchung eingeleitet
worden

Der Grund für die Abſetzung des Erz-
biſchofs von Rouen liege darin, daß er es nicht
verſtanden habe, den Ausbruch eines Skan
dals im Zuſammenhang mit dieſen zwei
felhaften Geldgeſchäften zu ver

Japan ſicherk ſich in Kordching
Die Folgen ler bolschewistischen Aktivität

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Schanghai, 17. Mai. Die chineſi
Je Zentral Regierung hat ihren Botſchafter
in Tokio beauftragt, mit der japaniſchen Regie

ung in Verhandlungen zu treten, um eine
weitere Verſtärkung der japaniſchen Garni
ſonen in Nordchina zu verhindern.

eiigeſer Schritt wurde trotz der japaniſchen
i rungen unternommen, daß die Ver
n der japaniſchen Garniſonen int ching nur eine Konſeguenz der er
a en kömmuniſtiſchen Tätigkeit in der

ar von Peiping und Tientſin ſei. Aber
d nahme der chineſiſch-japani
n Spannung iſt unverkennbar

ab t Spannung hat ſich bereits verſchärft,
ie Hineſiſche Zentralregierung in Nanking

J a gegen den zunehmenden japaniſchen
wuggedroteſtierte

W hieſi ändi iKre gen ausländiſchen und engliſchenv hat dieſe zunehmende chineſiſchjapani
hen Eanung ünd die Verſtärkung der japani
Whigun a iſon in Nordchina ziemlich Beun-
die ja g hervorgerufen und man fürchtet. daß

paniſchen Truppenbewegungen in Nord

l in den nördlichen Gewäſſern

ching eine neue Welle japaniſcher
Expanſion einleiten.

Außer den japaniſchen Truppen, die bereits
in Tientſin eingetroffen ſind, werden in
aller Kürze weitere Verſtärkungen er-wartet. Zwar werden wie offiziell ver
lautet 1500 Mann der japaniſchen Truppen,
die eben erſt in Tientſin eingetroffen ſind, die
Stadt wieder verlaſſen, ſo daß dieſe nord
chineſiſche Garniſon nur etwa 300 Mann über
Normalſtärke ſein wird. Jedoch ſollen bereits
eine Brigade Jnfanterie, einige Ab
teilungen Artillerie und Spezial-
truppen in Bälde eintreffen. Wahrſchein
lich werden dieſe neuen Truppenbewegungen
über Schanhaikwan erfolgen. Wie japani-
ſche Stellen mitteilen, ſoll auch die Votſchafts
wache in Peiping weſentlich verſtärkt
werden.

Der neue Kommandeur der japaniſchen
Truppen in Nordchina, Generalleutnant Kani-
ch iro, der General Tadas Stelle einnehmen
ſoll, wird für kommenden Dienstag erwartet.
An dieſe Neubeſetzung wird in gutunter-
richteten Kreiſen die Vermutung geknüpft. daß
nunmehr in Nordchina eine draſtiſchere japa
niſche Militärpolitik einſetzen werde.

hindern und daß er die weltliche Gerichtsbar
keit zur Klärung dieſer Angelegenheit heran
gezogen habe, die nach Auffaſſung der Kirche
nur der kirchlichen Gerichtsbarkeit unterſtehe.

Guakemala
verließ den Völkerbund

Guatemala, 17. Mai. Der Austritt Guate-
malas aus dem Völkerbund wird amtlich be
ſtätigt. Der Austritt wird erſtens mit wirt
ſchaftlichen Rückſichten und zweitens
mit der geringen Anpaſſungsfähigkeit des
Bundes gegenüber amerikaniſchen Angelegen
heiten begründet. Den Ausſchlag dürfte jedoch
das Scheitern der Bemühungen des Völker
bundes im italieniſch-abeſſiniſchen Streitfall
gegeben haben.

Rooſevelt

unkerzeichnete Militärvorlage
Waſhington, 17. Mai. Präſident Rooſevelt

ab bekannt, daß er die Militärvorlage in
öhe von 572 Mill. Dollar und die Haus

haltsvorlage in Höhe von 116 Mill. Dollar
unterzeichnet habe. Die bewilligten 116 Mill.
Dollar verteilen ſich auf das Staatsdepar
tement, das Juſtizamt, das Handelsamt und
das Arbeitsamt.

Die Militärvorlage iſt in Friedenszeiten
noch nie ſo umfangreich geweſen. Sie enthält
auch 8,5 Mill. Dollar zur Verſtärkung der Be
feſtigungen an der Küſte des Stillen
Ozeans, auf den Hawai-Jnſeln und
am Panamakanal.

Japaniſches Ankerhaus
nahm Skagatshaushalt an

Tokio, 17. Mai. Der japaniſche Staats
haushalt für das Finanzjahr 1936/37, der den
Rekordbetrag von 2303 300 000 Yen aufweiſt,
wurde vom Unterhaus mit 399 von 466
Stimmen angenommen.

Für den Staatshaushalt ſtimmten im
Unterhaus geſchloſſen die Parteien der Min
ſeito, Seiyukei und Schowakai, während die
Arbeiterpartei, die Kokumindomei und die Un
abhängigen dagegen ſtimmten Die ablehnende
Haltung dieſer Gruppen wird mit der Weige-
rung der Regierung begründet, Angaben über
die Mehrausgaben für den nächſten Staats
haushalt zu machen. Die Haushaltsvorlage
wird nunmehr an das japaniſche Oberhaus
weitergeleitet.

Hilfe für die Abeſſinien Deutſchen

Berlin, 17. Mai. Der Leiter der Aus
landsorganiſation der NSDAP., Gauleiter
Bohle, hat für die Linderung der größten
Not unter den durch den Krieg ſchwer ge
ſchädigten Reichs deutſchen in Abeſſi-
nien 3000 RM. zur Verfügung geſtellt.

Herriot Außenminiſter
London, 17. Mai. Wie der diplomatiſche

Korreſpondent des „Daily Telegraph“ aus
Genf mitteilt, wird dort Herriot als der
kommende Außenminiſter genannt. Er ſolle
jedoch wenig Neigung haben, den Poſten an
zunehmen.

Das Reichsgericht hat die von demAngeklagten Chriſtian Hammer gegen das

Todesurteil des Schwurgerichts Ellwangen
eingelegte Reviſion als unbegründet ver
worfen. Damit iſt der Beſchwerdeführer
wegen Mordes und wegen Blutſchande und
Verleitung zum Meineid rechtskräftig zum
Tode, zu 15 Jahren Zuchthaus und zum
dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt worden. Umg.:

Keine Wehrmachtksangehörige

im RokaryKlub
Drahibericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 17. Mai. Der Reichskriegs
miniſter und Oberbefehlshaber der Wehr-
macht veröffentlicht in der neueſten Nummer
des Marine-Verordnungsblattes ſoeben fol
gende Anordnung:

„Den aktiven Mitgliedern der Wehr
macht iſt grundſätzlich die Mitgliedſchaft beim
Rotary-Klub verboten. Jn beſonderen
Fällen ſtelle ich den Herren Oberbefehlshabern
aänheim, unter Meldung an mich Ausnahmen
zuzulaſſen.

Vorträge. von Wehrmachtsangehörigen
können auf Antrag nach eingehender Prüfung
von Fall zu Fall durch die Oberbefehlshaber
genehmigt werden.

Angehörige des beurlaubten Standes wer
den durch dieſes Verbot nicht berührt.“

Polens Regierung konſtikuierk

Warſchau, 17. Mai. Die neue polniſche
Regierung wurde am Sonnabendvormittag
auf dem Schloß vereidigt. Darauf fand die
erſte Sitzung des Kabinetts unter dem Vorſitz
ſeit neuen Miniſterpräſidenten Skladkowski
tatt.

Das neue Kabinett, in dem der größte Teil
der bisherigen Miniſter verblieben iſt, hat end
gültig folgende Zuſammenſetzung:

Miniſterpräſident und Jnneres: General
Skladkowski; Stellvertr. Miniſterpräſident
und Finanzen: Kwialkowski; Juſtiz
miniſter: Staatsanwalt Grabowski;
Handel und Jnduſtrie: Roman; Soziale
Fürſorge: Koscialkowski (bisher Mini
ſterpräſident); Kriegsminiſter: Kasprzycki;
Außenminiſter: Oberſt Beck Poſt und Tele
graphenweſen: Oberſt Kalinski; Eiſenbahn
miniſter: Oberſt Alrych Landwirtſchaft:
Poniatowski; Kultusminiſter: Swie-
toslawski.

Der jugoſlawiſche Miniſterpräſident wandte
ſich auf einer Verſammlung der Regierungs
partei gegen das Ueberhandnehmen der aus
ländiſchen Emigranten, die die Jntereſſen der
einheimiſchen Wirtſchaft ſchädigten. Er kün
digte in dieſem Zuſammenhang eine ſchär
a Kontrolle über die Emigran-

en an.
Alles für die Juden! Es blieb Frankreich

vorbehalten, eine Neuerung eingeführt zu
haben, die es für die Juden der Welt wohl
bald als gelobtes Land erſcheinen laſſen wird:
der franzöſiſche Rieſendampfer Normandie“
hat eine Synagoge erhalten. Achtundvier
zig Juden haben in ihr Platz, und damit nichts
fehke, was ein vrthodorer Hebräer braucht,
ſtanden Bau und Ausſtattung unter der Auf
ſicht des Pariſer Rabbiners Simon Langer

Denkmal aus Granit
Grabſtätte wird umgeſtaltet

Die Grabſtätte des am 26. Auguſt 1813 ge
fallenen deutſchen Freiheitsdichters Theodor
Körner, die ſich in dem mecklenburgiſchen
Dorfe Wöbbelin zwiſchen Ludwigsluſt und
Schwerin befindet, wird in den nächſten Mo
naten umgeſtaltet. Der Dichter ruht dort
unter der Eiche, bei der er kürz vor ſeinem
Tode das Lied „Du Schwert zu meiner
Linken“ inmitten ſeiner Kameraden zum erſten
Male vortrug. Die gewaltige Eiche birgt die
Papiere des jungen Lützowſchen Jägers in
ihrem Stamm. Statt der ſchlichten Grab-
platten, die die Gräber des Dichters, ſeiner
Eltern und ſeiner Geſchwiſter decken, wird man
granitne Denkmale errichten.

Die dicht an der Eiche ſtehende Gedenk
halle, die viele wertvolle Erinnerungsſtücke
aus der Soldatenzeit des Dichters enthält, ſo
u. a. ſeine Waffen, Uniformſtücke und Bilder,
wird abgeriſſen. Der weſentlich großzügigere
neue Bau entſteht in 60 Meter Entfernung
von dem alten Platz. Auf dieſe Weiſe erhält
die ganze Anlage, die inmitten eines neu zu
ſchaffenden 2 Hektar großen Parkes errichtet
wird, ein geſchloſſenes Geſamtbild. Mit der
Umgeſtaltung ſoll im Auguſt begonnen werden.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann.
Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps.

Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft?
Dipl.- Kaufmann Erwin Koch; Großreportage: Ulf
Dietrich; Kulturpolttik. Kunſt und Wiſſenſchaft: Dr.
Joachim Bergfeld; Dietmar SchmidtFrauenfragen, Retſezeitung und Bild: Rita-SophieEilers; Kommunaglpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel: Provinz: Kurt
Hainke: Sport: i. V. R. Kellner; Der Heimatgau: j. V.
Kurt Hainke; ſämtlich in Halle (Saale); für Ausgabe
Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels:

kar Kaps, Weißenfels; Ausgabe Naumburg: Heinz
Feiſe, Naumburg; Ausgabe Merſehurg: Werner Franck,
Merſeburg; Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitter
feld: Ausgabe Delitzſch: Otto Pfeil, Delitzſch: Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S,), Geiſtſtraße 47. Berliner Schrift
leitung: Hans Graf Reiſchach, Berlin, Charlottenſtr. 82.

Durchſchnittsauflage für den Monat April 1936:

Geſamtauflage der über 65 700
Halle und Umgebung 400davon Bitterfeld (derz. Mindeſtaufl.) über 4 650

Unterbaltung:

Delitzſch-Eilendg. (derz. Mindeſtaufl.) 3 600

Merſeburg r 7 600Gau- Ausgabe Oſt 2 700Gau Ausgabe Weſt e 6 300
Ausgabe Weißenfels Uber 68900Ausgabe Zeitz 7 850Ausgabe Naumburg 4 550Zur Gan- Preſſe gehört noch:

Torgauer Zeitung, Torgau 7 300
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 73 000
Verlag „Die braune Front“, G. m. b. H., Halle, Geiſtſtr. 47.
ernruf 276 31. Nachtruf (ab 24 Uhr); Verſand: 336 66,

nen Halle und Setzeret: 386 65; Nachtruf für
Zeitz: 8468/69. Rotatjonsdruck: Walter Kerſten, Halle
(Saale), Geiſtſtraße 47 Ausgaben Zettz, Weißenfels
und Naumburg: MNZ“-Druckeret, Zeitz. Preifliſte
Nr. 10 für die Gefamtausgabe ſowie für Halle und

Nr. 4 für die Gaugusgaben: Nr. S für die
übrigen Unterausgaden; Nr. 7 für die Bezirksausgaden,



Gr. Ulrichstraße 51
Wir zeigenab heuſe Sonntag

I einen der spannendsten und ein
drucksvollsten

Kriminal Tonfilme
der letzten Spielzeit

Kampf geren cie

Unterwelt

Ein Triumph e. Helterkettt
Ein Fest der guten Laune

Der Riesen- Erfolg

Die große
und diekleine Welt

Mit
Victor de Kowa

fang Greiff,
W. 4.0, 6.0, 8. 15- S. 2.30, 4.0. 6.0, 8. 15

SChauburg
Ein seltener Genuß
für Auge, Ohr u. Herz
Alessandro

Ziliani
der herrliche Tenor der Malländer
Scala in dem wunder vollen Ufafilm

Liehbeslied
Carola Höhn, P. Hörbiger

Die Jugend hat Zufrite
W. 4.0, 6.0, 8. 16- S. 2.30, 4,0, 6.0, 8. 16

Der spannende, bannende

100 o ige Ufa Kriminalfilm

Ein ſeltſamer Gaſt

mit

Hermann Speelmans, IIse Petri,

Elisabeth Wendt, K. Flscher-
Fehling, Alfred Abel, Arlbert

Wäscher, Fritz Odemar

Werktags 4.00 6,30 8. 15 Uhr
Sonntags: 3.00 5.40 8.15 Uhr

W
blühenden Sdalschloß Garten

X k e T tkeeTauz- Abend
auf Halles größten Freitanzflächen
Fritz Zschiesing und sein Orchester

begeistert Sje!
Mittwoch, 20. Mai, Garten ocler Saol

I. Sonderveransfoltung
Maieu- Zaubee

4 Uhr Kaffeestunde
8 Uhr Parkreunion

Nachm. u. abends Gollnykopp- Ballet

J Tanz u. Kabarekt

Jeden Sonntag im Kaffee
5 AhrSanz See

mit Kabarett-Einlagen
Ab 7 Uhr im Foestsaal
die große

Sanzveranſtaltung??

Stadttheater Halle
Heute, Sonntag, 14, bis geg. 18

Peer Gynt
von Jbſen
Nachdichtung von D. Echart
20 bis gegen 23
Zu ermäßigten Preiſen

Ball der Nationen
Große Ausſtattungs Operette
von F. Raymond
Montag, 20 bis gegen 28

Ball der Nationen

Piano
ſehr gut erhalten,
250 RM, zu verk.

Klavier
Glatvie

Advokatenweg 18a

seite n horder

In der Hauptrolle:Frod MNe ſürray

der weitberühmte Darsteller aus

„Pollzel-Auto 99
Arlminalbeamte u. Verbrecher
„Männer ohne Namen“ fechten

im Rahmen einer sensationellen
Handlung einen erbitterten Kampf

Angenehmes Familien lokal
Jnhaber; Fr. Knaubel

Jeden Sonntag

neueste Modelle
billigste Preise,
großes Lager,

KästnerFriedrichstr. 56

I

aus, der dem deutschen Zuschauer
ein eindrucksvolles Bild von den

LagerplatzUnterhaltungsmusik ehe
Ab 19 Uhr San ahnhofſtr. 24Gepflegte Biere Guter Kaffee h

Mauerſteine
Nöten, sowie der gefahrvollen
Arbeit der amerikanischen Polizei

gibt.

in deutscher Sprachel
im Beiprogramm:

Kletterpartie
in den Dolomiten

S W. 4.0, 6.08. 15 S. 2.35, 4.0, 6.0, 8. 15

I Sonntag, den 17. Mat, Abfahrt nachmittag
s Uhr. Erwachsene hin und zurück 70 Pf. Lager von neuen
Kinder 55 Pf. Alte Abfahrlstelle Unter türeplan-Saalberg 16 vor der Genemerbrüche Lindner Nichter

Boas, Fernspr. 281 99

1500 Chamotte
ſteine, norm., Ia.fahrt nach
Kanthölz., Brett.,

n j Bohlen, 40 er Tore,
Türen, Fenſter,

Drahtglas, Brenn
holz u. verſchiedl

mehr; ſtän diges

Stubentüren.

Ruf 35267.
Wothenſpielplan des Stadttheaters

Sonntag, 17. Mai, 14.30 Uhr: „Peer Ghnt“ von Jbſen.
Nachdichtüng von D. Eckart.

20 Uhr: „Ball der Nationen.“
Operette von F. Raymond.

Montag, 18. Mat, 20 Uhr: „Ball der Nationen.“
Dienstag, 19. Mai, 20 Uhr: Erſtaufführung! „DieZaubergeiger Oper van Werner Egk.

Große Ausſtattungs

mödie von O Brües. S c
Donnerstag, 21. Mai, 1080 Uhr: „Ball der Nationen
Freitag, 22. Mat, 20 Uhr „Die Zaubergeige.“
Sonnabend, 23. Mai, 20 Uhr: „Die Zaubergeige.
Sonntag, 24. Mai, 19.30 Uhr: „Ball der Nationen

Thalia Thenter
Sonntag, 24. Mai, 20 Uhr: „Schwarzarbeiter.“ Luſt

ſpiel von E. Nuß.

e.

Mittwoch, 20. Mat, 20 Uhr: „Der alte Wrangel. Ko

Rundfunk
Montag, den 18. Mai 1936

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Wetter, Nachrichten. 6.00: Von
Berlin Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Von Berlin: Funkgymnaſtik. 6.30: Von
Frankfurt: Frühkonzert. 8.00: Von Berlin
Funkgymnaſtik. 8.20:. Für die Hausfrau.

8.30: Von Berlin Froher Klang zur Ar
beitspauſe. 9.30: Heute vor Jahren.
9.35: Sendepauſe. 10.00 Von Hamburg
Märchen der nordiſchen Reihe. 10.30: Wet-
ter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45:
Sendepauſe. 11.30: Zeit, Wetter. 11.45:
Bauernfunk. 12.00:. Von Hamburg Schloß
konzert. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe.
14.15: Muſik nach Tiſch Schallplatten.
15.00 Sendepauſe. 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 17.10: Kunſtbericht.

17.20: Muſikal. Zwiſchenſpiel. 17.40 Die
Entſtehung neuer Arten im Tier und Pflan
zenreich. 18.00; Von Stüttgart: Fröhlicher
Alltag. 19.00: Konradin reitet. 20.00:
Nachrichten. 20.10 Von Frankfurt: Goldene
Aehren und perlender Wein. 22.00: Nach
richten und. Sportfunk. 22.20: BuchWochen
bericht. 22.30 bis 24.00: Muſik zur „guten
Nacht“.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel, Morgenruf, Wetterbericht für die Land
wirtſchaft. 6110: Fröhliches Schallplatten
geplätſcher. 8.00 bis 9.40 Sendepauſe,
Sperrzeit. 10.00: Grundſchulfunk. 10.30:
Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Sendepauſe. 11.40: Der Bauer ſpricht

Der Bauer hört. 12.00: Von Breslau:
Mittagskonzert. 13.45: Neueſte Nachrichten.

14.00: Allerlei von zwei bis drei. 15.00:
Wetter, Börſe, Programmhinweiſe. 15.15:
Junge Gefolgſchaft“. 16.00: Muſik am Nach
mittag. 18.00: Jch will Euch erzählen und
will doch nicht lügen. 18.30: Der Dichter
ſpricht. 18.45: Sportfunk. 19.00: And
jetzt iſt Feierabend! Schallplatten! 19.45.
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch, anſchl.
Wetterbericht und Kurznachrichten. 20.10:
Das Fehſe-Quartett ſpielt. 21.00 Die Nacht
vor dem Frühling. 22.00: Wetter, Tages
und Sportnachrichten anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45:
Seewetterbericht. 23.00 bis 24: Wir bitten
zum Tanz!

Wiehtig füe Hanoſecuen

Aauushalts führung
Vortrag mit prakt. Vorführung auf
dem Taänzer's Original Grudeherd
am Montag, dem 18. 5. 1936, 20 Uhr
im Restaurant „Gosenschänke

Sonntag, den I7. Mai 15.30 Uhr

Konzertdes Trompeterkorps der
HEERESNACHRICHTENSCHOUILE

Himmelfahrf
Srüh-Konsertvon bis 9 Uhr

Ab 16 Uhr
Nachmittags Konzert

ausgeführt vom Musikzug der BRIGADE 38

Regelmäbige Konzert-Veranstfaltungen
Miftwochs, Sonnabends und Sonntags

V We

Sliederblüte
Sonntag 4 Uhr

Vachmittags konzert
des großen Zoo-Orchesters, Leitung Georg Haupt

Dauerkarten werbiigen den Bejnchn

Halle (Saale), Burgstraße 71

Der Sommer naht.

verlangt in allen Gaſſſtälten die mu z

Alles frisch
auf den Tisch

durch die bewährte
BBC-Elektro-Kühlung

Bevollm. VerkRaufsstelle:

LLekteoſauo Tagerol(,

re

kiswerkeſassendorf

M genommen,
zum Jiel gekommen

Zahlung der 12. Rate für Dienstag und
FreitagStammkarten ſowie der 9. Rate
für MittwochStammkarten erbeten

S

Billige
Amerikn
Reiſen

Jeden Donnerstag
mit Schnelldampfern der

Hamburg Klaſſe ab Hamburg

TII

Dreiwöchige Ferienreiſen
nach Rew York

Fahryreiſe ab g 207. zahlbar in Reichsmark (ca 972.

Vier Reiſen von je vier Wochen
Fauexr in die herrlichen Raturſchön
heiten Kanadas und der Vereinigten
Staaten mit Motorſchiff St. Louis
am 23.Mai, 21. Juni, 15. Aug. 12. Sept.
ab Hamburg. Rückreiſe mit Schnell
dampfern der „Hamburg“ Klaſſe.
Preiſe ab s 8310. (etwa Be 775.

l

Il

Vertretungen an allen größeren Plätz

Es xeiſt ſich gut mit den Schiffen der
Hamburg- Amerika Linie

Halle a. S., im Roten Turm, Marktplatz
Fernruf 299 60

Hausfrauen, denkt an die soimmerhige!
Nachrungs- unck Genußmittel sind cler Gefahr ausge

sefzt, zu verkommen. Schon ſetzt sollte ſecle Hausfrau dafür Sorge tragen,
ca in ihrem Hause ein Köhlschrank vorhanden ist, der in der heißen Jahreszeif
clie leicht angreifbaren Genußmiftel qufnimmt und sie vor Vernichtung schöfzt

göe ſe. Ubelebole. 37

s sT

liefert pünktlich u. zuverlässig C Eismeschinen
FruchtpressenEISWERKE Einkochopperofe

PASSEMDORF Einkochgläser
Fernruf Halle Nr. 22589 I Wblechcen
Unser Abonnement beginntjeden 1. und 16. zu Vor Ver vchſtes-
zugspreisen Maschinen

F. Lindenhahn
Königstraße 8Werbt für unſere Preſſe!

Qualität

W

W alleinſchafft
8

nk
e

nicht.

Man
ist Wächter Ihrer Gesundhelt.Er verhütet das Wachstum der muß
Faulnisbakterien, schützt dte es
Spelsen vor Hitze nnd Fliegen auch

G benn KaufZahlungserl. d. R. Zahlplan Halle, Gr. Ulxichstraße 54 luſtigen

fagen,

Eisschränke, Kühlschränke mee
oleens, e n Bkh ä Jokſe rg
Korkf bai nun Kecräſe muz
Halle (Scaaule) Kleinschmieclen 7Anzeige

Eissohranke
elektrische

Kühlschränke
Kleinkühler
Eisscohränke
für Leuna- Trockeneis

r

eonhardt
Halle Ammendorf Leuna
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„Fernkaxe“ aus Jeruſalem
Darlehensſchwindler, die auch in Halle Gaſtrollen gaben

Seit Jahren ſchon führt die Staatsanwalt
ſchaft einen erbitterten Kampf gegen die Dar
lehnsſchwindler, und mancher dieſer
Schwindler hat im Gefängnis Gelegenheit,
über ſeine Straftaten jahrelang nachzudenken.
Erſt vor kurzem konnten wir darauf hin
weiſen, daß in Düſſeldorf ein gewiſſer Toni
Siebigteroth feſtgeſetzt werden konnte,
der unter dem Namen Wolfgang Liebel
und Peter Dietrich bis nach Halle hin
ſein Unweſen als Darlehnsſchwindler ge
trieben hat. Gegen einen anderen, einen ge
wiſſen Karl G. wurde jetzt in Hannover, wo
er dingfeſt gemacht wurde, verhandelt. Karl
G. wurde zu drei Jahren Gefängnis und
z Jahren Ehrverluſt verurteilt. Da Karl G.
auch hier in Halle in früherer Zeit ſeine
verbrecheriſche Tätigkeit ausgeübt hat und ſein
Fall intereſſante Zuſammenhänge mit gewiſſen
dunklen Hintermännern, die heute im Aus
lande zum Teil in Jeruſalem ſitzen auf
weiſt, ſei hier gleichzeitig als Warnung für
viele, darüber berichtet.

Karl brauchte „luftveränderung“
Karl G. der ſeiner eigenen Angabe nach

ſich bereits ſeit Jahren mit Darlehns
vermittlungen befaßt haben will, gehört
u denjenigen Vermittlern, die es verſtehen,h jahrelang dem Zugriff der Behörden zu

e Der aus Verden ſtammende Angeklagte wechſelte in der erſten Zeit ſehrhäuft ſeinen Wohnſitz Er wohnte kurze oder
längere Zeit in Salza, Braunſchweig, Blanken
burg, Chemnitz, Eiſenach, Duisburg. Halle,
Berlin, Stettin und anderen Orten des
Reiches. Vor Gericht verſuchte er ſeine Wan
derung durch die deutſchen Gaue dadurch zu
erklären, daß er „Luftveränderung“
notwendig gehabt habe. Jn Wirklichkeit ſcheint
es ſo geweſen zu ſein, daß ihm in allen Orten
ſehr bald der Boden unter den
Füßen heiß wurde.

„Schnelldarlehen““ zu vergeben
Jn allen Orten, in denen Karl G. wirkſam

wurde, zeigte er in Zeitungen an, daß er
„Schnelldarlehen“ Geld in wenigen
Tagen gegen Möbelſicherheit oder Bürgſchaft
oder in ähnlicher Form vergebe. Die Zahl
der Geldſuchenden war Legion, in ſeiner
Wohnung gab ein Geldſucher dem anderen die
Tür in die Hand. Die Geldſucher mußten
zunächſt einmal vier Mark zahlen,darauf bekamen ſie die Bedingungen in die
Hand gedrückt, die einen Wuſt von Beſtimmun
gen enthielten, die von den meiſten nicht ge
leſen, von allen aber nicht verſtanden wurden.
Nachdem ihnen der Angeklagte verſichert hatte,
daß ſie in wenigen Tagen in den Beſitz des
Geldes gelangen würden, verließen die „Kun
den“ hoffnungsfroh die Wohnung

Die Geld qeber“
Nach einigen Tagen erhielten die Geld

hungrigen einen Brief aus Stuttgare,worin die Einſendung von acht Mark geſordert

wurde. Wurde auch dieſer Betrag eingezahlt,
o erhielten die Intereſſenten eine weitere
Nachricht, daß jetzt die Sache geprüft werde,
wenn Sicherheiten geleiſtet würden. Wenn
die Darlehnsſucher dann Nachricht erhielten,
daß ihre Sicherheiten nicht ausreichten und ſie
ihre eingezahlten Beträge zurückverlangten, ſo
wurde dieſes in den meiſten von Karl
G. abgelehnt; nur wenn die Geſchröpften ihm

Die blauen Jungens kamen an
Ringerstaffel der Kriegsmarine weilte gestern zum Austrag eines Mannschafts-

kampſes gegen Germania-Felsenfest in Halle

Eine

die Hölle heiß machten, zahlte er einen Teil
des Betrages zurück. Wenn von dem Mann in
Stuttgart das Gleiche verlangt wurde, dann
machte dieſer eine Rechnung auf, nach der die
Geldhungrigen, die ihre acht Mark eingeſandt
hatten, noch zuzahlen konnten.

Aber ſelbſt in den Fällen, in denen wirklich
Gelder vermittelt wurden der Mann in
Stuttgart hatte „Geldgeber“ hinter ſich
betrugen die Ankoſten 29 b.is 40 v. H. Der
Stuttgarter Vermittler, mit dem G. zuſammen
arbeitete, hatte ihm wiederholt geſchrieben, er
ſolle ihm nicht ſo viele faule Kunden zu
weiſen; ſie erhielten von ihm doch kein Geld.
Der Angeklagte ſchickte aber weiter Anträge
nach dort, wahrſcheinlich, weil er die vier
Mark brauchte.

Dr. fur. W. in Jerusdlem
Wurde Hypothekenbeſchaffung von ihm ge

fordert. ſo war G. auch dazu bereit. Jn dieſem
Falle ſandte er die Anträge nach Magde-
burg an einen Vermittler Auguſt H., der
den Suchenden dann ſchrieb, daß er keinerlei
Vorkoſten erhebe, nur die Koſten der „Fern-
t axe“, die ein in Berlin wohnender Dr. jur.
W. angeblich vornehmen ſollte und auch vor
nahm. Auf welche Weiſe dies geſchah, iſt
ein Geheimnis, denn der Dr. jur. befand ſich
entweder in Spanien, an der Riviera oder

in Jeruſalem, wo er gegenwärtig noch
wohnt. Die Gebühren für dieſe ſonderbare
Ferntaxe betrugen 17,50 Mark, der Ver
mittler H. in Magdeburg erhielt davon
7,50 Mark.

Volksschädlinge schlimmster Art
Der hannoverſche Staatsanwalt, der gegen

G. zwei Jahre ſechs Monate Zuchthaus, fünf
Jahre Ehrverluſt und fünf Jahre Verbot der
Berufsausübung beantragte, begründete dieſen
Antrag damit, daß der Angeklagte ein
Volksſchädling ſchlimmſter Art ſei,
der ins Zucht haus gehöre. Von den meiſten
der durch ihn Geſchädigten ſei leider gar keine
Anzeige erſtattet worden.

Das Gericht verurteilte G. zu drei Jahren
Gefängnis, fünf Jahren Ehrverluſt und ver
bot ihm für fünf Jahre die Berufsausübung.

Das Polizeipräſtdium Halle hat im Falle
Siebigteroth Liebel Dietrich, wie wir vor
kurzem meldeten, etwa in Halle noch Ge-
ſchädigte aufgefordert, ſich beim fünften Krimi-
nalkommiſſariat, Zimmer 96, zu melden. Das
gilt überhaupt für alle diejenigen, die durch
Darlehnsſchwindler geſchädigt worden ſind.
Jeder, der in dieſer Weiſe betrogen worden iſt,
ſollte Anzeige erſtatten. Um ſo ſchneller können
die Verbrecher ermittelt und unſchädlich ge
macht werden.

Böllberger Weg 93
Wir beſuchten unſere halliſche Jugendherberge

Ueberall, auf den e kamen ſie uns
geſtern ſchon entgegen, die friſchen und frohen
deutſchen Jungen und Mädel. Kirſch
blüten und Sigrunen halten ſie uns
entgegen, die wir für zwanzig Pfennige er
werben ſollen, um zu bekunden, daß auch wir
der deutſchen Jugend für bei dem weiteren
Ausbau des Deutſchen Jugendherbergswerkes
helfen wollen. Auch heute geht unſere Jugend
wieder durch die Straßen und fordert uns

Aufn.: MNZ-Bilderdienft

auf, unſer Scherflein zu der ſchönen herrlichen
Sache beizuſteuern.

Jugendherbergswerk! Schon vor
ein paar Tagen berichteten wir von der
Rundfahrt durch unſer Gaugebiet, bei der
einige der ſchönſten Jugendherbergen des
Gaues beſucht wurden. So auch die Perle des
Gaues, Stolberg. Auch die Gauſtadt
Halle hat zwei Jugendherbergen
aufzuweiſen, deren eine wir heute einmal im
Bilde bringen. Es iſt die Jugendherberge
ehem. Stadtgut, Böllberger Weg
Sie war nicht die erſte halliſche Jugend-
herberge. Schon vor dem Kriege ja beſtand,
von dem Lehrer Richard Schirrmann in
Altena in Weſtfalen gegründet, das deutſche
Jugendherbergsweſen. Jn Halle allerdings
kamen erſt nach dem Kriege einige Männer
zuſagmen und gründeten hier den Orts
verband für Deutſche Jugend-
herbergen. Es gelang ihnen dann bald,
einige kleine Räume in der Wittekind-
ſchule als Herberge zu erhalten. Da die
Schule ihre Räume aber ſpäter ſelber brauchte,
mußte die Jugendherberge 1924 ins Obdach-
loſengaſyl überſiedeln. Jm April 1929
wurde dann die heutige Jugendherberge am
Böllberger Weg bezogen.

Das Gebäude dieſer jetzigen halliſchen
Jugendherberge beſteht aus Jungen- und
Mädchenherberge. Beim Eintritt in die
Jungen- Hälfte empfängt uns ein großer
Vorraum, der mit Bildern und einer großen
Vanderkarte geſchmückt iſt. Rechter Hand liegt

die Wohnung des Herbergsvaters, links ſind
er Tagesraum und die Küche für Selbſtver
orger. Das Obergeſchoß enthält Waſchräume
ind Abortanlagen. Weiter birgt das Stockwerk
inen Schlafſaal mit 30 Betten. Das Dach-
eſchoß beherbergt zwei Schlafſäle mit je 17
ind 22 Betten.

Die Mädchen- Hälfte hat im Erd-
zeſchoß Tagesraum, Küche und Abortanlagen.
das Obergeſchoß wird von den Waſchräumen,
einem Schlafſaal mit 13 Betten, zwei Schlaf
räumen mit je drei Betten, einem Führerinnen-

Heute SA-Sporkfeſt

Wenn die MNZ heute in die Hände unſerer
Leſer gelangt, befinden ſich bereits Hunderte
von SAMännern aus allen Orten des Be
reiches der SA-Brigade 38 auf dem
Marſch nach unſerer Gauſtadt. Sie iſt heute
das Ziel eines Gepäck-Sternmarſches,
der den Sporttag der Brigade 38 einleitet.

Wie wir es ſchon oft bei ähnlichen
Leiſtungskämpfen erlebten, haben auch diesmal
die Stürme trotz mancherlei Hinderniſſe, die
ſich ihnen infolge ihres außerordentlich viel
fältigen Einſatzes als Parteigliederung der
ſyſtematiſchen Vorbereitung entgegenſtellten,
nichts an Eifer und Bedacht fehlen laſſen, un
ter möglichſt günſtigen Vorausſetzungen an den
Start zu gehen. Jeder Sturm iſt mit zwei
Mannſchaften aktiv an den Leiſtungskämpfen
beteiligt.

So werden heute unter den SA-Feldzeichen
und Sturmfahnen Männer der Stirn und der
Fauſt wie bisher im tatſächlichen Einſatz für
Führer und Volk auch im Wettkampf um die
beſte Leiſtung in Ehren beſtehen. Jeder SA-
Mann kämpft in dem Bewußtſein, daß auch in
dieſem Gemeinſchaftskampf ſein Beitrag un
entbehrlich iſt.

Dem Siegerſturm hat Gruppenführer Ko b
Erinnerungsplaketten für die Män-
ner der Mannſchaft geſtiftet, während die
aktive Siegerſtandarte den Wanderpreis
des Oberbürgermeiſters der StadtSgerkt Dr. Dr. Weidemann, erhält. Die

iegerſtandarte der SAReſerve erhält einen
Wanderpreis der Brigade.

Es iſt zu erwarten, daß die Bevölkerung
der Gauſtadt in Verbundenheit zu den Sturm-
abteilungen recht zahlreich als Gaſt an den
Leiſtungskämpfen teilnimmt. Eintreffen der
Gepäckmarſchmannſchaften am Ziel Gimritzer
Damm ab 11 Uhr. Die Tore des Wacker
platzes, wo ab 15 Uhr die ſportlichen Leiſtungs
kämpfe, Staffelläufe und Vorführungen ſtatt
finden, ſind ab 14 Uhr geöffnet.

zimmer mit zwei Betten, einem Zimmer mit
vier, einem Zimmer mit zwei, einem Zimmer
mit drei Betten ausgefüllt. Sämtliche Zimmer
haben Bilderſchmuck. Der Dachboden kann als
Notlager hergerichtet werden.

Das Haus zieren zwei große Veranden.
Jm Waſchhauſe befindet ſich eine Brauſe für
Wanderer. Jn einem RNebengebäude iſt ein
Fahrradſchuppen. Ein Profjektionsapparat er
möglicht Lichtbildervorträge. Waſſerwanderer
haben außerdem in allernächſter Nähe einen
Anlegeplatz.

Die zweite halliſche Jugendherberge befindet
ſich in HalleTrotha im Bootshaus des
Halliſchen Ruderklubs. Jnsgeſamt beſteht in
den beiden halliſchen Jugendherbergen Ueber
nachtungsmöglichkeit für 144 Jungen und
Mäde l. Dafür ſtehen 45 Lager und 99 Betten
mit Decken zur Verfügung. Auch hier bei uns
in unſeren Jugendherbergen iſt ein Kommen
und Gehen, wenn die rechte Wander- und
Fahrtenzeit begonnen hat. Auch hier gibt es
aber hin und wieder manches zu erneuern und
zu ergänzen. Denn eine Jugendherberge hat
heute mehr zu ſein als nur Uebernachtungs
ſtätte von Wanderern. Sie iſt ein Teil des
großen Erziehungswerkes deut-
ſcher Jugend, das die Hitlerjugend nach
dem Willen des Führers durchzuführen hat.
So iſt auch die Hitlerjugend ſelbſt mit der Be
treuung des Jugendherbergsweſens beauftragt
worden. Darum ſtehen auch unſere Jungen und
Mädel jetzt auf allen Straßen und werben auch
dich, Volksgenoſſe, dein Opfer auch für dieſe
Arbeit und dieſes Werk, an dem ebenfalls noch
manches zu tun iſt, zu geben. Darum heißt es
auch heute: erwerbt das Abzeichen des Reichs
werbe- und Opfertages, ſchafft Jugendherbergen
und Heime für die Jugend Adolf Hitlers. Helft
dem Deutſchen Jugendherbergswerk. el.

Als neue Ausgabeſtellen von
Ausweismarken zur Benutzung der
Jugendherbergen ſind eingerichtet:

I. Curt Woide, Buch und Papierhandlung,
Steinweg 25;

2. Fotohaus Krütgen Nachf., Königſtraße 24
(Ecke Merſeburger Straße).



Feierabend der Hausgehilfinnen
Bunter Abend der Fachgruppe der DAF

Viel Fröhlichkeit und Lachen gab es geſtern
abend im großen Saal der Saalſchloßbrauerei.
Es war auch ein wunderſchöner Frühlings-
abend. Jm Garten blühten die Kaſtanien, der
Flieder duftete, der Lautſprecher ſtreute die
fröhlichen Weiſen der Kapelle Görlach
unter die Bäume, weiterhin ſchimmerte die
Saale hell in den Abend und unabläſſig
ſtrömten feſtlich gekleidete Menſchen in den
Saal. Die Fachgruppe „Hausgehilfen“ der
DAF, Kreis Halle-Stadt, veranſtaltete einen
großen Bunten Abend. Die NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ hatte, wie
bei jedem Feierabend ſchaffender Menſchen,
die Regie.

Fröhlich und heiter ſchon kamen die Men
ſchen, die jungen Mädchen, die fleißig ſonſt
in Küche und Keller regieren, der Hausfrau
emſig zur Hand gehen, die würdigen Frauen,
von denen manche ſchon das ſilberne oder gar
goldene Küchenregierungsjubiläum hinter ſich
hatte, die Männer, im ſonntäglichen Staat,
und vor allem die jungen Burſchen und dann
die Soldaten. Bald war der rieſige Saal über
füllt, bald waren die Nebenräume beſetzt.

Den offiziellen Teil des Abends leitete
Fräulein Kupfer mit ihren Vorträgen ein,
Iuſtigen Gloſſen und fröhlichen Scherzen. Das
Lachen ging um im Saal, Heiterkeit breitete
ſich aus. Dann aber blieb zunächſt der
Ernſt noch gewahrt, und es zeigte ſich,
daß die Hausmädchen auch gut die Bock
flöte ſpielen, ſchöne alte Lieder vom
Maien, der uns Blümlein viel bringt,
ſingen und wunderbar volkstanzen können.
Solche Feierabendgeſtaltung iſt mehr als zeit
gemäß, ſie kommt von Herzen und muß die
Herzen gewinnen. die gleichen Mädchen, die
ſonſt an der fachlichen Und weltanſchaulichen
Ausbildung durch die Arbeitsgemeinſchaften
der DAF teilnehmen neben den Koch und
Nähkurſen iſt Aufklärung, etwa über die Nürn
berger Raſſegeſetze, und weltanſchauliche Schu
lung von größter Bedeutung zeigten hier,
was ſie in den Volkslied- und Tanz
kreiſen treiben. Hier muß auch den Frauen,
die um dieſe Dinge bemüht ſind, Frau Rö
mer, Fräulein Taege und Fräulein
Heuer, einmal Dank geſagt werden, ein
Dank, den die Beſucher des Bunten Abends
mit lautem Beifall abſtatteten. Dieſen Dank
ernteten die Laienſpieler für ihr gutes Spiel
„Der Nacht wächter,, Theodor Kör-
ner, die gute Gymngſtik-Werbegruppe der
NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude
unſere dicke Emma hat ſchon ſchwimmen ge
lernt genau ſo wie die guten Exzen-
triker Storley. Das Schönſte aber des
ganzen Abends, das ſagte auch der Gau-fachſchaftsleiter Pg. Hugo Herzog
in ſeinem Schlußwort, läßt ſich in Worten
ausdrücken, es iſt das Erlebnis der ſchönen
Stunden, es werden die Erinnerungen ſein,
die jeder auch wer nicht in der Tombola
gewann mit nach Hauſe nehmen konnte.
Am dieſe Freude, die vielen hundert Menſchen
ar wird, allein ſchon vexlohnt ſich die oft
ehr ſchwere und ſchwierige Arbeit der Fach

ſchaft. Solche Abende ſollten neben der inten
ſipen fachlichen und ſozialen Betreuung recht
oft durchgeführt werden. Sie fördern und
ſind Volksgemeinſchaft. ich

Frau im Luftſchutz

Ueber die wichtigen Aufgaben der Frau im
Luftſchutz ſpricht am Montag, 18. Mai, abends
8 Uhr Frau von Willich vom Präſidium
des Reichsluftſchutzbundes im Stadtſchützen

Schau deutſcher Rechtsgeſchichte

Anſprache Profeſſor Dr. Roacks, Halle

Die im Zuſammenhang mit dem Deutſchen
Juriſtentag 1936 geſchaffene Ausſtellung „Da s
deutſche Recht“, die anſchließend als
Wanderausſtellung durch das Reich gehen ſoll,
wurde geſtern in den Räumen des Stadt
geſchichtlichen Muſeums im Alten Rathaus zu
Leipzig eröffnet.

Gauführer Profeſſor Dr. Noack, Halle,
übergab die Ausſtellung dem Reichsjuriſten
Werte Reichsminiſter Dr. Frank mit den

orten:

„Wir übergeben Jhnen heute unſere Aus
ſtellung Das deutſche Recht und bitte Sie, die
Ausſtellung zu eröffnen. Sie geht zurück auf
einen Gedanken unſeres Reichsgeſchäftsführers,
P. Dr. Heuber, der uns Form und Jnhalt
für dieſe Ausſtellung gab, der uns auch die
Einteilung nach Rechtsgebieten, nach Geſetz
gebern, näch den Ständen zeigte, die das Recht
anzuwenden haben. Der Aufbau der Aus
ſtellung wurde von Herrn Aſſeſſor v. Medem
durchgeführt. Herr Profeſſor Beyerle hat
uns hierbei in hervorragendem Maße geholfen.
Beſonderen Dank ſind wir der Stadt Leipzig
und ihrem Oberhaupt ſchuldig, Herrn Ober
bürgermeiſter Dr. Goerdeler, der uns

dieſe Räume zur Verfügung ſtellte. Dank
ſchulden wir auch dem Direktor des hieſigen
Muſeums, der uns in fleißiger Arbeit half.

Sie finden hier, Herr Miniſter, die koſt
barſten Rechtsdenkmäler Deutſchlands zu
ſammengetragen. Nun könnte man ja viel
leicht ſagen: Koſtbarkeiten ſind nur für wenige
da. Aber wir glaubten mit der Veranſtaltung
dieſer Ausſtellung noch einer größeren Aufgabe
nachkommen zu müſſen, die Sie, Herr Miniſter,
uns deutſchen Rechtswahrern geſtellt haben
das Gut, das der Juriſt zu pflegen und zu
verwalten hat, hineinzutragen in unſer Volk.
Gerade wir Rechtswahrer können ja die
heutige Zeit ſo groß und ſo ganz erleben,
wenn wir ſehen, was der Nationalſozialis
mus, was der Führer und ſeine Gehilfen für
uns getan haben; wenn wir ſehen, wie das
Reich zerfallen, wie es in Bundesſtaaten zer
ſplittert war; wenn wir die Roben der An
waltſchaft hier ſtehen ſehen ſechs verſchiedene
Roben ſo zeigt uns das die ganze ünheil
volle Zerſplitterung.“

Reichsminiſter Dr. Frank eröffnete ſo
dann die Ausſtellung, die eine Schau der
deutſchen Rechtsgeſchichte und des Rechts
wollens der Gegenwart darſtellt.

Ein Abend im Fiktelhaus
Großes Trachtenfeſt des Deutſch Oeſterreichiſchen Alpenvereins

Den Ausklang des 50. Jubelfeſtes der
Sektion Halle des Deutſch- Oeſter
reichiſchen Alpen vereins bildete am
Sonnabend in den Räumen des „Stadtſchützen
hauſes“ ein großes Trachtenfeſt: „Hüttenzauber
im Zittelhaus“. Ach, wenn das Zittelhaus
doch wieder einmal ſoviel Hallenſer beherbergen
könnte! Diesmal war es den Bergſteigern und
Bergſteigerinnen nicht ſchwer gemacht. Der
Aufſtieg durch den Bergwald das Treppen
haus war mit Tannen ausgeſchmückt ge
ſtaltete ſich nicht ſchwierig, ſo daß alles friſch
und munter oben ankam.

Das ſollte ja auch ſo ſein, denn es ſollte
ein ſchöner Abend ſteigen. Aber vorerſt war
man doch erſtaunt, das liebe Zittelhaus hier
ſo vor ſich zu ſehen. Selbſt der neue Kachel-
ofen fehlte nicht und gar die Ausſicht. Kunſt
maler Alfred Waßmer hatte all die ſchnee
bedeckten Häupter naturgetreu auf die Pro
ſpekte gemalt, ſo daß man die Alpen genießen
konnte vom GroßGlockner bis zum Ankogel.
Von der Terrgſſe, auf der man ſonſt die wunder
bare Bergwelt genießt, ertönte mancher Jodler,
der ſich mit dem Vorrücken des Uhrzeigers
ſteigerte Waren es doch viel Hallenſer Berg
ſteiger und natürlich auch Bergſteigerinnen, die
ſich dort dem Frohſinn hingaben und im
Walzer und auch anderm Takt.

Von Kolm waren die Buam und Dirndl
bei ſoviel Hallenſer Beſuch ebenfalls herauf
gekommen und führten nun ihre heimiſchen
Tänze den Bändertanz und die Schuhplattler

vor, die Fröhlichkeit ſtieg höher und höher,
und wem es gar zu wohl wurde, der kraxelte
auf den Klatterturm und ließ ſich aufſeilen
oder rutſchte auf der Olympiabahn herunter.
Am Schießſtand übte man Aug und Hand fürs
Vaterland und im Brauſtübl erholte man ſich
von den Strapazen wieder bei einem Paar
Münchner Weißwürſtl.

echter Bergkameradſchaft und Bergfreude ſaß
man lange bei einander und feierte den
50. Geburtstag mit dieſem Feſt, das allen Teil-
nehmern lange in Erinnerung bleiben 2
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Der letzte Mann der „Wiesbaden“
Er ſprach vor dem NSDStB in Halle.

Jn den letzten Tagen ſprachen vor der
Mannſchaft des Stammhauſes des NSDStB
der letzte Mann der „Wiesbaden“, Oberheizer
Zenne, und Pg. Vivian Stranders über
ihre Kriegserlebniſſe. Oberheizer Zenne zeigte
in einem Lichtbildervortrag zunächſt die Ueber
legenheit der engliſchen Flotte im Kriege und
insbeſondere in der Schlacht am Skagerrak.
Anſchließend ſchilderte er den Kampf und
Untergang der „Wiesbaden“ unter beſonderer
Berückſichtigung des heldenhaften Unterganges
der letzten 33 Ueberlebenden und ſeiner
eigenen Rettung.

Der Leipziger Turm aus Kork
Jn unſerer Geſchäftsſtelle am Riebeckplatz

haben wir zur Zeit ein Modell des alten Leip
ziger Turmes mit dem Galgtor ausgeſtellt,
das in beſonderem Maße das Jntereſſe aller
Vorübergehenden anzieht. Jſt es doch voll
ſtändig aus Kork hergeſtellt. Der Verfertiger,
ein 17 jähriger Hallenſer, hat die dazu benötigten Korken überall geſammelt. Das
Modell hat gerade durch die Eigenart des
Korkes eine ausgezeichnete Wirkung erhalten.
600 Stunden hat der junge Künſtler gearbeitet,
um das Modell fertigzuſtellen, 5000 Stück
Korken hat er für den Turm verwendet, etwa
3100 Stück Dachziegel waren herzuſtellen und
2600 Schieferplättchen. Wie wir hörten, fanden

55 Wohnungen errichtet
Geſchäftsbericht des Spar und Bauvereing

Geſundbrunnen

Nach dem Geſchäftsbericht des Spar und
Bauvereins Geſundbrunnen e. G. m. b. H.
wurden im Geſchäftsjahr 1935 die Bau
abſchnitte X und l mit 55 Wohnungen, davon
der letzte Abſchnitt Ecke PaulBerck Und
Peſtalozziſtraße, vollendet. Damit ſtehen in
Verwaltung des Bauvereins 217 Einfami-r 211 Wohnungen in
51 Mehrfamilienhäuſern und drei Läden
Sämtliche Grundſtücke ſind nur auf im Eigen-
tum der Genoſſenſchaft befindlichem Grund
und Boden errichtet, deſſen Fläche eine Größe
von insgeſamt 90579 Quadratmeter umfaßt

Die Reichsfachausſtellung der Bäckermeiſter in Mann
heim beſuchte dieſe Woche Reichshandwerksmeiſter Schmidt
und Reichsinnungsmeiſter Grüßer mit Gefolge und be
ſichtigten eingehend die neuen Teigteil- und Semmel
Wirkmaſchinen der Maſchinenfabrik G. L. Eberhardt in
Halle (Saale), wobei der Betriebsführer, SA Ober
truppführer Eberhardt, die Herren über den gewaltigen
Fortſchritt im modernen Bäckereimaſchinenbau inſor
mierte und die Maſchinen im Betrieb mit Teig vor
führte. Ein luſtiger Abend vereinigte am Dienstag
die zahlreichen in Mannheim anweſenden Bäckermeiſter
aus Halle unter dem Motto „Eberhardt in Mannheim
ganz groß“ mit den Gefolgſchaftsmitgliedern der Firma
der allen, Hallenſern und Mannheimern, noch lange in
beſter Erinnerung bleiben wird.

Die Zahl der Mitglieder iſt auf 455
geſtiegen. Jntereſſant iſt die berufliche Glie-
derung der Wohnungsinhaber; es ſind
36 ungelernte Arbeiter, 130 Handwerket,
90 Angeſtellte, 99 Beamte, 5 freie Berufe,
18 ſelbſtändige Gewerbetreibende, 34 Renten
und Ruhegehaltsempfänger, 16 Witwen. Jm
vergangenen Jahre ſind ein Erfolg natio
nalſozialiſtiſcher Arbeitsbeſchaffung die
Mietrückſtände um 2870 RM. zurück
gegangen, ſo daß ſie am 31. Dezember v. J
nur noch 11 106 RM. betrugen.

Aus dem Rechnungswerk intereſſieren fol
gende Zahlen: Die Spareinlagegut-
haben der Mitglieder ſind um 19815 RM.
höher als im Vorjahre und betragen 302 985
RM. Die Hypothekenſchulden werden
mit 4069 019 RM. ausgewieſen. Der Rein
gewinn beträgt wie im Vorjahre 8156 RM.
und ſoll wie ſer verteilt werden: 876 RM.
werden der geſetzlichen Rücklage, 2739 RM. der
Bauerneuerungsrücklage zugewieſen und 4541
e Verteilung einer Dividende von

v. H.

HALLE
Ein Laſtkraftwagen und ein Kraftdreirad

ſtießen geſtern nachmittag auf der Eliſabeth
b rücke zuſammen. Perſonen erlitten keinen
Schaden, die Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Ein Fußgänger wurde geſtern mittag, als
er auf dem Riebeckplah, Ecke Merſe
burger Straße die Fahrbahn überſchtitt,

NMeeo Faheend Biede
von einem Perſonenkraftwagen angefahren und
leicht verlezt. Der Führer fuhr weiter ohne
ſich um den Verletzten zu kümmern.

Auf. dem Radfahrweg der Deſſauer
Straße ſtieß geſtern gegen 16.45 Uhr ein
Radfahrer mit einem radelnden neunjährigen
Mädchen zuſammen. Das Mädchen fiel gegen
einen Leitungsmaſt der Straßenbahn und erlitt
erhebliche Verletzungen am Kopf. Der hinter

haus. Kein Eintritt. Alle deutſchen Frauen Es war ein recht gemütlicher Hüttenabend, ſich bereits Jntereſſenten, die das Modell er ihr fahrende Vater brachte ſie in die Privat
ſind eingeladen. der ſich dann ausdehnte auf alle Räume. Jn werben wollten klinik von Dr. Loeffler.

h

angelegten Vortrag über das Thema: „Zur Ranis (Thür.) habe hier den Schlüſſel zurDer nordiſche Menſch erkunft der nordiſchen aſſſe* Löſung des e Mote e ſich hier Schöne Form 3 ſchlechter Inhalt
in Mitteldeutſchland
Die Vorgeſchichtstagung in Halle

Profeſſor Schulz eröffnete die Tagung
der Mitteldeutſchen Arbeitsge
meinſchaft mit dem Hinweis darauf, daß
der Reichsbund deutſcher Vorgeſchichte die heute
einzige parteiamtlich anerkannte Vereinigung
aller Vorgeſchichtsforſcher und freunde mit dem
Bundesführer Profeſſor Reinerth-Berlin,
dem Vertrauensmann des Reichsleiters Roſen
berg, ſei. Es iſt kein Zufall, daß Mittel
deutſchland unter Führung der Landesanſtalt,
dem genialen Werke Profeſſor Hans
Hahnes, als erſte ſich dieſer Organiſation
angeſchloſſen habe, in der Erkenntnis, daß hier
der Weg zur großen Einheit im national
ſozialiſtiſchen Sinne gegeben ſei. Die Tagung
gelte der Zuſammenarbeit aller intereſſierten
Kreiſe, unter denen die fruchtbaren Beziehun
gen zum Arbeitsdienſt, zur Landesbauernſchaft
und zum NS-Lehrerbund hervorgehoben wer
den konnte. Die Arbeit der Landesanſtalt
habe entgegen anderen Beſtrebungen gezeigt,
daß die Forſchung in Mitteldeutſchland ihre
eigenen Aufgaben habe und nicht als An
hängſel an Oſt, Süd- oder Norddeutſchland
betrieben werden könne. Jm Gegenteil be
weiſt ſich auch hier wiederum Mittel
deutſchlands Schlüſſelſtellung in
bezug auf weſentliche Fragen der deutſchen
Vorzeit.

Als Vertreter des Reichsbundes überbrachte
Dr. Hülle (Berlin) die Grüße und Wünſche
des Bundesführers. Auf dem Wege zur Ein
heit der deutſchen Vorgeſchichte habe die
Landesanſtalt von jeher Pionierarbeit Leiſtet
und ſetzte damit geradlinig den bewährten,
ſchon unter Profeſſor Hahne begonnenen Weg
fort.

Nach Abſchluß der Arbeitsſitzung, bei
der eine Reihe Fachvorträge zur Mitteldeut-
ſchen Vorzeitforſchung geboten wurden, ſprach
noch einmal Dr. Hülle in einem groß

Gegenüber den Verſuchen, den Arſprung der
nordiſchen Raſſe aus Aſien abzuleiten, wurde
hier auf Grund der neueſten Ergebniſſe ge
zeigt, wie weit wir auch trotz des ſpärlichen
Fundmaterials den nordiſchen Menſchen und
ſeine Vorformen in Mitteldeutſchland
zurückverfolgen können. Allein ſchon das
Kartenbild der heutigen Raſſeverteilung legt
es nahe, ſein Urſprungsgebiet eher hier als im
Oſten und Süden zu ſüchen, wo infolge des
Steppencharakters niemals die Hellfarbigkeit
(Pigmentarmut) hätte entſtehen können. Von
den ſicher nordiſchen Raſſefunden der
jüngeren Steinzeit aus verfolgte er
dann die als wen erkannten noch älteren
Funde, die ſelbſt in der mittleren Steinzeit im
nnd von Pritzerberſee (etwa 8000) noch deut
ich nordiſchen Charakter aufweiſen.

Jn gleicher Weiſe konnte der fäliſche
Typ' verfolgt werden, der mit großer Wahr-
ſcheinlichkeit ſeinen Urſprung in der altſtein
zeitlichen Cromagnon-Raſſe hat. Ge
rade dieſer Typ iſt nach neueren Forſchungen
der nordiſchen Raſſe nahe verwandt und iſt in
der Jndogermanen- und Germanenzeit ſtets an
ihn gebunden. Schwieriger geſtaltet ſich der
Rückanſchluß des nordiſchen Menſchen an die
altſteinzeitlichen Formen der Au
rignace oder Brünn-Raſſe. Hier iſt
die Verbindung mit den Mitteln der reinen
Raſſeforſchung noch nicht möglich.

Das Neuartige an Hülles Vortrag war
hier, daß er von dem Fundamentalſatz der
Raſſen als Kulturträger ausgehend, nunmehr
die kulturellen Hinterlaſſenſchaften zurück
verfolgte und dabei feſtſtellen konnte, daß die
Arignac Kultur einmal ſich nach vorwärts
bis in die Mittelſteinzeit weiter entwickle,
während nach rückwärts ihr Urſprung nicht
mehr wie früher im Oſten, ſondern im wei
teren Raume Mittel- Europas zu
ſuchen ſei. Die bedeutende Ausgrabung un
ſerer Landesanſtalt in der Jlſenhöhle zu

noch deutlicher als in anderen Höhlen eine
ungeſtörte Abfolge von mitteldeut-
ſchen Fundtypen bis in die Frühſtufen
der Altſteinzeit ergeben hat.

Damit iſt es möglich, von einer boden
ſtändigen Altſteinzeit Mitteldeutſchlands zu ſprechen, als deren
Träger bisher erſt ein einziger menſchlicher
Schädelfund der hringsdorfer(Weimar) bekannt geworden iſt, und dieſer
Schädel iſt nicht wie früher angenommen ein
Neandertaler, ſondern eine mitteldeut-
ſche Sonderform des AurignacMenſchen und damit eine wenn auch noch
ferne, aber mögliche Vorſtufe des nordiſchen

Menſchen. Hd.
„Der Mykhos von Widukind“

Geſchichtsvereine tagen in Quedlinburg

Die diesjährige Tagung der Landesgeſchicht
lichen Forſchungsſtelle für die Provinz Sachſen
und für Anhalt (Hiſtoriſche Kommiſſion) findet
in Quedlinbürg am 23. und 24. Mai
ſtatt; ſie iſt mit einem Treffen der Geſchichts
vereine des Gebietes verbunden. Am Sonn
abend ſpricht im Rahmen der Tagung in
öffentlichem Vortrag Staatsarchivrat Dr.
Rundnagel aus Magdeburg über den Mythos
von Herzog Widukind und anſchließend Direk
tor Dr. Lorenz aus Quedlinburg über König
Heinrich l. und Quedlinburg. Beide Dar
bietungen ſtehen in Beziehung zu dem in
Quedlinburg begrabenen deutſchen König
Heinrich L, deſſen tauſendſter Todestag in
dieſem Jahre gefeiert wird; denn ſeine Gattin
Mathilde zählt zu den Nachkommen des
Sachſenherzogs Widukind. Am Sonntag er-
folgt eine Beſichtigung des Quedlinburger
Domes und des Schloſſes ſowie eine Fahrt der
Teilnehmer an der Tagung nach Gernrode
und Ballenſtedt zum Beſuch der dortigen
Sehenswürdigkeiten

Preſſeſtimmen
zur Pariſer Sportkunſt- Ausſtellung

Jn der Pariſer Galerie „Beaux Arts ſind
ſeit kurzer Zeit die für den OlympiaKunſt
wettbewerb ausgewählten Werke der Malerei
und Plaſtik ausgeſtellt. Jn den Kreiſen der
Fachpreſſe hat dieſe Schau bisher eine ſehr
verſchiedene Beurteilung gefunden. Kritiſche
Stimmen ſprechen von einer „Ausſtellung
ohne ernſthafte olympiſche Sieges-
hoffnung“. Man bemängelt das Fehlen des
ſpezifiſch „Olympiſchen“ und weiſt darauf hin,
daß eine winzige Tennisſpielerin oder einige
in das Grün einer reizenden Landſchaft ein
gebettete Ruderboote noch kein ſportliches Ge
mälde abgeben. Jm ganzen betont die bis
herige Kritik den Mangel an wirklich ſport
licher Haltung, die ſich keineswegs allein in
dem Gegenſtand als vielmehr in dem Geiſt der
Geſtaltung kundtue. Es zeigt ſich bei der Pa
rifer Ausſtellung, daß die Künſtler in alle die
im einzelnen ſchönen Löſungen von Fatb
problemen und gut modellierten Körperformen
ſehr wenig vom Geiſt griechiſcher Antike umoderner olympiſcher Spiele bannen konnten.

Dieſe Einwände dürften nicht nur für die
im übrigen künſtleriſch anerkennenswerte Pa
riſer Ausſtellung gelten, ſondern auch winn
Wertmaßſtäbe für die Beurteilung eines gro
teils neuzeitlicher ſportlicher Kunſt et

In Anweſenheit des Komponiſſen
Die halliſche Erſtaufführung der „Zaubergeige

Der Komponiſt Werner Egk wird da
wir hören, bei der am Dienstag, dem 19. n
ſtattfindenden halliſchen Erſtaufführung re
Oper „Die Zaubergeige perſönli
zugegen ſein.

Die HansPfitzner Geſellſchaft mit dem
in München Sekte Ludwig Schrott) hat ſieh

der NS-Kulturgemeinde angeſchloſſen.
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Cinſt Schafſtall jeht Fenerwache
die neue Feuerwache Rord in Trotha in Bekrieb genommen

Wer denkt wohl nicht, wenn er unſere
euerwehr daher raſen ſieht, an die grandioſeSiderung der Feuersbrunſt in Schillers
Lied von der Glocke“? Die furchtbaren Folgen

es ſeiner Feſſeln ſich entraffenden unbewachten
Elementes erſtehen vor unſerem geiſtigen Auge

und wir verſtehen dann um ſo mehr, daß
der Feuerlöſchzug das Vor und Durchfahrts
recht auf allen Straßen haben muß! Damit er
ungeſäumt ſeinen Dienſt ausüben kann, das
Feuer zu „bezähmen“. Es iſt daher auf das

freudigſte zu begrüßen, wenn jetzt im äußerſten
Norden unſerer Stadt, in der Magde-
burger Straße Nr. 16. die neue
Feuerwache Nord in Betrieb ge
nommen worden iſt, dadurch immer mehr
das Gefühl der Sicherheit in uns verſtärkend.

Die Halliſche Feuerwehrlöſch
polizei (Berufsfeuerwehr) hatte aus Anlaß
der Jnbetriebnahme der neuen Wache zu einer
Feier eingeladen. Geſtern, am Sonnabend, um
18 Uhr, verſammelten ſich die Gäſte auf dem
Grundſtück der neuen Wache und wurden dort
von dem Dezernenten des Feuerlöſchweſens,
Stadtrat. Pg. Tießler, willkommen geheißen.
Er konnte eine große Anzahl Gäſte begrüßen,
ein Zeichen dafür, daß am Feuerlöſchweſen der
Stadt reger Anteil genommen wird. Neben
Bürgermeiſter Dr. May Major Karraſch,
Vertreter der Partei Pg. Schillik waren das
Rote Kreuz, die Jnduſtrie, der Luftſchutzbund
und die Feüerſozietät vertreten.

Rein äußerlich geſehen, hat ſich an dem
Wachgebäude eigentlich nichts verändert. Man

glaubt noch den alten Stall vor ſich zu haben,
der ſeit hundert von Jahren der Schafzucht ge
dient hat. Aus den Jnventarien iſt nach
zuweiſen, daß bereits 1464 in dieſer Trothaer
Schäferei über 550 Schafe gehalten wurden.
Dieſes unſcheinbare Aeußere iſt eine gute Tar
nung gegen feindliche Fliegerſicht! Die Be
ſichtigung der inneren Räum-lichkeiten ergab dann allerdings ein
anderes Bild. Neben der großen Halle zur
Aufſtellung der Löſchfahrzeuge ſind ein gemüt

Aufnahme: MNS-vBilderdienſt

lich eingerichteter Aufenthaltsraum für die
Mannſchäft, ein ſauberer Schlafraum, ein
Wach und Arbeitszimmer vorhanden. Am
meiſten intereſſierte natürlich die Alarmvorrich
tung, und da bekam man allerhand zu ſehen.
Beſonders die große elektriſche auto
matiſche Telegraphenanlage er
weckte unſere Neugier. Durch ſie wird die Feſt
e des Brandortes in allerkürzeſter i
ermöglicht. Und dann eine unſcheinbare
Klingelanlage, die aber ein reinesZauberwerk iſt; denn durch ſie wird mit
einem Druck eine Alarmierüng aller frei
willigen Feuerwehrleute von Trotha in ihrer
Wohnung ermöglicht!

Nachdem Stadtrat Tießler die neue
Wache dein ſtädtiſchen Branddirektor Rohr
übergeben hatte, fand die Flaggenhiſſung ſtatt
und die Führerehrung beendete die in jeder
Beziehung wohlgelungene Feier Damit aber
auch die Einwohner von Trotha, die auf den
Straßen ausharrten, ihre neue Feuerwehr be
wundern konnten, fand noch anſchließend eine

39M- Mädel betreuen Mütter
Von der Arbeit in den Mükkererholungsheimen

Ein BDMMädel ſchreibt uns: Seit dem
Sommer vorigen Jahres ſind wir BDM
Mädel im Obergau Mittelland von der Gau
amtsleitung der NSVals Betreuerinnen
für die Müttererholungsheime an
etkannt. Wir ſind dankbar für das Vertrauen,
as man uns hiermit entgegenbrachte, und wir

werden uns jederzeit ſo einſetzen, daß wir er
füllen können, was man von uns erwartet.

Das Müttererholungsheim der NSV, in
em ich arbeite, liegt am Bergeshang. Schon
von fern leuchtet die Hakenkreuzfahne imSonnenſchein und zeigt den Müttern den Weg,
ie aus unſerem Arbeitsgau hierher kommen,

um ein paar Wochen Erholung und Ent
ſpannung zu finden.

Wer in einem ſolchen Heim ſelbſt mit den
üttern zuſammen gelebt hat, kann erſt er

e was für ein ſegensreiches Werk hier ge
o wurde. Gerade deshalb iſt es für uns
ſe MMädel ſo ſchön, in einer Arbeit zu

die denen helfen will, die in Selbſt
erſtändlichkeit ſoviel für unſer Volk tun,

unſeren Müttern.
on Vertrauen der Mütter, die ins Er
Wo geheim kommen, hatten wir uns bald ge
um wenn ſie uns anfangs auch manchmal
de und ſogar ablehnend gegenübertraten,
r waren natürlich verwundert, daß wir
ind e Anteil an ihren Sorgen nehmen wollten

verſuchten, ihnen Freude zu bringen.

Viele ſtille und tapfere Frauen finden wir
unter den abgearbeiteten Landarbeiterinnen,
Kleinbäuerinnen oder Hausfrauen. Da iſt eine
blaſſe Frau, die mir ſchon durch ihr freund
liches, mütterliches Weſen aufgefallen iſt. Ein
mal, als wir durch den Wald wandern, erzählt
ſie mir von ihren Kindern, die auch in der
HJ und im BDM ſind. „Jch habe mich eigent
lich noch gar nicht genügend darum gekümmert“,
geſteht ſie; erſt hier im Heim hat ſie geſpürt,
daß in der Jugend etwas wächſt, dem nie
mand teilnahmslos gegenüberſtehen darf.

Wenn wir abends alle beiſammenſitzen und
die Lieder ſingen, die wir im BDM ſingen,
oder wenn die Mütter unſere Zeitſchrift leſen,
dann merken ſie, daß es nicht belanglos iſt,
wenn ihre Kinder zur Hitlerjugend gehören,
weil ſie dort zu aufrechten und zukunftsfrohen
Menſchen erzogen werden.

Unſere Mütter erleben aber auch in dieſen
Wochen, wie ſehr es auf ihre Mitarbeit an
kommt, wenn das Werk des Führers beſtehen
ſoll. Stärker als Worte wirkt auf die Mutter
das Gemeinſchaftsleben, das ſie in unſerem
Heim finden. Dies Erlebnis iſt auch nicht ver
geſſen, wenn die 4 Wochen vergangen ſind, und
ſie heimfahren. So wächſt in den Mütter
erholungsheimen ein ſtarker Wille, der helfen
wird, daß in Deutſchland eine Volksgemein
ſchaft beſteht, die feſt und unzerſtörbar l

Vorbeifahrt aller Löſchzüge der
Halliſchen Feuerlöſchpolizei in der
Magdeburger Straße ſtatt. Die Darbietungen
der e r umrahmten die eindrucksvolle Veranſtaltung, die von der Schlag
fertigkeit unſerer halliſchen Berufsfeuerwehr
wieder beredtes Zeugnis ablegte. e.

Die neue Feuerwache-Nord, Magdeburger
Straße 16, iſt fertiggeſtellt. Feuermeldungen
in den Stadtteilen Eröllwitz, Giebichenſtein
und Trotha können nunmehr ungehindert durch
die neuen Feuermelder erfolgen. Hilfeleiſtun
gen und Krankentransporte ſind wie bisher
fernmündlich bei der Feuerlöſchpolizei, Ruf
Nr. 26697 oder in dringenden Fällen 27777
anzufordern.

Reuer Hrksführer der TN

Die Führung der Ortsgruppe Halle der
Techniſchen Nothilfe hat eine Aenderung er
fahren. Der bisherige Ortsführer Pg. Blu
menſtein hat aus beruflichen Gründen um
Enthebung gebeten. Der Reichsführer iſt dem
Wunſche nachgekommen und hat auf Vorſchlag
der Landesgruppe Mitteldeutſchland den Pg.
Direktor Dr. Egon Meier, Nietleben, mit
der Führung beauftragt. Der neue Orts
führer iſt alter Nothelfer ſeit 1920 und Jn-
haber des Ehrenzeichens der TN.

Profeſſor Lambert
Am 11. Mai ſtarb in Halle in ſeinem

89. Lebensjahre der Geh. Studienrat Profeſſor
Friedrich Lampert. Selbſt noch Schüler des
alten Pädagogiums der Franckeſchen Stiftun
gen hat er dann von Oſtern 1874 bis Oſtern
1919 am ſtiftiſchen Realgymnaſium und ſpäter
der Oberrealſchüle Deutſch, Geſchichte und Erd
kunde gelehrt. Viele Schülergeſchlechter haben
von ihm, zumal im Geſchichtsunterricht, be
ſtimmende Eindrücke mitgenommen und wer
den dieſe charaktervolle Perſönlichkeit altpreu
ßiſcher Prägung nicht vergeſſen.

die Jägerkagung in Halle
Zu den am Sonntag im Rahmen des Gau

jägertages im Stadtſchützenhaus laufenden
jagdlichen Filmen, die für alle Beſucher ein
Erlebnis ſein werden, hat jedermann freien
Zutritt. Die Jagdkunſtſchau. die von den be
kannteſten Künſtlern beſchickt iſt. wird für die
Gauſtadt ein beſonderes Ereignis ſein, da ſie
eine Jagdkunſtſchau in dieſem e noch
nicht erlebt hat. Die Schau iſt am Sonntag
von 13—20 Uhr und am Montag von 9 bis
18 Uhr gegen ein Eintrittsgeld von 0,50 RM.
für jeden Volksgenoſſen geöffnet. Die Abend-
veranſtaltung wird den Mitgliedern der
Deutſchen Jägerſchaft und ihren Gäſten beſon
dere Ueberraſchungen bringen.

Begrüßungsabend der Kavalleriſten
Frohe kameradſchaftliche Stimmung im Winkergarken

„Es war einmal ein treuer Huſar ſo
wird geſtern abend ſicher mancher, der durch
Halles Straßen ging, gedacht haben, wenn dem
einen oder anderen Kavalleriſten in ihren
ſchönen Vorkriegsuniformen begegnete, die zu
dem Begrüßungsabend im Spiegelſaal des
„Wintergartens eilten, der die 15. Verbands
tagung des Mitteldeutſchen Kavalleriever
bandes einleitete.

Das Görlach- Orcheſter leitete mit alten
Kavalleriemärſchen den Abend ein, zu dem ſich
zahlreiche Kameraden aus ganz Mitteldeutſch
land und auch aus noch weiteren Gegenden des
deutſchen Vaterlandes eingefunden hatten. Nach
einem gut vorgetragenen Vorſpruch der Frau
des Kameradſchaftsführers Töpfer, begrüßte
dieſer die zum Abend erſchienenen Ehrengäſte
und Kameraden und beſonders die Vertreter
der Wehrmacht und der befreundeten Verbände.

Nach den Parademärſchen in Schritt, Trab
und Galopp und der einleitenden hiſtoriſchen
Paradepoſt ergriff der Kamerad Arndt das
Wort. Ausgehend von der Bedeutung der be
rittenen Waffe für die Kriegsführung begrüßte
er die wiedergewonnene Wehrfreiheit des
Deutſchen Reiches. Er erinnerte an den Aus
ſpruch des Generals Ludendorff während des
Krieges, in dem dieſer die Verdienſte der
Reiterei mit den Worten würdigte: Der Feld
marſchall und. ich wiſſen, was wir der Ka
vallerie zu verdanken haben. Nach einem
kurzen Ueberblick über die Nachkriegsgeſchichte
der Kavallerievereine, in der dieſe ſtets mit
dem aktiven Heere verbunden geblieben ſind,
ſprach er die Ueberzeugung aus, daß auch in
Zukunft das Pferd immer neben Motor und
Maſchine ſeine Bedeutung behalten werde. Das
zeige auch ſchon die Wertſchätzung, die der
Pflege des Reitſportes in der SA und SS bei
gelegt werde.

Zur Gefallenenehrung ergriff der
Verbandsführer des Mitteldeutſchen Kavallerie

verbandes, Kamerad Thein (Erfurt), das
Wort. Er gedachte der Kameraden, die im
Weltkriege gefallen ſind und derer, die ſpäter,
treu zur Fahne haltend, zur großen Armee
abberufen wurden.

Nach der „Harmoniſchen Retraite“ der Ka
vallerie und dem Gebet führten junge Damen
der Kameradſchaft Halle in recht gutem Stil
Volkstänze vor.

Es folgte dann eine Ehrung beſonders ver
dienter Kameraden dadurch, daß ihnen durch
Kamerad Thein ein Bild des Ehrenvorſitzenden,
Exc. Eſchborn, der die Kameraden herz
lichſt grüßen ließ, überreicht wurde. Die Kame
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radſchaft ſelbſt erhielt ein gerahmtes Bild des
roßen Reiterführers im Weltkrieg, des
eneralfeldmarſchalls von Mackenſen.

Nach einigen weiteren Märſchen führten die
Damen der Kameradſchaft noch einige Tänze
vor. Dann betraten die alten Soldaten in
Uniform die Bühne und nacheinander zogen
die einzelnen Reitergattungen des alten
Heeres unter den Klängen ihrer Parademärſche
vorüber.

Lange noch hielten Muſik und fröhliche
Unterhaltung die alten Kameraden zuſammen
und mancher von ihnen mag noch in ſeiner
ſchmucken Uniform das eine oder andere Mäd-
chenherz, wenn auch nicht gebrochen, ſo doch
wenigſtens leicht angeknackt haben, auch trotz
der meiſt wohl ſchon mit einer vier beginnenden

Lebensalterszahl. uth.

Parkeiamkliche

Bekanntmachungen

Ortsgruppe Waſſerturm Nord und Roßplatz
Heute, 20 Uhr, öffentliche Kulturfilm-

veranſtaltung im Reform Real Gymnaſium
mit den Tonfilmen: „Hände am Werk“, „Alt
germaniſche Bauernkultur“ und „Jugend er
lebt Heimat“. Karten zu 20 Pfg. bei allen
Politiſchen Leitern, Waltern und Warten
dieſer Ortsgruppen.

Ortsgruppe Roßplatz.
Schulungsabend für Politiſche Leiter,

Walter und Warte aller Gliederungen am
19. Mai, 20 Uhr, im Gaſthaus Thomas,
Boelckeſtraße 1.

Ortsgruppe Lutherlinde.
Am 19. Mai, 16 Uhr, kleiner Saal, und

20 Uhr großer Saal des Reichshofes Pflicht
FilmVeranſtaltung der Ortsgruppe einſchl.
aller Gliederungen mit dem Luis-Trenker-
Film Der verlorene Sohn“. Eintrittskarten
zum Preiſe von 30 und 50 Pfg. bei allen
Politiſchen Leitern und an der Kaſſe.

Ortsgruppe Berliner Straße
„Der verlorene Sohn!“ Tonfilm mit

Luis Trenker. Mittwoch, 20. Mai, 20 Uhr,
ReformReal-Gymnaſium. Eintrittskarten zu

15, 30 und 50 Ffg bei allen Politiſchen Lei
tern und an der Abendkaſſe.

Ortsgruppe Friedrichplatz.
Dienstag, 19. Mai, im großen Saale des

Neumarktſchützenhauſes um 20 Uhr Orts
n mit den Gliederungen.s ſpricht Pg. Kreisredner K. Müller
„Grundſätzliches aus der Geſchichte der
Partei“. Ferner Ausgabe von Mitglieds-
büchern. Es ſpielt die Kreiskapelle. Unkoſten
beitrag 10 Pfg.

Ortsgruppe Waſſerturm Süd.
Dienstag, 19. Mai, 20.15 Uhr, in Brunnerts

„Hofjäger“ Ortsgruppenverſammlung. Es
ſpricht Reichsredner Pg. Fritz Körner,
Leipzig. Für Parteigenoſſen, Mitglieder der
Gliederungen und angeſchloſſenen Verbände
Pflicht.

NS-Frauenſchaft Ortsgruppe Berliner Straße
Montag, 18. Mai, Märchennachmittag (auch

für Kinder der s im GaſthausSansſouci, Treffpunkt Waſſerturm, 17 Uhr.

KdF-Spork am Sonnkag
Achtung, neue Anfangszeiten.

Waldlauf (für Männer und Frauen): Waldkater
9--10.30 Uhr. Rudern neuer Kurſus (für
Männer und Frauen, Anfänger und Fortgeſchrittene):
Univerſitätsbootshaus, Behrs Badeanſtalt 10—11.30 Uhr.

Reichsſportabzeichen euer Kurſus (für Männer
und Frauen): Univerſitätsſportvlatz Ziegelwieſen, bei
ſchlechter Witterung Moritzburg, 9.30 11 Uhr.
Tennis neue Kürſe Meldung im Kreisamt, Gr.
Ulrichſtraße 26.

Die von Martioe
n und Pädie Auswahl in allen Preislagen, zimmer von Mk, 395. Kuüchen von Mk. 189.

ib den größten Ansprüchen, ist sehr groß und wird Ihre Erwartungen
treffen DEUTSCHE WERKSTATTEN-MösEl. DEUTSCHE W Möseel Mit
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Laukſprecher im Mai
Die milde Mailuft hat die Fenſter unſerer

Wohnungen geöffnet, und es iſt wieder die
Zeit gekommen, wo man gewiſſe Regeln be
achten ſollte. Vor allem ſoll man nicht ver
geſſen, den Lautſprecher recht ſtark anzuſtellen,
wenn man das Fenſter abends geöffnet hat;
es kommt dann nicht nur die Mailuft ins
Zimmer, ſondern einmal flüchtet bei entſprechender Lautſtärke vielleicht der Winter
ſtaub ins Freie; dann aber können auch viele
andere Jhre Freude mitgenießen, deren Apparat
vielleicht ſchwächer arbeitet. Von ſeinem Ueber
ſchuß abgeben, iſt bekanntlich echte Volks
gemeinſchaft. Vielleicht ſammelt ſich auch unter
Jhrer Wohnung Publikum an. Laſſen Sie ſich
dann keinesfalls durch Zwiſchenrufe ſtören; die
ſind nur ſcherzhaft gemeint. Wer ſollte ſi
nicht freuen wenn es durch den mitteldeutſchen
Frühling klingt: „Jci Radio Paris.“ Jhr
Nachbar, der geiſtig zu arbeiten hat, kommt
dadurch beſtimmt auf neue Gedanken oder man
kann auf dieſe Weiſe verhindern, den ſchönen
Abend zu verſchlafen. Laſſen Sie Jhren Apparat
auch eingeſtellt, falls Sie ausgehen; er wird
Sie dann ſchon von weitem bei Jhrer Rückkehr
begrüßen. Wenn Sie das alles beachten, können
Sie ſicher ſein, für einen der angenehmſten
Zeitgenoſſen zu gelten.

Wedler und Glöckner verhaftet
Geſtändnis in der Mordſache Unterberg

u der Mordſache Unterberg wird von der
Landeskriminalpolizeiſtelle Hannover weiter
berichtet: Die mutmaßlichen Täter ſind in
Garbſen feſtgenommen worden.

Wie die Landeskriminalpolizeiſtelle Han
nover noch mitteilt, hat einer der Täter bereits
ein Geſtändnis abgelegt, an der Tatausführung
beteiligt geweſen zu ſein. Nach dieſem Ge
ſtändnis ſteht einwandfrei feſt, daß die feſt
ſagen menen Wedler und Glöckner die Täter

nd.
Siehe unſeren geſtrigen Bericht „Werdie Hanbmbedert un n

Erdrukſch infolge des Unwelters
Straße durch Abraummaſſen verſchüttet.

Schraplau (Seekreis). Als Folge des
Unwetters während der letzten Tage im Mans
felder Seekreis ereignete ſich an der Straße
Schraplau--Oberröblingen ein Erdrutſch, der
die Bahnhofſtraße in einer Länge von etwa 30
bis 40 Meter verſchüttete.

An der Straße befindet ſich eine Abraum
halde der Schraplauer Kalkwerke. Jnfolge der
emg der letzten Woche wurden die
Erdmaſſen aufgeweicht und mehrere hundert
Kubikmeter dicker Schlamm ſetzten ſich in Be
wegung und bedeckten bald in voller Breite
die Straße bis zu Meterhöhe. Jn der Nähe
der Einbruchſtelle ſtehen drei kleine Häuſer,
Wohnhäuſer von Werkangehörigen der Schrap
lauer Kalkwerke. Wenige Meter vor dem Haus
Bahnhofſtraße 10 kam die Maſſe zum Stehen.
Wären ſie weitergegangen, dann wäre auch die
Bahnlinie Oberröblingen Querfurt bedroht
geweſen.

Skeinzeikgrab freigelegt

Tagewerben (Kr. Weißenfels). Jn der
Lehmgrube der Ziegelei Vollrath wurde eine
d der jüngeren Steinzeit freigelegt.

ie Ausgrabung und Unterſuchung ergab ein
Flachgrab, da in der Tiefe von nur 63 Zenti
metern ein Hockergrab freigelegt werden
konnte. Leider hatte der ſenkrechte Abſtich der
Wand durch die Ziegeleiarbeiter Kopf, Hände
und auch die Beigaben, die vielleicht in zwei
Urnen beſtanden, zerſtört. Als weitere Bei

aben lagen Tierknochen, hauptſächlich vom
ind bei dem Skelett. Die Schädelknochen er

einen typiſchen Langſchädel. Sämtliche
32 Zähne ſind gut erhalten. Der Knochenbau
iſt zierlich. Es iſt vermutlich ein Frauengrab.
Das Grab iſt als ſolches des nordiſchen Kul
turkreiſes erkenntlich.

Die häufigen Gräberfunde an dem nach
Süden geneigten Hang beweiſen, daß der Platz
der Gemeinde Tagewerben bereits ſeit vier
tauſend bis ſechstauſend Jahren beſiedelt ge
weſen iſt. Auch bei Neubauten an dieſem
Hange ſind Hockergräber ausgehoben worden.

Merſeburg. Das erſte Frauen
arbeitsdienſtlager im Kreis Merſe
burg, das im Stadtgut Werder untergebracht
iſt, wurde geſtern im Beiſein von Oberſt
arbeitsführer Simon und KreisleiterOlleſch eingeweiht.

Borna. (Geiſtesgegenwart.) Am
Donnerstag früh geriet der Gerbereiarbeiter
Noeske an ſeiner Arbeitsſtätte, als er mit
dem Walzen von Leder beſchäftigt war, mit
dem linken Arm unter das Walzrad.
Der Verunglückte beſaß die Geiſtesgegenwart,
das Rad ſogleich zurückzuſteuern. Jmmerhin
war ihm ſchon vom Anterarm das Fleiſch los
geriſſen worden.

Anſchlag auf einen Bahnpoſtwagen
Der Täker enkkommen 500 Mark Belohnung ausgeſetzt

Die Preſſeſtelle
Halle meldet:

„Am 15. Mai gegen 22.45 Uhr wurde auf
der Bahnſtrecke Berlin Elſterwerda- Dresden
zwiſchen den Bahnhöfen Rückersdorf-Oppelhain
und Hohenleipiſch an Kilometer 110,9 dicht bei
Rückersdorf-Oppelhain auf die Bahnpoſt des
Perſonenzuges 316 Berlin-- Dresden ein ver
brecheriſcher Anſchlag verübt. Am Fenſter auf
der rechten Seite des fahrenden Zuges tauchte
ein Mann mit ſchwarzer Maske auf, der die
Scheibe zertrümmerte und dreimal in
den Wagen ſchoß. Verletzt wurde dadurch
niemand. Als die Poſtbeamten das Feuer er
widerten, verſchwand der Täter. Ob er ge-
troffen wurde, iſt nicht bekannt. Der Zug ſetzte
nach kurzem Aufenthalt die Fahrt fort.

Der Täter iſt bisher nicht ermittelt worden.
Die Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen.
Für die Ermittlung des Täters hat die Reichs
bahndirektion Halle eine Belohnung von
500 RM. ohne Rechtsanſpruch ausgeſetzt.

der Reichsbahndirektion

Im Wektbüro überfallen
Leipzig. Freitag gegen 11 Uhr iſt der

60 Jahre alte Angeſtellte eines Wettbüros im
Grundſtück Dufourſtraße 23 überfallen worden.
Er war in ſeinem Arbeitsraume beſchäftigt,

als der Täter eintrat und auf ihn ohne weite
res mit einer Fahrradluftpumpe., ein
ſchlug. Er ſetzte ſich zur Wehr und rief um
Hilfe, wodurch Vorübergehende aufmerkſam
wurden, die den Täter überwältigten und der
Polizei übergaben.

Er hat angegeben, daß er den Ueberfallenen
„nur habe bewußtlos ſchlagen wollen“, um ihn
dann zu berauben. Die Verletzungen des
Ueberfallenen ſind nicht ſchwer.

Bei unerlaubkem Baden erkrunken

Leipzig. Freitag gegen 16 Uhr hörten
Gartenbeſitzer in der Nähe des Südoſtbades
Hilferufe. Kurze Zeit ſpäter ſah man am
Afer des Badebaſſins das Bad iſt noch
nicht der Benutzung übergeben die
Kleidungsſtücke von zwei Jungen liegen. Nun
wurde die Feuerwehr angerufen. Nach länge
rem Suchen wurden die zwei Jungen in der
Sprunggrube, alſo an der tiefſten Stelle des
Bades, gefunden. Wiederbelebungsverſuche
waren ohne Erfolg.

Falkenberg. (Der Gauleiter kommt
zum Kreistag.) Am 23. und 24. Mai
findet, wie ſchon berichtet, in Falkenberg der
Kreistag für den Kreis Liebenwerda ſtatt.

Die Kundgebung am Sonntagnachmittag
wird eingeleitet durch einen Propagandazug.
Gauleiter Jordan wird bereits am Sonn
abend in Falkenberg eintreffen und ſämtlichen
Veranſtaltungen beiwohnen.

Kachrichten aus dem Saalkreis
Feierſlunden der

Es iſt ein eigenes Gefühl, wenn man auf
einem Streifzug durch unſern Saalkreis
auch im kleinſten Dorf überall Frauen trifft,
die ſtolz das kleine, ſchlichte Abzeichen tragen,
das ſie als Glieder einer Gemeinſchaft kenn
zeichnet, das Zeichen der NS-Frauenſchaft. Da
iſt man gleich keine Fremde mehr, man fühlt
ſich ihnen verbunden, ſieht ihr unermüdliches
Schaffen, lernt ihr arbeitsreiches Leben kennen,
das vom Wachſen und Reifen auf den Feldern,
von den Forderungen von Haus und Hof ge
formt wird. Sie erzählen davon, wieviel froher
ſie jetzt ihr Tagewerk tun, nachdem ihre Arbeit
wieder Sinn erhalten hat; denn auch das
kleinſte Stück Feld, mit Liebe bebaut, hilft
vorwärts auf dem Wege zur Freiheit

Die Zuſammenkünfte der Mitglieder der
NS-Frauenſchaft gehören zu den wenigen
Feierſtunden, die von unſeren Frauen der
ländlichen Gemeinden erübrigt werden können.
Deshalb wird die Geſtaltung ſolcher Abende,
die inhaltlich ſo ganz voneinander verſchieden
ſind und doch jeder für ſich ein gemeinſames
Ziel, nämlich die Wiedergeſundung unſeres
Volkes und Vaterlandes haben, ſorgfältig vor
bereitet. Mit den Fahnen der Bewegung, mit
Blumen und Grün wird der Raum geſchmückt,
und wenn ſich hier unſere Frauen ein bis
zweimal im Monat zuſammenfinden, um ge
meinſchaftlich über weltanſchauliche oder volks
wirtſchaftliche Fragen zu ſprechen, auch um
einen lehrreichen Film zu ſchauen oder ein
kleines Feſt, einen Kameradſchaftsabend oder
ein Frühlingsfeſt, wo der Frohſinn regiert, zu
feiern, ſo ſind dies Stunden, die unſern
Frauen viel Wiſſenswertes, Entſpannung und
Freude, vor allem aber das Erleben einer
echten Gemeinſchaft ſchenken. Doch nicht nur
in den eigenen Kreiſen wird dieſer Gemein
ſchaftsgedanke gepflegt, er ſoll hinausgetragen
werden. damit er draußen Wurzel ſchlägt und
das Wort unſeres Führers: „Wir erobern
unſer deutſches Volk für die Volksgemeinſchaft“
in die Tat umgeſetzt werden kann.

Jn der Geſtaltung des Muttertages kam
dieſes Wollen gut zum Ausdruck. Wie ſchön
waren die Feierſtunden dieſes Tages in
Reideburg. Gemeinſam mit dem Vater
ländiſchen Frauenverein hatte die NS-Frauen-
ſchaft 40 Mütterchen zu Kaffee und Kuchen
eingeladen. Ortsgruppenleiter Pg. König
überbrachte die Grüße der Ortsgruppe und
Gemeinde Reideburg und wünſchte allen lieben
Gäſten noch recht viele ruhige, ſchöne Lebens
jahre und bat ſie, den reichen Schatz von Er
fahrungen, den ſie in ihrem arbeitsreichen
Leben geſammelt haben, an Kinder und Enkel
weiterzugeben. Jn Lochau waren es gar
71 einſame Mütter ebenſo wie beſonders
Kinderreiche, denen frohe Stunden geſchenkt
wurden. Auch Lieskau bereitete den alten
Müttern frohe Stunden; ſchöne Lieder, ein
Reigen einer Jungmädelgruppe, ja ſelbſt ein
luſtiger Einakter „Das Kaffeekränzchen“ wurde
geboten. Jn Nietleben war im Garten
des „Bürgerbräu“ für einſame und alte
Mütter in einer ſchön geſchmückten Ecke der

RsFrauenſchaften

Tiſch gedeckt, und für ſinnige Unterhaltung
war beſtens geſorgt. Jn Dölau konnte zu
gleich mit der Feier des Tages eines der ein
geladenen Mütterchen ihren 86. Geburtstag
bei beſter Geſundheit feiern. Auch in der Orts
gruppe des Stützpunktes Spichen dorf
waren mit viel Liebe Feierſtunden bereitet,
die allen Teilnehmerinnen unvergeßlich bleiben
werden. So haben in gleicher Weiſe alle Orts
gruppen mit wenig Ausnahmen dieſen Tag
geſtaltet, nicht Mühe, nicht Opfer geſcheut, alle
nur von dem einen Gedanken beſeelt: Liebe zu
geben und Freude zu ſchenken am Ehrentag

der Mutter. G.
Wieder Kdg-Betriebskonzerke im Freien

Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit führt
die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“
wieder in Zuſammenarbeit mit der Kreis
kapelle Saalkreis Betriebskonzerte auf den
Grünflächen der Betriebe durch. Als erſtes
Konzert erfreute das Kreisamt „Kraft durch
Freude“ am Donnerstag die Mitarbeiter der
Kreisdienſtſtellen der NSDAP, DAF und NSVP
in der Dryanderſtraße. Pünktlich um 11 Uhr
war die Kapelle zur Stelle und eröffnete mit
dem Badenweiler Marſch das Konzert. Stell
vertr. Gauleiter Pg. Teſche weilte als Zu
hörer im Kreiſe der Mitarbeiter. Mögen ſich
viele Betriebe auch in dieſem Jahr dieſen Be
triebskonzerten anſchließen und damit ihrer
Gefolgſchaft eine fröhliche Mittagspauſe be
reiten.

Mit Kös nach Hamburg
Hohenthurm. Von der Wochenendfahrt der

NS- Gemeinſchaft KdF nach Hamburg ſchreibt
uns ein Teilnehmer: Seit vier Wochen etwa
war die Wochenendfahrt der NS- Gemeinſchaft
KdF bekannt. Am Reiſetag war alles, der
ganze Saalkreis und auch Hohenthurm ſtark
vertreten, pünktlich 9.30 Uhr auf dem Rudolf-
JordanPlatz in Halle zur großen Fahrt an
getreten. Sie wurden hier von dem Trans
portleiter, Pg. Stollberg, in Empfang
genommen und in den Sonderzug geleitet,
nachdem ſie vorher noch eine Plakette mit dem
Motto: „An der Saale hellem Strande“, in
Empfang genommen hatten. Punkt 10 Uhr
ſetzte ſich der Zug in Bewegung, und es ging
hinein in die ſchöne Maienblüte, durch Deutſch
lands Gauen. Es war eine herrliche Fahrt
und wird für jeden unvergeßlich bleiben. Am
16 Uhr war der Zug in Hamburg. Jeder konnte
bis zum andern Morgen tun und laſſen, was
er wollte. St. Pauli und die Reperbahn waren
wohl für die Nacht die Hauptanziehungspunkte.
Am Sonntag um 10 Uhr begann die Stadt
rundfahrt in offenen Ominbuſſen. Jhr folgte
eine Hafenfahrt bis 13.30 Ahr. Schulſchiffe,
einige Kriegsſchiffe und Ozeandampfer neben
vielen Speichern und Krähnen, Hebewerken
uſw. gab es zu ſehen. Nach dem Eſſen war es

wiederum jedem freigeſtellt, ſich nach Belieben
umzuſehen. Um 17 Uhr mußte jeder wieder
ſeinen Platz einnehmen und die Heimfahtt
begann. Lange werden uns dieſe Stunden in
Erinnerung bleiben, und ich möchte jedem
Volksgenoſſen zurufen, an der nächſten Fahrt
in ſeinem eigenen Jntereſſe teilzunehmen. Der
Leitung und Führung des Transportes möchte
Hohenthurm noch einmal danken.

Abnahme von Feuerlöſchzügen
im Amksbezirk Domnitz

Kürzlich fand in der Amtsbezirksfeuerwehr
Domnitz, Sitz Dalenag, die Abnahme der
Halblöſchzüge Domnitz, Dornitz, Golbitz und
Hohenedlau durch den Kreisfeuerwehrführer
Otte ſtatt. Zugegen waren noch Amtsvor
ſteher Miedlig (Dalena) und Amtsfeuer
wehrführer Junge s (Dalena). Die Abnahme
fand von 9 bis 14 Uhr in den einzelnen Ott-
ſchaften getrennt ſtatt. Die Halblöſchzüge führ
ten zunächſt exerziermäßige Uebungen Und an
ſchließend Angriffsübungen vor. Die Leiſtungen
fielen zur vollen Zufriedenheit des Kreisfeuer
wehrführers aus. Dann wurden die Feuer
wehrmänner vom Kreiswehrführer vereidigt,

Der Reichskriegsminiſter
beſuchte Magdeburg und Bernburg

Magdeburg. Am Freitag traf der Reichs
kriegsminiſter und Oberbefehlshaber der
Wehrmacht, Generalfeldmarſchall v. Blom
berg, auf dem Flugplatz Magdeburg ein. Zu
ſeinem Empfang waren der Kommandeur der
13. Diviſion, Generalmajor Otto, in Ver
tretung des Kommandierenden Generals des
Ili. Armeekorps. der Kommandeur der Flieger
ſchule, Major Sturm, der Oberpräſident der
Provinz Sachſen, v. Alrich. und Regierungs
präſident v. Jago w anweſend. Nach einem
kurzen Rundgang durch die Fliegerſchule be
ſichtigte der Generalfeldmarſchall die Neu
bauten auf dem Cracauer Anger; dann wohnte
er dem Dienſt verſchiedener Truppenteile bei.
Um 14 Uhr ſtärtete der Reichskriegsminiſter
rig ſeiner Begleitung wieder auf dem Flug
platz.

Bernburg. Reichskriegsminiſter General
feldmarſchall v. Blomberg traf Sonnabend
vormittag hier ein. um die Bernburger Flieger
truppe und den Fliegerhorſt zu beſichtigen.

Vorwiegend heiter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:

Unter dem Einfluß des großen nord
europäiſchen Hochdruckgebietes hat ſich über
Mitteleuropa eine ausgedehnte öſtliche Luft
ſtrömung ausgebildet, die in der Nacht zum
Sonnabend etwas kühlere Luft von der Oſt
ſee nach Mitteldeutſchland führte. Dabei trat
dichte Bewölkung auf, die ſich bis in die
Mittagsſtunden hinein hielt. Die Tempera
turen erreichten im Flachlande am Nachmittag
nur noch teilweiſe 18 Grad, auf dem Brocken
betrug die Höchſttagestemperatur 10 Grad
Das nordeuropäiſche Hochdruckgebiet wandert
langſam nach Süden ab. Die öſtliche Luft.
ſtrömung wird auf ſeiner Südſeite in der
nächſten Zeit noch unvermindert anhalten
auch die Zufuhr verhältnismäßig kühler Luf
dauert fort.

Ausſichten bis Monkag abend

Oeſtliche bis ſüdöſtliche Winde, trocken, vor

wiegend heiter, nur mäßig warm.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 16. Mat 1986 Wuchs Fall

Saale

Grochlitz 3,08 020Trotha 8,32 004Bernburg 3.43Calbe, Oberpege 2 00 77Calbe, Unterpegel 420 0,05 7
Grizehne 4,20 0,04

ElbeLeitmeritz e e 117 S m
Auſſig e 1,36 001Dresden 2,98 aTorgau e e 4,06 aWittenberg 8,61 dRoßlau e 27 9 7Aken 2/86Barby e 3,05 970Magdeburg 2,85 91 7Tangermünde 330 910 7Wittenberge 8,00 0
Lenzen e e 8,23Dömitz e 2,40 F 0,04Darchau g 3,22 F. 002Boizenburg 2,38 TodHohnſtorf 2,52 rNotierungen für Darchau und Boihtenburg
15. Mat 1936.

Schon Mufterſagteimmer:, man hann ſich auf Persil verlaſſen
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Geländeſportliche Veranſtaltungen im Kraft
ſahrweſen nehmen heute im Programm des
utſchen Motorſports einen breiten

zum ein und dürften auch in den nächſten
Fahren die gleich wichtige Rolle wie bisher
ſpielen.

Geländeprüfungen gelangen nun ſchon ſeit
net ganzen Reihe von Jahren zur Durch
führung, es ſei nur an die Motorrad Sech s
lagefahrt und die Harz-Dreitage
ahrt erinnert, die in dieſer Hinſicht geradezu

als klaſſiſche Veranſtaltungen hingeſtellt werden
dürfen doch hat der typiſche Geländefahr
ſport in den letzten Jahren eine beſonders
ſarke Pflege geſunden, die Zahl dieſer Ver
anſtaltungen wurde vermehrt, die geſtellten
Anforderungen ſind ganz erheblich erſchwert
worden.

Es gab viele, die urſprünglich derartige Ge
ländeprüfungen als übertrieben, ſogar als
wecklos abtun wollten. Die erzielten Ergeb
niſſe brachten aber die Zweifler bald in arge
Verlegenheit, denn wir mußten es oft genug
erleben, daß die geſtellten Bedingungen von
weit mehr Teilnehmern erfüllt worden ſind,
als auch die größten Optimiſten anzunehmen
wagten. Heute, wo das ganze Deutſche Reich
mit einem rieſigen Netz denkbar modernſter
Autoſtraßen überſpannt wird, könnte vielleicht
wieder die Meinung auftreten, daß die Zeit
micht mehr fern ſei, wo der Geländeſport als
ſolcher ſeine Bedeutung verliere. Solche Auf
ſaſſungen ſind durchaus fehl am Platze, vor
allem verkennen ſie auch ganz den Sinn und
Zweck derartiger Prüfungen.

Jn der modernen Landesverteidi
gung ſpielt die Motoriſierung eine ungeheurene Wir haben das erſt wieder bei dem
italieniſchen Feldzug gegen Abeſſinien geſehen.
Im Kriegsfall ſtehen nicht immer hervor
ragende Straßen zur Verfügung, vielmehr muß
es möglich ſein, jedes Gelände auch das
ſhlechteſte, mit aller Art von Kraftfahrzeugen
ganz gleich, ob Motorräder, Perſonenwagen
eder Laſtwagen paſſieren zu können. an
befindet ſich aber im Jrrtum, wollte man
glauben, dem Geländeſport käme allein mili
täriſche Bedeutung zu. Bei dem heutigen Hoch
ſtand des Kraftfahrſports im allgemeinen
wären ſogenannte Zuverläſſigkeits
fahrten früherer Jahre nicht viel mehr als
Kaffeefahrten“ zu werten. Selbſt durch Ein
fügung aller möglichen Schikanen könnten hier
keine Bedingungen mehr geſtellt werden, die
nicht auf Anhieb zu erfüllen wären. Anders

Abe Führerscheineenden ſe M ſennnnne
tt.fahrlehrer ling. Opltz Mersehnur

liegen die Dinge doch bei Geländewett-
bewerben. Durch ſtändig wechſelndes Ter
rain, Geröllwege bergauf und bergab, Querfeldeinfahren, Paſſteren von ſumpfigem Ge

lände werden Anforderungen an Fahrer und
Fahrzeug geſtellt, die das Maß des täglichen
Durchſchnitts ganz erheblich überſchreiten. Diejeweils hertichenve Witterungslage die der

Veranſtalter allerdings nicht vorher beſtellen
kann iſt geeignet, ſolche an ſich ſchon nicht
leichten Prüfungen noch beträchtlich zu er
ſchweren.

Für den Fahrer iſt ein außerordentlich
hohe s Maß von Fahrkunſt, von Über-

Kraftfahrſport ein Helfer der Technik
Sinn und Zweck der Kraftfahrſport-Geländeprüfung

legung, von blitzſchnellem Handeln, von Findig
keit, von Orientierungsgabe, von Ausdauer
und Energie, von genaueſter Kenntnis ſeines
Fahrzeugs (um gegebenenfalls ſich bei dieſen
oder jenen erlaubten Reparaturen im Nu
helfen zu können) erforderlich, damit er in
ſolchen Prüfungen einigermaßen befrkedigend
beſtehen kann. Das, was hier von ihm ver
langt wird, iſt weſentlich vielſeitiger als etwa
bei reinen Geſchwindigkeitsrennen.
Man darf nicht überſehen, daß bei Gelände
prüfungen ein Training vorher nicht möglich
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gewiſſermaßen ins „Ungewiſſe“ geſchickt wird.
Hinzu kommt, daß dieſe Geländefahrten in
hohem Maße geeignet ſind, die Diſziplin
und Kameradſchaft der Motorſportler zu
fördern, ganz abgeſehen davon, daß das Fahren
durch jedwedes Gelände keine geringen körper
lichen Anforderungen ſtellt und ſomit weſent
lich zur körperlichen Ertüchtigung beiträgt.

Alle kraftfahrſportlichen Veranſtaltungen
haben aber nicht allein den Zweck, den Fahrer
einer tüchtigen Prüfung zu unterziehen, ſondern
auch die Aufgabe, der Technik ein
Helfer zu ſein. Hier werden die Fahrzeuge
im ganzen wie in all ihren tauſend Einzel
teilen in einem Maß hergenommen, wie es
der normale Verkehr nie auch annähernd zu
erreichen in der Lage iſt. Hier zeigt ſich ſehr
bald, wo die verſchiedenen Schwächen der ein
zelnen Konſtruktionen liegen, wo die weitere
Entwicklungsarbeit der Jngenieure einzuſetzen
hat, um die Fahrzeuge weiter zu verbeſſern
und noch vollkommener zu geſtalten
ſchon immer ſo geweſen, daß ſportliche Wett
bewerbe dem Konſtrukteur wertvolle Finger-
zeige gegeben haben, und es iſt eine nicht zu
leugnende Tatſache, daß die Vervollkommnung
der Kraftfahrzeuge zu einem gut Teil auf die
in ſolchen Veranſtaltungen gewonnenen Erfah
rungen und Lehren zurückzuführen iſt.

Heute, da das Kraftfahrzeug in ſeiner
Leiſtungsfähigkeit und ſeiner Dauerhaftigkeit
mit den Fahrzeugen von einſt überhaupt nicht
mehr verglichen werden kann, müſſen an ſeine
Erprobung auch ganz andere Maß
ſt ä be gelegt werden als früher. Der Gelände-
ſport hat ſich hierfür als ein hervorragendes
Mittel erwieſen. Gewiß wurde ein oder das
andere Mal die Schraube der Anforderungen
denn doch zu ſtark angezogen; aber auch hier
ergaben ſich für Mann und Maſchine Ergeb-
niſſe, die für die ſportliche wie techniſche Ent
wicklung nur fördernd waren.

Es iſt

Alpenfahrt in neuer Form
Die Jnternationale Alpenfahrt 1935 war

den Deviſenſchwierigkeiten zum Opfer gefallen.
Aus dieſem Grunde hat der Automobil-
Club der Schweiz als federführender
Veranſtalter Mitveranſtalter iſt u. a. auch
die ONS die ſechs Streckenabſchnitte ſo ge
legt, daß ſie nur zwei kleine Abſtecher nach
Jtalien machen, im übrigen aber in der
Schweiz verlaufen. Die Fahrt beginnt am
Donnerstag, dem 20. Auguſt, und iſt am Mitt-
woch, dem 26. Auguſt, beendet. Der 23. Auguſt
iſt Ruhetag, ſo daß den Teilnehmern die Mög
lichkeit geboten iſt, dem Großen Autopreis der
Schweiz bei Bern beizuwohnen. Der Start
en ſich in Luzern, das Ziel in Jnter
aken.
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Ein großer Tag des Ringsportes

TURNEN SPORT SPIEE.
Maftenfüchse maßen sich im Kampf

Kriegsmadrine verliert gegen Germanſd-feſsenfest 22.12 Scheclſer besiegt Laucdien

Ke. Der Start der Ringermannſchaft der
Kriegsmarine in Halle fand den erwarteten
Ankläng beim halliſchen Sportpublikum. Eine
erfreulich große Anzahl von Zuſchauern hatte
ſich geſtern abend im Walhalla Theater ein
gefunden, um die Marineſportler im Wett
kampf zu ſehen mit der Mannſchaft der
Schwerathletikvereinigung Germania Felſen
feſt, die das Verdienſt am Zuſtandekommen
dieſes intereſſanten ſportlichen Ereignis hat,

Es iſt beſonders erfreulich, daß der Verlauf
des Mannſchaftskampfes die Erwartun
gen durchaus erfüllte; denn es gab
faſt ausſchließlich außerordentlich heftige und
abwechſlungsreiche Kämpfe. Ueberraſchend
kommt lediglich der überaus glatte
Sieg, den die Hallenſer in. der Geſamt
wertüng davontragen konnten. Mit 2212
Punkten wurde die Mannſchaft der Kriegs
marine eindeutig geſchlagen, wobei jedoch be
tont werden muß, daß krotz des zahlenmäßig
glatten Sieges, der Kampfverlauf niemals an
Spannung verlor, was nicht zuletzt das Ver
dienſt der Matroſen iſt, die in jedem Kampfe
mit großem Eifer und Siegeswillen bei der
Sache waren und ſo ihre Gegner zu Höchſt
leiſtüngen zwangen.

Für Germania-Felſenfeſt bedeutet
dieſer Erfolg einen außerordentlichen Triumph,
denn ſchließlich wurde ein namhafter Gegner
im großen Stil niedergerungen. Zugleich
haben die Hallenſer den Troſt, ſich in ihrer
Mannſchaftsleiſtung wieder in die alte Form
zurückgefunden zu haben, und niemand, der
dem geſtrigen Kampfabend beiwohnte, wird
daran zweifeln. daß mit dieſer Leiſtung Ger
manigFelſenfeſt nie und nimmer den Gau
meiſtertitel verloren hätte.

Eigentlich war der Anfang des Gaſtſpiels
der Blauen Jungens“ in Halle nicht
gerade verheißungsvoll. Ein wenig Pech ließ
den größten Teil der Mannſchaft in Kiel den
Zug verpagſſen und aus dem geplanten und
wohlvorbereiteten Empfang auf dem hal
liſchen Hauptbahnhof wurde leider nichts, was
um ſo bedauerlicher iſt, als die Schwerathletik
vereinigung Germania-Felſenfeſt bei den Vor
bereitungen keinerlei Mühe geſpart und in
wirklich muſtergültiger Weiſe für die Organi
ſation geſorgt hatte. Dies alles tat der Freund
ſchaft jedoch keinen Abbruch Und als am Nach
mittag die Matroſen in Halle ankamen, hatte
ſich doch noch eine erſtaunlich große Zahl von
Zuſchauern Leingefünden, die dieſe ſeltenen
Sportgäſte unbedingt in Empfang nehmen
wollten.

Nachdem den Gäſten von der Waſſerkante
tm Verlauf des Nachmittags noch Gelegenheit
gegeben würde, ſich einige Sehenswürdi g
keiten Halles anzuſchauen, fand dann am
Abend im WalhallaTheater der mit großer
Spannung erwartete Kampf ſtatt. Welches
Jntereſſe dieſer Veranſtaltung entgegengebracht
wurde, zeigt allein die Tatſache, daß ſich unter
den zahlreichen Zuſchauern, die Parkett und
Ränge füllten, Vertreter der Wehrmacht,
Partei und ihrer Gliederungen, der Be
hörden und Verbände befanden. Mit
beſonderer Freude wurde das Erſcheinen des
Kommandeurs der Heeresnachrichtenſchule,
Generalleutnant Sachs feſtgeſtellt.

Nach der Begrüßung der Gäſte durch den
Vereinsführer Wittig und dem Vertreter
der Stadt, Stadtrat Leiſtikow, tauſchten
die Mannſchaftsführer Erinnerungsgeſchenke
aus, wobei der Führer der Marinemannſchaft,
Leutnant Güntker, beſonders ſeine Freude
über den glänzenden Empfang der Saaleſtadt
zum Ausdruck brachte. Eine beſondere Ehrung
wurde hierauf noch dem neuen Deutſchen
Meiſter im Mittelgewicht Hans Schedler
durch T ren rn eines Geſchenkes durch
ſeinen Verein zuteil.

Jm Mittelpunkt der Kämpfe, die vom Gau
ſportwart Rupp (Leunga) umſichtig geleitet
wurden, ſtand natürlich das Revanchetreffen
zwiſchen dem früheren und dem jetzigen Deut
ſchen Meiſter, Laudien und Schedler,
ein Zuſammentreffen, das eine ungeheure
Spannung bei den Zuſchauern auslöſte. Tat
ſächlich war es auch ein ſportlicher Leckerbiſſen,
dieſen Kampf zweier großer Könner ihres
Faches zu ſehen. Auf der einen Seite der ge
drungene, üngeheuer wüchtig wirkende Schedler
und auf der anderen Seite der ſchlanke, un
gemein elaſtiſche Laudien. Der Kampf wurde
auf beiden Seiten von e mit großer
Heftigkeit geführt, ſo daß die Ringer bei ſtets
wechſelnden Kampfbildern förmlich über die
Matte wirbelten. Jm erſten Teil ließ ſich für
keinen ein Vorteil erkennen, und erſt im
Bodenkampf zeigte ſich die Ueberlegenheit des
Meiſters Schedler, vor deſſen gefürchteten
Aushebern ſich Laudien nicht allzulange retten
konnte, denn nach 12 Minuten brachte ihn
Schedler durch ſeinen Spezialgriff auf die
Schulter.

Von den übrigen Kämpfen verdient der
erſte Kampf des Abends hervorgehoben zu
werden, in dem Schlichting ſeinen Gegner
Schwarz bereits nach 128 Minuten durch
Kopfzug beſiegen konnte. Jm Federgewicht war
Hedel Kemmling jederzeit überlegen.
Durch die vorzügliche Gegenwehr von Graäßl
gegen Max Hauſik wurden die Leicht
gewichtskämpfe zu den ſchönſten des ganzen
Kampfabends. Das ausgeglichenſte. Paar ſtellten
die Weltergewichtler Kurt Hauſik und
Schimanſky. Etwas ab fielen Roſt (Halle),
der dem Obermatroſen Walter gar nicht ge

wachſen war, und der Schwergewichtler Leh
mann, bei dem es gegen Hildebrandt
gerade zu einem Unentſchieden reichte.

Gegen 22.45 Uhr begann der zweite
Durchgang, der ſich bis kurz nach Mitter
nacht hinzog. Die Kämpfe ſelbſt verliefen dies
mal recht eintönig, was auch für die Be
gegnung Schedler Laudien gilt. Diesmal
gelang es Laudien, dem Deutſchen Meiſter ein
Unentſchieden abzutrotzen.

Ergebniſſe:
(Halle zuerſt genannt): Bantamgewicht:

Schlichting beſiegt Schwarz zweimal durch
Kopfzug in 1,30 bzw. 3,10 Minuten. Feder
gewicht: Hedel errang beide Male hohe
Punktſiege über Kemmling. Leichtgewicht:
Max Hauſik beide Male überlegener Punkt-
ſieger über Graßl. Weltergewicht: Kurt

Hauſik mußte nach einem Punktſieg ein Unent
ſchieden im zweiten Kampf hinnehmen.

Mittelgewicht: Nachdem Schedler im erſten
Treffen durch Ausheber am Boden nach zwölf
Minuten einen klaren Schülterſieg erringen
konnte, verlief der zweite Kampf unentſchieden.
Halbſchwergewicht. Roſt erlitt durch Walter
ſchon nach drei Minuten eine klare Nieder
lage und verzichtete auf den zweiten Kampf.
Schwergewicht: Lehmann konnte zuerſt ein
Unentſchieden gegen Hildebrandt halken. verlordann aber du Kopfzug nach acht Minuten
im Wiederholungskampf.

Geſamtergebnis: Germania-Felſen
feſt gegen Kriegsmarine 22:12.

Durch dieſen überzeugenden Sieg gewann
GermanijaFelſenfeſt den von der „Mittel
deutſchen National-Zeitung“ für
dieſen Wettkampf geſtifteten Ehrenpreis.

Ungarn glatt öberrannt
Deutschlancl föhrt in der Davispokol-Zwischenruncle 3 0

Bei ſehr ſchönem Wetter und vor rund 3000
Zuſchauern exoberte Deutſchlands Davispokal
Doppel am Sonnabendnachmittag den zum
Sieg über Ungarn notwendigen dritten
Punkt durch einen 6:3, 7:5, 6:0Erfolg über
GaboryFerenczy.

Es war eine ſehr ſichere Sache für die
Deutſchen. Bei den Ungarn war Ferenczy
recht ſchwach, ſein Aufſchlag ohne Schwung.
Gabory ſpielte aber ſehr anſprechend, ſah aber
zum Schluß die Ausſichtsloſigkeit ſeines
Kämpfens ein. Lund wäre vielleicht ſeiner
Aufgabe beſſer gerecht geworden, wenn er nicht
ſoviel riskiert und Cr am m die entſcheidenden
Schläge überlaſſen hätte. Der Deutſche Meiſter
ſpielte ſehr vollendet. Jm erſten Satz gingen
die Ungarn mit 2:0 in Führung, dann folgte
der Ausgleich mit 3:2, 3:3, 4:3 für Deutſchland.
Auch im zweiten Satz führten die Ungarn,
dann kamen die Deutſchen auf und ſiegten
7:5. Jm dritten Satz ſpielten v. Cramm Lund
gn überlegen und ſiegten 610. Der zweite
Matchball brachte Sieg und dritten Punkt.

Nächſter Gegner. Deutſchlands iſt in den erſten
Junitagen in Berlin Argentinien.

Söchvest Mitte 7:3
Medenſpiele in Erfurt

Am Sonnabend begannen auf dem
Erfurter Rot-Weiß-Platz die Medenſpiele
der Gruppe C, an der die vier Tennisgaue
Brandenburg, Südweſt, Nordheſſen und
Mitte um die weitere Teilnahme an dieſem
Wettbewerb der beſten Gauſpieler beteiligt
waren. Wie zu erwarten war, gab es klare

Siege der Brandenburger bzw. der
Süd weſt Mannſchaft

Die Mitte- Mannſchaft konnte ſich gegen
Südweſt nicht durchſetzen. Den einzigen
Punkt im Einzel holte der Deſſauer Schrö
ter, der in drei Sätzen Kleinlogel ausſchal
tete. Die beiden anderen Punkte gewann der
Gau Mitte in dem Doppelſpiel, und zwar
Redslob Schröter gegen Donahl-Pfaff
und Herder-Ullrich gegen EndreßSiegwart.
Eine Enttäuſchung war das Doppel Held-Kühl,
die gegen HenkeKleinlogel 2:6, 3:6 eingingen.
Vor allem Held, deſſen Aufſchlag dem Gegner
alt zu ſchaffen machte, verſchlug ſehr viele

älle.
Ergebniſſe Brandenburg gegen Nord

heſſen 8:1 Punkte, 16:2 Sätze, 109:52 Spiele;
Südweſt gegen Mitte: 7:3 Punkte, 17:9 Sätze,
149:120 Spiele.

Zweiter Sjeg von Everton
Deutſche Fuhballmannſchaft 3:1 veſtegt

Auch das dritte Uebungsſpiel zwiſchen den
engliſchen Berufsſpielern Und einer deutſchen
Auswahlmannſchaft ſtand eindeutig im Zeichen
des FC Everton. Das Sportfeld war aus
verkauft als beide Mannſchaften ſich ihrem
Schiedsrichter Beſt aus Höchſt am Main ſtellten
Die Deutſchen verſagten vor allem im Sturm.
Die Engländer waren während des ganzen
Kampfes mehr oder weniger überlegen und
ſiegten verdient 3:1 (1:0). Ein großer Teil
der Zuſchauer verließ enttäuſcht über das ein
ſeitige Spiel vor Beendigung des Kampfes
das Feld.

Golclenes Racl von Hol]e
Mit Lohmann, Suter, Schön, Krewer

und Kirmſe
Für das am Sonntag, dem 24. Mai, ſtatt

findende „Große Goldene Rad“ von Halle über
100 Kilometer, ſind folgende Fahrer zu
gelaſſen worden: Walter Lohmann-
Bochum, der Sieger des letzten Rennens in
Halle; Heinrich SuterSchweiz, der wieder
holte Stehermeiſter; Adolf Schön Wies-
baden; Paul KrewerKöln und EmilKirmſe- Halle.

Ein vercljentfer Sieg
Wacker Halle GelbRot Meiningen 1:0 (1:0)

Gemeſſen an der Tätigkeit, die in dem am
geſtrigen Sonnabendabend auf dem Wackerplatz
in Hälle vor etwa 1000 Zuſchauern, durch
geführten Pokalkampf beide Torhüter aus
übten, muß man ſagen, daß die meiſten Ge
fahren ſich vor dem Gäſtetor abwickelten und
infolgedeſſen der Sieg Wackers verdient war.
Die Meininger Soldatenelf ſpielte zwar im
Felde einen durchaus beachtenswerten Fußball,
deſſen Seele ohne Zweifel der ausgezeichnete,
vor allem ſehr zweckmäßig aufbauende Mittel
läufer Hartmann war; aber im gegneriſchen
Strafraum fehlte faſt regelmäßig der krönende
Abſchluß aller Spielhändlungen. Dennoch
mußten Verteidiger und Läuferreihe der
Hallenſer tüchtig ſchaffen, zumal der Gegner
nach dem Pauſenzeichen ſich mit allen Kräften
um den Ausgleich bemühte und mit einem
Lattenſchuß ſichtlich Pech hatte. Ein Sonderlob
verdienten ſich in der Wackerabwehr Tetzner
und Steigemann, die die Gefährlichkeit
mancher gegneriſcher Angriffe noch rechtzeitig
abriegeln konnten. Jn der Stürmerreihe der
Wackeraner war diesmal Böttge in guter
Form und ohne Einſchränkung die treibende
Kraft, während die Gebrüder Pad berg den
Enderfolg ihrer gewiß guten Leiſtungen durch
eigenſinniges Spiel in Tornähe immer wieder
in Frage ſtellten. Hierunter litt fraglos das
Stürmerſpiel Wackers, das ſich bei Beſeitigung

des erwähnten Fehlers beſtimmt produktiver
geſtalten würde.

Jn der erſten Halbzeit erwieſen ſich die
Hallenſer als meiſt angreifende Partei wobei
der bekannte Torhüter der Gäſte, Tzſchach,
wiederholt Gelegenheit fand, ſein Können
unter Beweis zu ſtellen. Gegen einen in der
32. Minute vom Rechtsaußen Padberg aus
nächſter Nähe abgefeuerten Schuß war jedoch
kein Kraut gewachſen. Dafür fand ein halbes
Dutzend Eckbälle in Tzſchach ſein letztes Hinder
nis, wie auch eine kleine Serie bald nach
Wiederbeginn wobei Tzſchach oft Sonderbei
fall erhielt. Obwohl ſich beiden Parteien bis
zum Schluß bei völlig offenem Spielverlauf
noch manche günſtige Treffermöglichkeit ge
boten hatte, verblieb es infolge ſchwacher
Schußleiſtungen der Stürmer bei dem Halb
zeitreſultat.

Anschwimmen be Halle 02
Nach dem Abſchluß der ereignis- und erfolg

reichen Hallenſchwimmzeit ſiedeln die Schwimmer
nunmehr in die Sommerbäder über. Wenn
auch die Saale zur Zeit noch Hochwaſſer hat,
ſo iſt die Waſſertemperatur doch ſo günſtig, daß
die Schwimmer das Training im Freiwaſſer
ſchon unverzüglich aufnehmen können.

Die Eröffnung des Eigenbades von
Halle 02 findet daher am heutigen Sonn
tag, 15 Ahr, ſtatt. Damit halten die Schwimmer
daran feſt, Mitte Mai das Hallenbad mit den
Flußbädern zu vertauſchen.

Die 02er haben bereits ſeit Ende April mit
der Saale Bekanntſchaft gemacht und nach dem
Anſchwimmen am Sonntag wird man die
Schwimmerinnen und Schwimmer wieder regel-
mäßig beim Training antreffen. Neben dem
Schwimm- und Waſſerballſport
wird ſich Halle 02 auch in dieſem Jahre wieder
beſonders der Pflege des Rettungs
ſchwimmens und des Schwimmunterrichtes
widmen und ſich damit weiterhin dafür ein
ſetzen, das Schwimmen zum Gemeingut des
Volkes zu machen.

Nr. 13

Leipziger SC zu Gastf
Hockey in Halle

Auch am Wochenende herrſcht diesmal
rege hockeyſportliche Betätigung. So ſpielen
um 16.30 Uhr auf der Ziegelwieſe

SchwarzWeiß Senioren Leipziger S
Die ſpielſtarken Gäſte aus der Meſſeſtadt

haben hier eine verſtärkte Beſetzung des
vor ſich und werden dadurch zum Einſatz ihres
ganzen Könnens gezwungen werden. Zur
ſelben Zeit haben auch die Knaben der Schwatg
Weißen Gelegenheit ihre jetzige Form gegen
den Leipziger SC unter Beweis zu ſtellen

Am frühen Sonntagmorgen geht die
Spielfolge auf der Ziegelwieſe (8 Uhr) mit
der Begegnung

SchwarzWeiß 2. Merſeburger C
weiter. Halle wird ſich hier den Sieg nicht
entgehen laſſen. Anſchließend ſpielen die
1. Frauen der Schwarz Weißen gegen die
1. Frauen des Merſeburger HockevClubs
Den bisherigen Siegeszug werden ſich die
Hallenſerinnen nicht unterbrechen laſſen, dafür
ſpricht das 7:1Ergebnis vom Vorſonntag.

Um 10.15 Uhr ſpielen auf der gleichen Sport
ſtätte

SchwarzWeiß Senioren Griesheim
Bitterfeld 1.

Die Bitterfelder überraſchten in den letzten
Spielen wieder einmal mit guten Reſultaten,
Der Sturm hat einige ſchnelle Durchreißer, auf
die die hieſige Deckung ganz beſonders achten
muß. Mit peinlicher Sicherheit kann man in
Spiel Schwarz-Weiß 2. Frauen gegen Gries
heim Bitterfeld 1. Frauen mit einem Siege
des ATC rechnen.

Auf dem Sportplatz am Zoo werden um
10 Uhr

Halle 96 Frauen Leipziger BC
ein offenes Spiel liefern. Beiderſeits wird
man Anfängerinnen beſchäftigen, die an Eifer
beſtimmt ihren älteren Spielkameradinnen nicht
nachſtehen werden.

Weitere Spiele finden nicht ſtatt. Die
UAniperſitätsmannſchaft kommt eine
Verpflichtung in Kottbus nach. Spiele gegen
SC Frieſen und TV 61 ſind abgeſchloſſen

35] bei der Hoy- Gelänclefahrt
Zur Harz Huy Geländefahrt ſind noch

einige Nachmeldüngen eingegangen, ſo daß nun
im ganzen 351 Meldungen abgegeben wor
den ſind. Der erſte Wagen wird am Sonntag
um ſechs Uhr in Wernigerode geſtartet, und
gegen elf Ahr wird bereits das erſte Fahrzeug
am Ziel in Wexnigerode erwartet. Die Fahrt

Quellen Senufzen SieSie sich Schnellbinder u
micht mit ihrer Krawatie

Schnellbinder Ruck Zuck NUR in Läden erhölflichl

geht über Oſterholz, Sargſtedter Warte, Wege
leben, Thekenberg, Hoppelberge, Hiirs, Kloſter
grund, Förſterei Hundsrücken, Wernigerode
Storchenmühle.

Richter wiecler gestörzt
Einen böſen Sturz tat der deutſche Flieger

meiſter Albert Richter beim Training auf der
Kölner Stadionbahn. Im vollen Spurt
brach plötzlich die Tretlagerachſe, und kopfüber
flog der Kölner auf die Bahn. Neben Haut
abſchürfungen an Armen und Beinen wurde
glücklicherweiſe nur noch ein Bluterguß im
rechten Knie feſtgeſtellt.

Scchsens Pokolelf
Zur Wiederholung des Endſpieles um den

ReichsbundPokal, die am 24. Mai in Leip
zig ſtattfindet, hat der Fußballgau Sachſen
gegen den Gau Südweſt folgende Mannſchaft
aufgeſtellt. Tor: Kreß (Dresdner SC); Ver
teidiger Kreiſch (DSC), Lieberwirth en
Chemnitz); Läufer: Seltmann (SC Planih),
Reicherdt (Polizei Chemnitz), Roſe (Spielvg.
Leipzig); Angriff Schneider, Helmchen (beide
Polizei Chemnitz), Häbnel (BC Hattha),
Munkelt (Polizet Chemnitz), Kund (Dres
dner SC).

Um die dritte Thum-Medoille
Der Mitbegründer des JBahnkegelns Joe

Thum, New York, ſtiftete im Vorſahre den
halliſchen Sportkeglern s Medaillen
um die auf JBahn gekämpft wird. Zwei
dieſer Trophäen haben im vorigem Jahre ihre
Erringer gefunden und jetzt, nach einem halben
Jahre beiſpielloſer Kämpfe auf unſeren Sport
bahnen, bleibt einmal ein Sonntag frei, den
Kampf um die dritte Medaille durchzufihen

Gemeldet haben 45 Kegler, darunter u
verſtändlich unſere drei Mitglieder der deut
ſchen Nationalmannſchaft, Roſenba
Voigt und Franke, die aber kaum e
ſchreckend auf die anderen gewirkt haben, wi
die ſtarke Beteiligung zeigt.

Sporf-Vereinsnochtichten
immetHalleſcher Schwimmverein von 1902. Anſchwinne

am Sonntag, 17. Mai 1936, 16 Uhr, im Flußbad. ne
92er werden beſtimmt erwartet und ſind mit
hörigen herzlichſt eingeladen.

plate: rSportverein 99. Syiele auf unſerem Plage e
mittags Spiele der Jugendmannſchaften. rer
2. Mannſchaft gegen 1910 1.; 16 Uhr 1. gegen
vereinigung Zeitz.
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Heute morgen wurde plötzlich und unerwartet im beſten Mannesalter unſer

Prokuriſt
Herr Carl Dick

durch Herzſchlag aus unſeren Reihen geriſſen

In tiefer Trauer ſtehen wir an der Bahre eines treuen Mitarbeiters
und Kameraden, der über 30 Jahre unſerer Firma in unermüdlichem
Fleiß und mit raſtloſer Hingabe gedient hat. Sein edler Charakter, ſeine
hohe Pflichtauffaſſung und ſein hilfsbereites Weſen machten ihn bei
jedermann beliebt. Wir werden ſeiner allezeit in Dankbarkeit gedenken

Betriebsführer und Gefolgſchaft
der Ammendorfer Papierfabrik

Ammendorf, den 16. Mai 1936

I ſfan gedn
das Fotohaus mit
volkstüml. Preis.
Br. Urlehstrasse d

Paßvilder jed.
Größe, 58t. R.
1 6 St. R. 1.50
Foto Apparate
m. MarkenOpti
i Anzahlung
Rest i. bequemen

Durch den unerbittlichen Tod wurde heute
aus unſeren Reihen unſer Kamerad, der

Roktenführer

Walter Poſth
zur Standarte Horſt-Weſſel abberufen. Unſer beſter Kamerad

gab uns im Leben und im Sterhen Vorbild treueſter Pflicht
erfüllung. Gr marſchiert in unſeren Reihen weiter.

sA. der RsDAP. Sturm 51/36.
Walter Kloſe, Sturmführer.

Halle a. d. S., den 16. Mai 1936.

Monatsraten
Rolltme
Entwicheln O. 40
0.50, Abz. 0.12
Platten, Papier
u. a. v. führenden
Fabriken i. aller
besterQual jtät, i.
eigenerPachung,
Haus marRe zu
denkbar niedrig
sten Preisen.

e

Heute früh 6 Uhr ging unſere inniggeliebte Mutter, Wegen
dio-Schwieger und Großmutter r gro Je r

Bildnisse, Hoch-
zeit-, Vereins- u.
techn. Aufnahm.
Allerb. Ausführ.,
niedrigste Preise
Postkart. s St.
von Z. RM. an.

Chriſtiane Geiß
geb. Werner

mit Herrn
Die n ehre Tochter Anne Oore
geben bekannt

Martinsberg 19

erner Lichtenberg

Prinzregentenſtraße 2

im Mai 1936

Meine Verlobung mit Fräulein

Anne Dore Schober
Dr. med. Carl Schober zeige ich an
u. Frau Oore geb. Herzfeld Werner Lichtenberg

Halle S. u. BerlinWilmersdorf BerlinLankwitz
Thaliaweg 17 e

e

Heinz Breitter
Spaerkessen-Revisor

Charlotte Breifter, geb. lorenz

Vermählte
Haolle, am 16. Meoi 1936
Geseniusstraße 19

Für die vielen Aufmerkſamkeiten an
läßlich unſerer Hochzeit danken herzlichſt

Rudolf Gödecke und Frau Liesbeth
geb. Winkler

Lohnsdorf, 17. Mai 1936

Stott Karten e
Hildegard Angermann Slichereien

aller Art, sowieAlbert Schodf piissee
Verlobte We u. rgeHyſbitz b. Wolſuite Tornau b. Haſſe Suttau herche

Wonnemone 1936 Kl. Ulrichstr. 35

m 88. Lebensjahre in die ewige Heimat ein.

c Ich habe mich in Halle, Merseburger Straße un
(im Hause der RosenapotheRe) als

praktischer Arzt
niedergelassen. Ich bin zu sämtlichen KranRenRassen

Wegen Dr. med. Agthe
Fernsprecher 347 34

Sprechzeit: Werktags 9--12 Uhr vormittags, 5-7 Uhr
nachmittags, außer Mittwoch u. Sonnabend nachmittag.

Halle (S.), Berlin, Stuttgart, den 16. Mai 1986.
Yorkſtraße 73 pt.

Margarete Seiß, Konrektorin
Klarg Boetticher, geb. Seiß
Lili Metzoldt, geb. Seiß
Hr. Hans Boettächer
HanusGerhard Boetticher,

Gerichtsreferendar

Wolfgang BVoetticher, cand, phil.
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 19. Mai um 18.80 Uhr

von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.
Von Veileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen

Zöpfe
billig J. Wrueza
Leipziger Str. 28

am Leipziger Turm

Waſerdichte
Dächer, Wände

und Mauern
erhalten Sie unter
Garantie durch die
Ralt streichbare
gummiartige Dach-
schutz- und Isolier-
masse „Paratect“.
Kein Ablaufen! Kein
BReißen l Lieferbar
in Schwarz, Rot und
Grün. Kostenlose
Aufklärungsschrift 40

der Paratect
G. m. b. H. Werk
Borsdorfſl.eipeig

un vWäsche
zum Pfingſtfe ſt
Für den Herrn
Oberhemden Sporthemden
Kragen Krawatten
Trikotagen. Steter Eingang
von Reuheiten

Steinmet
Halle, Leipziger Str. 8

summen

Uberschus

Deutſcher Nerold
Volks und Lebensversicherungs-AG.

Hauptverwaltung Berlin SW 48, Friedrichstraße 219-220

Aus dem Geschäftsbericht für 1935
Versicherungsbestand RM 736 383 639
Auszahlungen für die durch Tod

fällig gewordenen Versicherungs-

An die Versicherten gezahlte Ge-

winnantelle RM0 e RM
Davon wurden überwiesen an die

Gewinnrücklagen der Versicherten RM
das sind 9290 des Uberschusses

Seit dem 1. Januar 1924 wurden
bis zum Schluß des Jahres 1955
an die Hinterbliebenen ver-
storbener Versicherter gezahlte RM. 71 472 758
uberwiesen an die Gewinnrück-
lagen der Versicherten RM

Prämienreserven o e R 93366 615

Aktiva u 121863 830
Mehr als zwei Millionen Volksgenossen
genießen zur Zeit den Versicherungsschutz

des Deutschen Herold

Bertia, B. Mai 1936 Des Vorstand

955309 920

4227 651
2740 391

2525 225

33 184 764

Bestattiun
Adolf

gs-lnstitut
Brauer

Große Märkerstraße 25 (am NMarhl)
Lieferant für al e Versicherungen-

Nach der Ueberführung von Leopoldshall wurde unſer unvergeßlicher
Sohn, Bruder und Bräutigam

9ATruppführer Felix Ehrenberg
auf dem Friedhof ſeines Heimatortes Wiederitzſch beigeſetzt Während
ſeines Krankenlagers und nach ſeinem Hinſcheiden i
Partei SA und BehördenDienſtſtellen ſoviel Anteilnahme und
Hilfeleiſtung bewieſen worden, daß es uns nur auf dieſem Wege
möglich iſt, unſeren tiefgefühlteſten Dank auszuſprechen.
danken wir Gruppenführer Kob, Magdeburg Standartenführer

turmführer Staniſch, Güntheritz, für die
ehrenden und kameradſchaftlichen Worte am Grabe, ferner der Brigade
85 Leipzig, den Ortsgruppen Wiederitzich. Wolteritz und Leopoldshall
ſowie allen ſeinen Kameraden, Freunden und Bekannten, die uns in

Schultze, Leopoldshall,

unſerem Schmerz tröſtend zur Seite ſtanden.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Samilie Alwin Ehrenberg
Hedwig Koßmann und Eltern

Wiederitzich b. Leipzig und Boyda b. Eilenburg, den 18, Mai 1986

Nach Gottes unerforſchlichem Willen folgte
e heute unſere treuſorgende, liebe Mutter, gute
Schweſter und Schwägerin

Wilhelmine Prautzſch
verw. Frenzel, geb. Lehmer

im 79. Lebensjahre unſerem lieben Pflege
vater und Hnkel nach fünf Tagen in die
Ewigkeit

Jn ſtiller Trauer
Auguſte Frenzel
Karl Frenzel und Frau
Alma Frenzel
Wilhelm Prautzſch und Frau

Gatz und Gröbers, den 15, Mai 1986
u regung Montag, den 18. Mat 1036, 15.80 Uhr

uns von allen

Beſonders können.

können.

Statt Karten.
Anläßlich der Beerdigung meines lieben

Mannes, des Kaufmann

Paul Drietchen
ſind mir in ſo großer Zahl Beweiſe inniger
Teilnahme und Tröſtung zugegangen, ſo daß
es mir nur möglich iſt, auf dieſem Wege meinen
herzlichſten Dank zum Ausdruck zu bringen.

Hedwig Hrietchen geb. Kayſer
Halle (Saale), im Mai 1936.

belHrütgen hefht:

daß Sie in dem bekannten Phofo-Speziol- Haus
Krötgen fede Kamero mit s Anzahlung kaufen

Den Rest können Sie bis zu 10 Monotfsraten
zohlen. Sie haben den großen Vorzug, daß Sie durch
mein Rafenzchlungssystem eine bessere Kamera kaufen

Phofo-Speziol- Haus Krüfgen
Königstraoße 24/25 Schmeerstraße 9

ha d -4 g
Maler- Arbeiten

sowie Tapezieren.
arbelt. Kostenanschläge unverbindlich
B. Döhlert Thomaslusstraße 2

Saubere Fach

Maler
arbeiten

preiswert, ſau
ber. Neumann,
Maler-Meiſter,
Körnerſtraße25,
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Am Sonnabend, dem 16. Mat 1986, 5.30 Uhr
J entſchlief unſere gute, treuſorgende Mutter,

Schwieger und Großmutter, Frau

Minna Skrödecke geb. Becker
im Alter von 74 Jahren. Ihr Leben war Mühe

und Arbeit!

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Willy Skrödecke Gärtnerei
Paſſendorf, Halle (Sagle), New York, New Jerſy,

den 17. Mat 19866

Leerdigung Dienstag den 19. Mai, 15.30 Uhr.

Am 11. Mai ſtarb im 89. Lebensjahre

Herr Prof. Friedrich Lambert
Geh. Studienrak

45 Jahre hat er unſerm Lehrkörper angehört, hochge
ſchätzt von und Schülern als mannhafte Per
jönlichkeit, hilfsbereiter Mitarbeiter und eindrucksvoller
Lehrer. So wird er in unſerer Erinnerung weiterleben.

Im Namen des Lehrkörpers der
9berrealſchule der Franckeſchen Stiftungen
Dr. Hampel, Studiendirektor
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Chriſtian Gack
erwieſen wurden, ſage ich
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innigſten Dank.

Elsbeth r geb. Sack
Löbnitz, den 15. Mai 1936.
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Von der Reise zurück

Dr. med. Th. Voeckler
Facharzt für Chirurgie

Prinzenstraße 11

Werreist
21. Mal bie 2. Jun

Dr. med. Bendnen
Facharzt für innere

einschl. Nervenkrankheiten
Große Steinstraße 69, I. Ruf 32537

Beſtecke
verchromt ſauber
und ſchnell
NickelBecker“,

Halle (S.),
Kl. Brauhaus

ſtraße 11.
Elektriſche

Anlagen
Akkuladeſtation.
Walter, Güt
w. 20.uf 358 49.
Poſſtermö bel
Gardinendeko

ration, moder
niſteren aller
Polſter Möbel.
Willi Timpe,
Tapezierermſtr.,
Breite Straßes,
Ruf 364 09.

Metall
arbeiten

nur zu Jnge-
nieur Schulze.

Ruf 338 46.
Mittelſtraße 5.

Nr. 58/9. (Krumhaar.)

Achtung! Gelegenheitskauf!
Neues ſchweres SpeiſeZimmer,

Eiche mit N.
Büfett 160 cm, Kredenz, Aus

ugtiſch, 4 Polfterſtühle, 2
el, 1 mod. Couch, zuſ. für nur

RM. O.i vor

ußbaum,

olſter

Papagei
grün, gut ſpre
chend, zu kaufen
geſucht. Ange
bote erbeten
unter L 674 an
die Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Hofhund
junger, zu ver
kau Faf t

äfereſeien
Schlacht

pferde
(2 Stück) zu ver
kaufen.

Hunde
h

trimmen,ſcheren
billig. Becker,

Gabelsberger-
ſtraße Nr. 19.

7 e e V denWerbe-Monal ausſtraße 8/9, tage ur ach
Parerwellenneh Ruf 364 80. arbeiter.

dern. iSie RM. 5.00 ſti Asrlere Mono
Salon Püchel riert, moderni- gramme
Bertramstraße 14 ſiert E. Pietſch Hohlſaum,
Eche jakobstraße Klavier Stickereien.

I ämtl, Parfümerien techniker, Seifert,
Spiegelſtr. 13.

r

Richtertee und Quick mit Lezifhio

Ein Zeichen deh Se wia elle klugen frauen et die Fröhjahrsku

O Richter frühsöckskröutertes beginnen men Sie tollen eia-e ehe e en Se h dere en. Gen Srubchen
Fähchen, dem Doppelkinn chen. wir zu Leſbe. Des Siuf zikuhen

h beser, der Soſrecuol! d gelsrden, es vrd hen bühhno-
leid werden Segen So e cie Frühjahr a dem ch
Or. Ernst Richters fFrähstückskrsutertee

Agoſbetee v
aus einer Quelle

o v 225 o geren



nbegreiflich ſind die Geheimniſſe der
Natur. ir wiſſen es und haben Ehr-
furcht vor jeder Erſcheinung, beſtaunen

den unfaßbaren Sternenhimmel, bewundern
die großartigen Schauſpiele des Tages das
Erwachen des Morgens etwa oder das Nieder
ſinken der Sonne ins Meer und betrachten
mit Andacht ünd Freude die unendlich zarten
Blütengebilde einer duftverſtrömenden Flieder
dolde. Unerſchöpflich iſt die Natur und ihre
Geheimniſſe ſind unbegreiflich.

Wunderbar aber ſind die Gedanken der
Menſchen. Unerbittlicher, grübelnder Geiſt
und zäher Forſcherwille dringen in dunkelſte
Bezirke vor, erſpähen den Geſtaltungstrieb der
Nakur, taſten ſorgſam die re n nach
und lauſchen der Natur Geheimniſſe ab. Was
kühner Geiſt erfaßt hat, das ſchafft dann die
ſichere Hand, das bauen und bilden die Men
ſchen unmittelbar wie die Natur in erſter
Schöpfungsſtunde. Kunſtvoll nennen wir dann
die Schöpfung, kunſtreich die neue Form und
künſtlich das ſo Geſchaffene e

Sind wir nicht in Achtung und Verehrung ge
wohnt, das Künſtliche als Gegenſätzliches der
Natur zu betrachten Haben wir nicht einen Be
griff der Kunſt geſchaffen, der ein Eigenleben
führt wie das große Wort: Natur? And ſteht das
Künſtliche nicht immer dem Natürlichen gegen
über? Es iſt wohl ſo. And darum muß, wo von
koſtbaren künſtlichen Gebilden, den ſynthetiſchen
Edelſteinen, geſprochen wird, die „falſche For
mulierung“ herausgeſtellt werden darum muß
hier betont werden, daß der künſtliche Smaragd,
Rubin, Padparadſcha, Saphir oder wie der
Edelſtein auch heißen mag, kein künſtliches
Gebilde ſchlechthin iſt, und daß er ſchon gar
nichts mit „Erſatz“ oder „Jmikation“ zu kun
hat. Der künſtliche Edelſtein iſt ein Werk der
Natur, die die Menſchen gezwungen haben ſich
im Laboratorium, im Werkſaal zu offenbaren.

Täglich und ſtündlich und immer aufs neue
vollzieht ſich das Wunder. Wir wollen wiſſen,
wie man die koſtbaren edelen Steine her
zaubert. Wir haben ſeltſame Gedanken dabei.
Wir ſehen ſtrahlenden, funkelnden Schmuck
wieder, den einſt ein ſchöner Frauenhals trug.
An die märchenhaften Reichtümer der Nabobs
und Maharadſchas, von denen man uns er
zählte, denken wir, an die Edelſteine, die ſo
ſchön und ſo groß ſind, daß ſie berühmt
wurden, einen Namen tragen und in der Ge
ſchichte leben. And ein paar kleine leuchtende
Steine in alten Faſſungen ſind uns gegen
wärtig, die uns mehr bedeuten als alle Reich
tümer der Welt: die Mutter trug ſie, undihre Mutter trug ſte zuvor, und ſo ſind ſie
lange ſchon in der Familie. Koſtbarer Schmuck,
dem imaginären Wert nach.

Hier aber geht es um größere Werte. Edel
ſteine von auserleſener Pracht, von ſeltenem
Feuer und wunderbarer Reinheit wachſen
Unter der Hand des Menſchen. Wir müſſen es
ſehen. Wir fahren nach Bitterfeld. Durch
Braunkohlenland geht die Fahrt, in die Stadt
der Tonröhren- Und Brikettfabrikation, der
Dampfziegeleien und der chemiſchen Jnduſtrie.
Wie ein Wald ſteht das Dickicht der Schlote.
Werk reiht ſich an Werk. Jrgendwo in dieſem
Jnduſtriewald wachſen Edelſteine.

Blank und ſauber aufgeräumt ſind die
Arbeitsſtätten der Chemiewerke. Jmmer
wieder verblüffen ſie durch die Großartigkeit
ihrer ausgedehnten Anlagen und die ver-
hältnismäßig geringe Zahl der ſchaffenden
Arbeitsmänner. Jn dieſen Werken wirken
mächtig die geiſtigen Kräfte der Menſchen.
Unſichtbar und geheimnisumwittert ſchaffenie, ſie gehen mer und werken und tragen

och Tarnkappen. Sie ſind nicht in den Zen
tralen der Werke allein, nicht in den Büros

Durch eine blaue Schutzscheibe sahen wir,
wie der Kristall sich in einer Hitze von 2000

Grad langsam bildet, wie er wächst

der Werksleitungen und nicht nur in den
Laboratorien. Sie ſind überall wo grübelnde
Menſchen nachſinnen und ſuchen die Natur zu
enträtſeln, wo behutſamen Händen erſtes Ge
lingen der Verſuche glückt.

Von freundlichen Werksleitern laſſen wir
uns kurz unterrichten. „Ja, wir „fabrizieren“

koſtbare Gebilde der Natur: Edelſteine.“ Wir
hören wie um die Jahrhundertwende verſchie
denen Männern gleichzeitig die Herſtellung der
ſynthetiſchen Steine gelang, wie man ſeitdem
auch in anderen Ländern Edelſteine werkmäßig
herſtellt. Wir betrachten „echte* naturge
wachſene Steine und künſtliche“ ſynthetiſche
und ſind nicht in der Lage, ſie voneinander zu
unterſcheiden. Es ſoll auch ſehr ſchwer und bei
h en gutgelungenen Stücken faſt unmög
ich ſein.

Wir hören, daß die Edelſteine nach Härte-
graden unterſchieden werden. Der hHärteſte
Stein iſt der Diamant. Auch ſeine ſynthe
tiſche Herſtellung iſt ſchon gelungen, nur ver
lohnt ſich wegen der außerordentlich hohen
Herſtellungskoſten die „Fabrikation“ nicht.
Jn dieſer Härteſkala, die von 1 bis 10 zählt
(bei 10 liegt die Härte des Diamanten), ſind
die Abſtände zwiſchen den einzelnen Graden
ſehr unterſchiedlich. Der Weg von 9 zu 10 iſt
weiter, als etwa der von 1 bis 9. Bei 9 etwa
liegt die Härte der Korunde, die hauptſächlich
in Bitterfeld hergeſtellt werden und zu denen
die Rubine, Saphire und Padparadſchahs ge
hören, Doch auch andere Steine ſtellt man her,
ihre Beſchreibung iſt für den Laien etwas
ſchwierig, da die Namen der Edelſteine alt
überliefert ſind und in eine neuzeitliche Ein
teilung eingeordnet wurden. Dazu aber kommt
noch, daß man ſynthetiſche Edelſteine herſtellen
kann, die aus dem Naturvorkommen wenig be
kannt ſind.

Der natürliche Korund wird als Schmuck
ſtein faſt ausſchließlich in roter und

Menſchengeiſt ſchafft wie die Katur
Hünſtliche Edelſteine wachſen in den Fabrikſälen eines Bitterfelder Chemiewerkes

geſchliffener, tiefdunkler Padparadſchah macht
den Eindruck eines rotglühenden Körpers, da
er ein eigenes Lumineſzenzlicht ausſtrahlt.

Aehnlich iſt es mit dem ſchon erwähnten
grünen Korund. Er hat am längſten den Be
mühungen der Synthetiker Widerſtand ge
leiſtet, nun aber wird er auch ſo prachtvoll
hergeſtellt, daß er mehr und mehr Freunde
findet. Von beſonderer Eigenart iſt er in
grünviöoletter Färbung, da iſt der Farben
wechſel dem Alexandrit vergleichbar. Erwäh
nung verdienen hier auch noch die violetten
Saphirabarten, zunächſt ein ganz leichtes Roſa
mit violetter Tönung, dem natürlichen Kunzit
in der Farbe entſprechend, und weiterhin die
mit Purpurſaphir bezeichneten Steine violetter
bis amethyſtartiger Farbe.

Die Farbenſkala iſt aber auch noch dadurch
vergrößert worden, daß es gelungen iſt, Steine
in verſchiedenen Farben herzuſtellen, z. B.
unten blau, oben rot, oder rotgrün und andere
Kombinationen. Die ſo hergeſtellten Steine
entſprechen dem bekannten mehrfarbigen Tur
malinen und ſind zu beſonders seienFarbeffekten ſehr geeignet. Es iſt aber faſt
Unbekannt, daß man dieſe Steine herſtellen
kann und eine Ausnutzung für Schmuckzwecke
iſt bisher kaum erfolgt, ſo daß in dieſem Falle
die Herſtellung der Verwendung auch wieder
vorausgeeilt iſt.

Hier darf überhaupt gleich geſagt werden,
daß die Herſtellungsmöglichkeiten der ſyntheti
ſchen Edelſteine ſcheinbar noch größer ſind als
das Schmuckbedürfnis. Daher wohl auch legt

Dieser Blick zeigt einen kleinen Teil eines Werksaales, in dem die synthetischen Edelsteine
in den vielen kleinen Oefen wachsen

blauer Färbung, als Rübin und Saphir, ver
wandt. Jn anderen Farben findet man nur
ſelten ſchöne ſchleifbare Kriſtalle. Es iſt daher
faſt unbekannt, daß es noch prachtvoll gefärbte
Korunde gibt, die jetzt in der Hauptſache künſt
lich hergeſtellt werden, und zwar in allen
Farben: lachsrot, topasgelb, weingelb, gold-
gelb, zitronengelb uſw. Ganz beſondere Er
wähnung verdienen dann noch die Spinelle,
Steine von tiefdunkler, grüner bis blaugrüner
Färbung, die bei künſtlicher Beleuchtung wein
rot bis amethyſtfarbig ausſehen und die an
Jntenſität der Farbe andere Steine weit über
treffen. Jm allgemeinen ſind die Möglich
keiten der ſyntheſchen Schmuckſteine noch viel
zu wenig bekannt, ihre Verwendung wird
es iſt gar nicht anders möglich mehr und
mehr zunehmen. Erſtaunt aber hören wir
auf, als uns die Werksleiter erzählen, daß
ſynthetiſche Edelſteine vor allen Dingen in der
Jnduſtrie außerordentlich ſtark verarbeitet
werden. Bei dieſer Verwendung zu techniſchen
Zwecken handelt es ſich vornehmlich um die
Korunde, die in der Hauptſache zu Lagerſteinen
für Uhren, Elektrizitätszähler und anderen Prä
ziſtonsinſtrumente verarbeitet werden.

Nachdem wir uns ſo mit der Materie ver
traut gemacht haben, erzählen uns die Be
triebsführer noch, daß die ſynthetiſchen Steine
genau des gleichen Weſens ſind wie die natur
gewachſenen. Es iſt tatſächlich ſo, daß manhier die Natur zwingt, im Werkſaal zu wir-
ken. Die ſynthetiſchen Edelſteine haben genau
die gleiche Härte, das gleiche Feuer, die gleich
hohe Lichtbrechung, die gleiche Dauerhaftigkeit
wie die anderen Edelſteine. Sie ſind weſens
gleich. Sie werden verarbeitet, wie immer
Edelſteine verarbeitet wurden, ſie werden ge
ſchliffen, erhalten den indiſchen Schliff, den
Brillantſchliff und welche Arten von kunſt
voller Verarbeitung zu Schmuckſteinen es noch
ſonſt geben mag. Ja, es gibt eine ganze
Reihe von Steinen, die in einer Reinheit und
Schönheit hergeſtellt werden können, die in
der Natur bisher nicht vorhanden iſt.

Da iſt zum Beiſpiel der Padparadſchah,
deſſen Name aus dem Jndiſchen ſtammt und
der auf der Jnſel Ceylon gefunden wird. Er
hat ein feuriges Rot-Orange, das zu den
tiefſten und leuchtendſten Edelſteinfarben über
haupt gehört. Dieſer Stein wird heute in
größter Vollkommenheit hergeſtellt. Ein gut

man heute beſonders großen Wert auf die
Herſtellung von Steinen für induſtrielle Zwecke.

Nun gehen wir eine der Werksſtraßen ent
lang und ſind neugierig und geſpannt zu
ſehen, wo in dieſem Jnduſtriegelände die
Steine wachſen. Und dann ſtehen wir plötz
lich vor irgendeinem Werksſaal, der ebenerdig
liegt, deſſen Türen weit offen ſind. Wir
treten ein. Ein großer weiter Saal liegt vor
uns, ſauber und blank, freundlich und hell.
Jn langen Gaſſen ſtehen ungefähr in Tiſch
höhe zahlreiche Apparaturen. Ein einziger
Mann geht in den Gaſſen einher, ſchaut in
dieſen, ſieht in jenen Apparat. Und zahl
loſe Klopfwerkchen hämmern einen eigenar-
tigen Takt. Wir ſehen durch weite offene
Türen ſicher ſtehen ſie der hohen Tempe-
ratur wegen offen einen zweiten Saal. Er
bietet das gleiche Bild wie der erſte. Das
alſo iſt die Zauberwerkſtatt.

Wir treten näher und ſehen, daß es lauter
kleine Schmelzöfen ſind, die da in Reih und
Glied ſtehen. Aus dünnen Rohrleitungen emp
fangen die Schmelzapparate ihre Speiſung:
Waſſerſtoff und Sauerſtoff. Eine Vorratsbüchſe
für das Ausgangsmaterial (Tonerdepulver mit
verſchiedenen kleinen Beimengungen färbender
Subſtanzen für die Herſtellung von Korunden)
und der Brenner, der von einer Muffel um
ſtellt iſt, ſind die Hauptbeſtandteile der Appa
ratur. Der Brenner iſt ein gewiſſermaßen
ſenkrecht nach unten gerichtetes Knallgasge
bläſe. Die Muffel aus Chamotte hält die hohe
Temperatur von etwa 2000 Grad. Die
Brennerflamme iſt auf einen Chamotteſtift ge
richtet, der in der Mitte der Muffel ſteht und
auf dem ſich der Stein bildet. Durch die
kleine Klopfvorrichtung über der Vorrats-
büchſe wird das Tonerdepulver in den Gas
ſtrom eingeſtreut, fällt auf den Chamotteſtift
und ſchmilzt dort zu einem winzigen Tröpf-
chen. Geſchickte Regulierung des Schmelzvor
ganges vergrößert den Schmelztropfen mehr
und mehr. Langſam entſtehen dann birnen-
oder flaſchenähnliche Gebilde mit einem ſtiel
artigen Fuß.

Frei in der Luft wachſen alſo die
Edelſteine, denn dieſe Schmelzbirnen ſind
ſchon die großen einheitlichen Kriſtalle. Jn
wenigen Stunden wachſen ſo die Kriſtall
birnen, die einige hundert Karat wiegen und
bis zu 6 Zentimeter lang und 2 Zentimeter

dick ſein können. Sie werden weiter verar
beitet, werden zumeiſt geſpalten, geſchnitten

eſchliffen und ſind dann die wunderbaren und
oſtbaren Edelſteine.
Die Verarbeitung der Edelſteine eſchieht

nicht in unſerem Bitterfelder Werk. Die Er
zeugniſſe gehen auf die Reiſe ins deutſche
Schmuckinduſtriegebiet und werden dort in

Aufn.: MNZ-Bilderdienſt
Der Schliff erst enthüllt alle Schönheit des
Edelsteins, er gibt die Form und offenbart

Feuer, Farbe und Leuchtkraft

großen Schleifereien verarbeitet. Schon in der
Natur haben Edelſteine in ganz ſeltenen Fällen
Formen, die jene Eigenſchaften erkennen laſſen,
die Edelſteine auszeichnen. Der Schliff erſt
bringt die Farbe, Durchſichtigkeit und Leucht
kraft der edelen Steine ans Tageslicht. Her
ſoll auch kurz noch erwähnt werden, daß es
zwei Grundformen des Schliffs gibt Steine,
deren Geſtalt allſeits durch vollkommen (bene
Flächen begrenzt iſt, und ſolche die wenn
mit erhaben gekrümmter Oberfläche geſchliffen
ſind. Bie Behandlung aber der ſynthetiſchen
Steine gleicht genau der der natürlichen. Hier
aber intereſſiert uns der Schleifprozeß nicht
weiter, hier geht es uns nur um das Wachs
tum der Steine im Werkſaal, das wir vor
uns haben.

So einfach vollzieht ſich alſo der wunder
bare Prozeß, ſo einfach iſt er zu ſchildern, ſo
einfach ſieht er ſich. Und doch verbergen ſich
eine ganze Reihe von Fabrikationsgeheim
niſſen dahinter. Und wenn man auch noch die
Aufbereitungsanlage des Tonerdepulvers ſieht,
wenn man tauſend Einzelheiten betrachtet, es
bleiben dunkle Geheimniſſe um dieſes „künſt
liche“ Wachstum der Natur, das hier in weni
gen Stunden Kriſtalle ſchafft, zu dem ſonſt
m ne und längere Zeiten notwendig
indWer aber Augen hat und einen Sinn für
das Geheimnisvolle, der ſieht auch hier bei
dieſem Schöpfungsakt die ſegnende Hand einer
großen Allmacht. Wir blicken durch die blaue
Glimmerſcheibe, die zum Schutz der Augen
vor den Oefen iſt und ſehen wie das Tonerde
pulver in den Brenner fällt, wie es im leich
ten Hinſtreuen aufhört Pulver zu ſein, und
wir ahnen dunkel, hier waltet ein mächtiges
Schickſal.

Dieſe unſichtbare Hand des Schickſals
gibt uns einen ſeltſamen Schauer, ſie
flößt uns Ehrfurcht ein und Bewunderung,
hier ahnen wir, daß wir nicht mehr fragen
können, und daß wir auf unſere Fragen nicht
mehr Antwort erhalten können. Hier würde
zerredet werden, was ewig dunkel und ge
heimnisvoll bleiben wird, die re

Beglückt betrachten wir noder Natur.

Ein Chamottestift ist die Unterlage, auf m
der Edelstein birnenförmig auf dünne

Stil wächst

einige Edelſteine und freuen uns an i
prachtvollen Glanz, an ihrem Feuer ihren
heimniſſen. Wir haben genug geſehen n
wollen wir uns noch der Schönheiten freuen
die eine freundliche Natur, durch Menſchen
geiſt bezwungen, uns ſchenkt. Ut Dietrich
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Schmidt Brösel
Halle a. Se Könlgetre. 67 70
Gegründet 1886, Fernruf 26225 und 26434

Treibriemen u. Transportbänder,
Bremshbänder, Gummi- Schläuche

für alle Zweche,

Dichtungen, Packungen, Asbest-
Fabrikate, Gumml-Masserstietel.

Wir zeigen Ihnen
eine schsne Auswahl solider u. preiswerter

Schlafzimmer von 420. an
Bitte Rommen Sie zu uns!

Stern cos 2Ha ake Sie 2

von einer nur einmal erſchienenen
Anzeige kann man ſich nicht goldene

herge verſprechen. In der Wieder

holung der Werbung liegt der Erfolg!

V Geiststraße 21 verRauft.

«otal-Ausverkaut
Das zur KonRursmasse der Firma Hans Wilhelm

gehörige Warenlager bestehend aus:

Prima Anzug-, Mantel und Futter
stoffen, Krawaltten, Hüten usw.

wird ab ſ8. Mal 193 zu billigsten Preisen

KonRursverwalter Adolf Gebauer

Fahrräder
Nähmaschinen

ſämtliche Erſatzteile

billig

Okko Häniſch

Turmſtraße 156

Le
für Handſchuhe und

Handarbeiten

A. Sobbe
Lederhandlung

Große Steinſtraße 26
neben Schauburg

gut u. preiswert
ſeparaturen Sag' mir, was drauf ſtehen ſoll. Wöünſche!
Meckelen ared Pfautſchz, Ruf 23668 Deryr

E. Karras Jetzt Königſtraße 95 Wehen
inh. Hans Herz Jnſeriert regel

mach ich wundervoll!

Unsere
Herrenzimmer

ind ausgezeichnet im Zr
sammenklang von Materia.
Form u. Preis würdigkelt zu

295. 385.. 490.-
1200.- Mk.

Bedarfs deckungsscheine
werd. in Zahlung genommen

Albrechtstr. 37
Bernburgerstr.

Deine Zeitung
Werben iſt die M

552.- bis

gut vernickelt mit Aufsfell-
Vorrichtung u. Geranfie 3.90

dieselben verchromt. 4.95

Zuleifungen

weckt

Leipziger Str. 4

M R genommen
zum Ziel gekommen drum kauf' bei 5chnee die

„NMimm vom Guten stets das Beske, mäßig in der all
Kletterweste“

liefert wie immer billigst

Drahtwebereim R zen n

vorschriftsmähig 1.10
Plättbreffer

Drahl- gut gepolsſert 2.70 3.25
rmelpfättbrefterr gut gepolstert e e e 0.85

Kiebe

Ruf 22467

e

veilage

Rr. 5

Für
ine (Fuiellingeleun für Ste!

Wenn, wie ein altes Sprichwort ſagt, tiefer
ginn oft in kindiſchem Spiel liegt, ſo dürfen
wir auch in einem alten Volksgebrauch einen
eferen Sinn vermuten. Sicher iſt er in
reichem Maße in dem ſeit den älteſten Zeiten
eübten Volksgebrauche der Frühlings-nen zu finden. Was hier der Menſch
früherer Zeiten in ſeinem Naturinſtinkt zu tun
pflegte, hat jetzt die Wiſſenſchaft als richtig,
ja für die Erhaltung der Geſundheit als un
entbehrlich anerkannt. Wir wiſſen heute, daß
die Vitaminarmut der Winternahrung, der
Rangel an Licht und Sonne während des
Winters alle Vorgänge im menſchlichen Orga
nismus nachteilig beeinflußt, was uns in der
bekannten „Frühlingsmüdigkeit“ zum Bewußt-
ſein kommt. Deswegen braucht unſerer Orga
ſismus im Frühling eine beſondere Pflege,
ine reiche Zufuhr vitaminreicher Nahrung und
ichliches Licht.

Den alten Frühlingskuren lag der Gedanke
ugrunde, den Körper, vor allem das Blut von
hädlichen Schlackenſtoffen zu reinigen, die ſich
während des Winters darin angehäuft haben
ſollten. Man ſuchte dieſe Reinigung vorwie
gend durch Abführmittel zu erreichen und
nannte die Kur: „Blutreinigungskur“. Auch
heute noch ſpukt dieſe Jdee einer Anhäufung
ſhädlicher Schlackenſtoffe in ſehr vielen Ge
hirnen, aber ſie iſt falſch, wir wollen durch die
Frühlingskur unſerem Körper nichts entziehen,
un im Gegenteil, ihm Fehlendes, vor allem
itamine zu führen und die Arbeitsfähig-

keit ſeiner Organe durch Zufuhr von Licht er
höhen. Die Sorge für die regelmäßige Ab
führung der Schlackenſtoffe liegt uns das
h Jahr über ob. Wehe der Geſund
eit des Menſchen, der ſie vernachläſſigt und

nur im Frühjahr dafür ſorgt. Keine Früh-
lingskur kann das Verſäumte wieder gut
machen!

Aber dieſer Sorge wird man nie leichter
ledig als im Frühling, der Zeit der friſchen
Gemüſe. Sie ſind nicht nur reich an Vita
minen, auch an unverdaulicher Zelluloſe, die
den Darm zur Schlackenbildung reizt und ſo
für die Entfernung alles deſſen ſorgt, was
für den Körper ſchädlich und unbrauchbar iſt.
Jedem deckt der Frühling freigebig den Tiſch;
bietet ihm Wildgemüſe. Gerade ſie r
ſich durch hohen Vitamingehalt und Wohlge-
ſchmack aus, wie Löwenzahn, Brenneſſel,
Sauerampfer, Brunnenkreſſe und Huflattich.
Die letzten drei hat zu meiden, wer zu Stein
bildung in Niere oder BVlaſe neigt, denn ſie
enthalten die ſteinverurſachende Oxalſäure.
Was kann die Hausfrau alles aus dieſen Wild
gemüſen machen, welch wohlſchmeckende Suppen,
Salate, Puddings, Nährſäfte für die Kleinſten!
Daneben ſteht eine Reihe künſtlich gezogener
Gemüſe zur Verfügung und friſche Eier, die
vitamin und lezithinreich ſind und den Körper
mit den wichtigen phosphorhaltigen Stoffen
verſorgen.

Von einer wirklichen i Werke darf
aber nur der ſprechen, der der Rohkoſt den
ihr gebührenden Platz einräumt. Man ſoll
ebenſoviel Rohkoſt wie gekochte Koſt zu ſi
nehmen! Denn Kochen ſchädigt oder vernichtet
viel wertvolle Pflanzenſtoffe und verändert
nachteilig den kolloidalen Zuſtand, der für die
Ausnutzung der Nahrung und die richtige
Schlackenbildung ſo weſentlich iſt. Das gilt
aber nur für Pflanzennahrung. Vor dem
Genuß roher Eier ſoll man ſich hüten. Regel
mäßiger und erheblicher Genuß roher Eier

In dieſem Jahre wieder nach dem

Gtrand- Bad
Paſſendorf

mit ſeinen gefundheitfördernden Gewäſſern, ſeinen ſonnigen
und ſchattigen Lagerplätzen Für Richtſchwimmer iſt vor

zügliche VadeGeleg
wieder verſchiedene Renerungen für Sport uſw.

Jn dieſem Jahreheit hand

M. Baaſch, R. Röhebein

e Nee Versehſue für Hlalbschube

al leganVerschluss für 9pangenschuhe

zu haben bel:

Ecke Marlenstrase

M. Beßß ler
Hincdenburg- Str. 63

Post-Versand Bahn-Versand

Was Aeauhe ein
Das natürliche Heilverfahren von
Prof. Forel beseitigt Kopf-
schmerzen, Schwindelgefühl,
Zwangsvorstellung, Platzangst,
Flechte, Ausschlag, ERgeme,
Magen-, Herz- u. Leberleiden,
Nieren- und Gallensteine, sowie
alle seelischen Leiden ohne
Spritzen und ohne Medizin.

Beratung hostenlos. Ruf 361 30

Süd-Bad, Halle (5.), Iindenstr. Aaptr.
für Private und Mitglieder sämtlicher KranRenRassen

ffnet: 9-19 i Uhr werktäglich.

Henry Kumfz nenprakctiker
Nitslied des Heilpraktikerbundes

Homöopathie, Naturheilmethode, Massage

m Schmeerstr. S Ruf 34481
tun von 10-12 und 35-6 Uhr

m

e un de Blankenbüeqäder, Bestrahliungen, Massagen im kleinſte Anzeige
Halle-S., Große Steinstraße 29wird geleſen!

L

ſchädigt die Nieren, die das rohe Ei
weis nür unvollſtändig verarbeiten können.
Beſonders für Kinder ſind rohe Eier ſchädlich.
Hingegen hat man zu Unrecht den Spargek als
ſchädlich für die Nieren verſchrieen. Er iſt ein
durchaus bekömmliches und unſchädliches Ge
müſe. Ein in jeder Weiſe empfehlenswertes
Gemüſe für Frühlingskuren iſt der Blumen-
kohl. Er enthält viel Eiweiß, Mineralſtoffe
und Vitamine, von letzteren auch das ſelten in
Gemüſen enthaltene Fortpflanzungsvitamin
(E). Roh geraffelt gibt er einen ausgezeich
neten Salat der auf keiner Rohkoſtplatte fehlen
ſollte. Aber man verſäume nie, ihn vorher,
wie alle Rohkoſtgemüſe, höchſt ſorgfältig zu

reinigen. Dr. h. St

T gelien bauen
u el

Endlich endlich iſt es ſo weit! Die
Badeanſtalten haben ihre Pforten geöffnet,
wir haben unſeren wollenen Badeanzug aus
der Mottenkiſte herausgeholt oder wenn es
nottat einen neuen erſtanden, haben unſere
Bademütze ob ihrer Tauglichkeit genaueſtens
unterſucht, haben uns beim Drogiſten die
nötige Creme oder das Oel gegen Sonnen
brand geholt und nun kann's losgehen!
Hinein! Hinein in die zwar noch etwas kühlen
Fluten!

Halt da kommt's, was wir ſagen wollten
Vorſicht zu Beginn der Badezeit! Es gilt, ſi
langſam zu gewöhnen an das Waſſer, das
infolge der bisher noch ſehr geringen Sonnen-
beſtrahlung uns vorerſt direkt eiſig anmutet.
Wir tun gut, zunächſt Arme und Bruſt tüchtig
naß zu machen, ehe wir uns mit kühnem
Schwung in das Waſſer ſtürzen, und wir wer

den daran denken, unſer erſtes Bad oder un
ſere erſten Bäder in dieſem Frühjahr nur kurz
zu bemeſſen, bis wir uns wieder an das Kalt-
baden gewöhnt haben.

Kaltbaden und Schwimmen iſt für jeden
geſunden Menſchen außerordentlich wohltuend
und bekömmlich; ein jeder hat das wohl an
ſich ſelbſt erfahren, wenn er neben dem ſport
lichen Vergnügen auch ein wenig ſeine Ver-
nunft walten ließ.

lallteGorläufer der QGielit
Die Gicht, die bekanntlich ein Stoffwechſel

leiden iſt, das durch zu gute Ernährung aus
gelöſt werden kann, iſt durch geeignete Er
nährung nicht nur zu bekämpfen, ſondern man
kann ihren Ausbruch bei Eintreten der erſten
Anzeichen durch Umſtellung der Lebensweiſe
zu verhüten ſuchen. Es kommt in der Er
nährung hauptſächlich darauf an, alle harn-
ſäurebildenden Eiweißſtoffe zu vermeiden.
Beſonders ſchädlich ſind alle Nahrungsmittel,
die viele Zellkerne enthalten; das ſind vor
allem die tieriſchen Organe wie Leber, Nieren,
Kalbsmilch, Gehirn ſowie auch Hefe. Fiſch
arten wie Heringe, Sardinen, Sprotten, An
chovis ſind aus den gleichen Gründen verboten.
Bei Neigung zu Gichtbeſchwerden darf über
haupt kein Alkohol getrunken werden, da die
Anfälle in der Regel gerade nach Alkoholgenuß
auftreten. Jm ganzen iſt die Nahrung knapp
zu halten. Auch Fleiſchextrakte und Gewürze
müſſen gemieden werden. Heilſam ſind alſo
auch bei erſt beginnenden Muskelkrämpfen
grüne Gemüſe, Obſt, Mehlſpeiſen, Honig, Milch.
Als Getränk werden alle Heilquellen beſonders
die alkaliſchen Mineralwäſſer aus Wildungen,
Salzſchlirf, Neuenahr empfohlen.

S I InhaberSchnupfen, Famijlienbach »Graebsees Herold
Heiſerkeit Inha

mit Spiritus oder
elektriſch. Heizung,
Wiesbadener In
halations Appa
rate, Taſchen In
halakoren von zur Verfügung.

Dem verehrl. Publikum von Halle und r end stelle
ich ab 16. Mai mein zwischen Halle un
schönster lage neu errichtetes

Gonnen- und Gchwimmbad
etleben in

F. Hellwig
schwimmerbassin.
Kristol klares h e 20000Idyllische liegewiesen.

m Waosserfläche). Windgeschötzt.
asserrutschhahn. 50 m Schvimmbahn. Nicht
Eintritt und Schwimmlehre zu mäßigen Preisen.Halle (Saale)

Barfüßerſtraße 10 NNVNN n

cher pEroRM B a
Diabeliker

brok jetzt Steinweg 13
Fernsprecher: 355955

nach Dr. Senftner
Alleinhersteller

W. Große Orthopäcdh.

San es Rat kalbelnet
un

e

vei Mußlnn L hen
alle SaaleInſerenken IIIIb e

über Stadt

kaufen W S hiſt richtig eiten De e el

Zur Blutreinigung
den altbewährten, angenehm schmeckenden

Halleschen Redukons Tee
Paket 93 Pfennig
Auch bei längerer Anwendung unschäd-
lich, ein vorzügliches Mittel gegen Pickel
und sonstige Hautunreinigkeiten.

Halle S. An der Waisenhausmauer

Anfertigung von
orihopädischen Apparaten
Hessing Korsetts
Bandagen, Kunstgliedern
Leibbinden, Bruchbändern
Senk-, Knick- und Platifuß-
einlogen nach Gipsabquß

Otto Bucher, e en es
Bandagist der Chirurgischen Klinik Halle (Saale)

machen das Bad

gesorgt.

Luisenbad
schönstes und größtes Fluß-Familienbacf am Plafze, ist wieder im Betfrieb.
Große liegewſesen mit herrlichem Baumbestanc und klares Flubwosser

en zu einem Genub. Auch ist im Resfaurant
und schönemschaftigen Gagten für das leibliche Wohl bestens

I Minute vom Hettstedter Bahnhof (Strabenbahnhaltestel[e)



gedes Wort koſtet 8s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47400), das erſte Wort wird fett gedruckt

MRz- Kleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über
67800) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige

11 pfennig, das erſte Wort wird fett gedruch

Nachgewiesen wird sehr gute
Reit.
erwünscht. Branchekenntnisse
Bewerbungen mit Angabe der
und Lichtbild unter I. O.

Oestreter geſucht
Nur seriöse und repräsentative Persönlichkeit,

Partelangehörigheit ev.

Ann. Exp. Carl Gabler G. m.

Verdienstmöglich-
eigener Wagen

nicht erforderlich.
früheren Tätigkeit
15568 befördert

b. H., München I

Remſcheider Sägenfabrik

ſucht zum Verkauf ihrer
Metallſägenblätter direlt an
Verbraucher einen bei der
in Frage kommenden Kund
ſchaft eingeführten

Vertreter
gegen hohe Proviſion. An
gebote an Poſtſchließfach 23
Remſcheid.

Fahrraddiebstähle

überall
Volksgenossen, schütet Eure
Räder durch den Rafacli:Schuh
Deutschlands führender Fahr
radschutz

Vertreter gesucht
für Halle, Bitterfeld u. Delitzsch

Organis. f. Mitteldeutschland
Haſle-Saale, Bölſberg. Weg 3.
Schriftl. Bewerbungen erbeten

Wir suchen für Mittel
deutschland einen bei den
Behörden, wie auch bei den
Installateuren bestens ein-
geführten

Vertreter
zum Verkauf unseres neuen
Aluminium-Muftendichtungs-
Materlals. Angebote mit
Aufgabe von Referenzen

erbeten u. i 6706 an die
MNZ, Halle-S., Geiststr. 47

Vertreter gesucht
dem v bei ange
nehme Werbeisſig-
ken guien Verdiensl

bieſen. Adreuen von
Interezzenten laufend

vorhenden.

Soſorfiger Berver
hen bei geuenigoe
dorchechla gen der

Arboiſeweito auf
lonkureenzlerem
Sporial gebiet

Eillangebote unter M A 1119 an die
Ala Anzeigen A. G. München M 5

Begabte Menlchen
die ernſtlich entſchloſſengeludht ſind, ſich planvoll und

v in ihrer Laufbahn emporzu
arbeiten durch Perſönlichkeitsbildung,
Charakterſchulung. Förderung der
Willens- und Entſchlußkraft, Rede
gewandtheit, Leiſtungsſteigerung. Tau
ſende von begeiſterten Anerkennungen
aus allen Berufsſchichten! Koſtenloſe
Ausk. Siemens-Studien-Gosollschaft
Bad Homburg v. d. H. 31, Siomenshaus

Eü m Hausgehilfin
erfahren, ver

lanne 47 v antwortungsbe
ad Erſten witßt, f. Kriegs
durch Uebernahme blinden Haus

halt (reforme-
rechte einer geſetzl. riſch eingeſtellt)
geſch. koukurrenz-ofen Neuheit. Er zum 1. 6. oder
braucht nur ein ſpäter geſucht.

Bewerbüngen

ufer iVertreter ein. guten Bild. Angebote
Sache zu ſein Kein unter M 155
Zapital, nür tleiner gn die MNg.,
Betrag zur Ueber Weißenfels V
nahme erforderlich.

Bewerber erhalten S.Wenn o inter Landarbeiter
„Ganymed 125 mdurch Anzeigen mit arbeitſamer
Müller Verim de s Frau zu Ende
Wir geben nur ein dieſes Monats

ſucht Rittergut
Rödgen, Station
Tannepöls.

mal dieſen guten,
erfolgſicheren

Stations-
mädchen

Tüp
Kontoriſtin zum 1. Juni
gute Stenotypiſtin geſucht.

in Dauerſtellung r Vongeſ. Bewerb. mitKchtbild u. Ge r. Voeckler,

Hauptverwaltg. welches ſchon im
Haushalt tätig
war, für vor
mittags nach
Reilſtraße
geſucht. Vor
ſtellung von 10
bis 12 Uhr bei
Frau Storbek,Kaiſerſtraße 24.

Mädchen
das melken kann

für Landwirt
ſchaft ſofort ge
ſucht. W. Haupt,
Cupſal über
Eilenburg.

Jüngeren
Landmaſchinen
Schloſſer ſtellt
ſofort ein. So
fortige Meldung
mit Lohnan
ſprüchen bei
Erich Klunkert,
Coſſa b. Düben.

Lehrling
weiblichen, für

Schönheits
pflege und Ver
kauf, nicht unter
16 Jahren, mit
guten Umgangs
formen, ſtellt ein
Salon Miſchke
Abteilg. Kos

metik), Univer
ſitätsplatz Nr. 1.
Gutes Ausſehen
Bedingung.

Mädchen
14 bis 16 Jahre,
geſucht.
Schenkenberg,

Delitzſch Nr. 45.

Fräulein
für Geſchäft u.
Haushalt per
ſofort geſucht,
nicht unter 18
Jahren. Ange
bote mit Zeug
niſſen an
O. Haſſelfeldt,
Sondershauſen,
Lohſtraße 22.

Abſchriften

und Ver
vielfältigungen,
Schreiben von
Adreſſen jeder

Halliſche
Schreibſtube,

Guſtav Nachti-
a ſrtarent Ruf

Nr. 255 32.

Angeſtellter
ſucht für ſeine
17jähr. Tochter
Stellung in beſ
ſerem Privat
haushalt als

Haustochter.
Koch und Näh
kenntniſſe vor
handen. Bevor
zugt wird Offi
zier Haushalt.
Angebote unter
L 6487 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hochbau
techniker

mit allen Ar
beiten vertraut,
ſucht ſofort Stel

lung. Angebote
unter G 8247
an MNZ, Halle,Geiſtſtraße 47.

Mädchen
17 Jahre, ſuchtStellg. im Heu
halt zum 1. od.
15. Juni 1936.
Angebote unter
A 185 an die

Bitter

haltsanſpr. erbittet Prinzenſtr. 11.

Alexander erGieſelerjßj Mädchen
Sangerhauſen ſauber, ehrlich, feld

MN8,

Art und Zahl.

In unserem
Grundstüch

yermieten.

Gr. Gteinſtraße 79/80
sind noch einige

neuzeifliche helle
Büroräume

mit Warmwasserheisung in
jedem Stochwerk sofort u

Anfragen erbeten an Deutsche
Anwaſt- u. Notarversicherung,
Kaiserstr. 6a,

neuhergerichteten

Ruf 231 86 u. 257 52

Gr. Steinstr. 34 (Eche Margaretenstr.)

1 Ecdkeladen
w. Zubehör sofort z. vermieten.
Näheres Kalserstraße 6a
Fernsprecher 23186 u. 257 52

Garage
frei in Cröll
witz. Angebote
unter R 367 an
MNg, HalleS.,

Geſchäftsſtelle
Riebeckplatz.

Laden
Zigarren

geſchäft
Freiimfelder

Straße, mit La
denſtube oder
Wohnung, auch
für Büro, Plät
terei, Handwer
ker uſw. paſſend,
ſofort oder 1.7.
1936 zu vermieten,

Balſter Co.,
Merſeburger

Straße Nr. 1b.

Bäckerei
zu pachten ge
ſucht. Angebote
unter G 8239
an MNZ, Halle
Geiſtſtraße 47.

Lagerplatz
oder Schuppen,
zirka 20 qm,
im Süden zu
pachten geſucht.
Angebote mit
Preis unter G
8238 an MNZ,HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Kleinwagen-
Garage Nähe
Steintor ge
ſucht. Angebote
unter L 6756
an die MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer
modern möbl.
zum 1. 6. 1936
mögl. in Ein
familien Haus
geſucht. Bad Be
ding. Gartenbe
nutzung od. Bal
kon erwünſcht.
Preisangebote

unter L 6723 an
MNZ. HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Offiziers
familie

e Perſonen)
ſucht 42 Zimmer

wohnung für
bald od. ſpäter.Angebote unter

ſchäftsſtelle der
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zimmer
1—2, gut möbliert, ruhige
Wohnlage, Bad
und Telefonbe
nutzung v. Mit
glied des Stadt
theaters für 1.
September ge
ſucht. Angebote
unter G 8251
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Geiſtſtraße 47.

Jüngere Gtenotypiſtin,
vertraut mit allen vorkommenden
Arbeiten, Buchhaltung, Regiſtratur,
Telefon uſw., ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung.
unter G. 8285 an die MN8Z, Halle,

Angebote

L 6765 a d. Ge

Garage
geſucht. Nähe
Kronprinzenſtr.
Loewer, Kron
pringenſtraße 12

Fenthol Sandtmann
Halle (S.), Adolf Hitler Ring 18
Stadt-, Bohn- und Auſo Möheltransporte

Fernsprech-Sommelnummer 27966
Fluqgschein-Verkouf d. Deutschen Lufthanso

n 5e
r c

Mebel-Transporte

Ankerstr. 2, Ruf 31271

W

on h W e
Nee den her

Kammer, Küche,

Miete 30zum 1. 7. oder
1. 8. 36. Ange
bote unt. L 6769
an E. Brecht,
Land wehrſtr. 7.

durch Auto
und Bahn.

Ehepaar
(Poſtbeamter)

ſucht Stube, Darle n An alle Beamte u. Penſions

empfänger, ſof ortige Aus
zahlung Langfriſtige innerhalb weniger
Tage, keinerlei Vorkoſten.Reuhzaus, igrtyörtr. 10 II

von 15- 19Weeben weckt Wöeeehe

Leeres
Zimmer geſucht
Einzelperſon)

Angebote bitte
mündlich oder
ſchriftl. Bücher
wagen bei Café
David.

Suche
helles, freund
lich möbliertes
Zimmer zum 1.

8240 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
2—3 Zimmer,
40—45 von
ruhigemmMieter,
2 Perſonen, ge
ſucht. Angebote
unter G 8229
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.
Penſionärin

ſucht zum 1. 8.
oder 1. 9. kleine
Wohnung mit
Bad und Waſ

Gertrauden
friedhof, even
tuell Einfami-
lienhaus abge
ſchloſſene Woh
nung. Angebote
unter G 8250
an MNZ, Halle
Geiſtſtraße 47.

Betifedern
Keinigung
Tägl. im Betrieb
Telefon 335 80

Gegchw. Wolf

Reipziger Sit 63

ſerkloſett, Nähe

100, M.
gegen gute Si
cherheit kurz-
friſtig zu leihen
geſucht. Ange
bote unter L
6752 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

6. 1936. Nähe
Mühlweg oderWittekind. An

gebote unter G

Darlehns-
geſuch

Suche ſofort als
1. Hypothek auf
Ackergrundſtück

2000 RM. An
gebote unter L
6768 an MNZ,

arbeiten wir aus
lhrem gebraucht.
Bett von 5. anUmarbeitungen

billigst l

Uegchu oft
Leipeiger Sie 63

Klavier
unterricht

HarmonikaUn
terricht erteilt
gründlichſt Rich
ter, Magdebur
ger Straße 102.

M N3 genommen

zum Ziel gekommen

in gutem Hause,
Garten- oder Balhonbenutzung er
wünscht, von Dauermieter gesucht
Preisangebote unfer L 6744 an die
MNZ, Halle (Saale). Geiststraße 471

föhl. Zimmer
Bad Bedingung,

Halle-S., Geiſt-
ſtraße 47.

Gesellschafis Tanze R ARIA RISEI.Halle (S.), Gustav-Nachtigal-Str. 21- Ruf 28590

Kurse, Einzelstunden, jederzeit!

Maſchine
ſchreiben

Genge, Friedrichſtraße e.

Bettfedern
graug. 80 1.250.75

weiß 2.95 1.60 1. 10

Dechbetten

von 16. an

Gegchw. Wolf

eipziger Sie. 63 ſtraße 5, l.

Wäſcherei
Menzendorf,Geiſtſet 32. Ein

gang Hermannſaß Wäſcht,
plättet alles
Sie!

Vegetariſches
Speiſe haus

„DeutſcheVolks
kraft“, Schmeer

Ge
öffnet 10—19.30

Tanzſchule
Zirkel u. Ein
zelunterricht
auch Sonntags.
Wollrath Töch
ter, Halle a. S.,
Martinſtr 22.

Ehepaar
junges, mit ge
ne Wohſuchtreuddſchaftlich

Verkehr mit
ebenſolchen. An
gebote unter L
6751 an die
Geiſtſtraße 47.

Wäſcherei
Belger. Feine
Herren Wä he.
Rollwäſche.wäſche. Halle
Martinſtraße 6,
Ruf 351 27.

Schreib
arbeiten

werden ausge
führt. Jägergaſe un
Knabenhoſen
Anzüge u. Mäntel n bil
ligſt an. Anfra
gen u. 6059an h Halle,
Geiſtſtraße 47

MNZ, Halle-S.

Mädchen
anſtändiges, 26
Jahre, blond,
1,69 groß, evan
geliſch, ariſch,
aus guter Fa
milie, möchte
netten, gebilde
ten, aufrichtigen
Herrn kennen
lernen zwecks
ſpäterer Heirat.
Zuſchriften mit
Bild erbeten
unter M 1970

d. Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Witwer
43 Jahre, vom
Lande, in guter
Stellung, eige
nes Grundſtück,
ſucht ſich zu
verheiraten, am
liebſten Mädel
oder Frau vom
Lande. Werte
Bildzuſchriften,

welche auf
Ehrenwort zu
rückgeſandt wer
den, unter6766 an MRNZ,
Halle-S., Geiſt
ſtraße 47

Moderne
5- G Zimmer Wohnungs

mit Bad und Zentrolheizung in guter Lage
för sofort ocler Später
Gefl. Angebote unter
stelle E. Stock, Große Steinstrabe 15

esuchf.
534 Geschäfts

L geſucht.

Landwirts
tochter

Mitte 30, mit
größerem Ver
mögen, wünſcht,
da es ihr an
paſſend. Herren

bekanntſchaft
fehlt, Leben-
kamerad zwecks
Ehe. Beamter
bevorzugt. An
gebote unter G
8248 an MNZ,
HalleS., Geiſt

Herzens
wunſch!

kanntſchaft ein

t häuslichen, lieben

Heirat machen.

26 Jahre alt,

und allein. Zu

ſtraße 47.

M Werbung
iſt Erfolgs- Werbung

Möchte die Bee

Mädels zwecks

BVin evangeliſch,

1,87 groß, blond

ſchrift richtenunter L. Grfh. Faltwagen
an MNZ, Halle, Wochenendwagen
Geiſtſtraße 47, Zu haben bei

Theodor Lühr, Rl.

bis Dompl

Kinderwagen

Bruno Paris, Kl. rigietraße 2

P. Reinhardt, Brauhausstr. 21

Märkersir, 19

aiz 9

in Jahresfrist für

Wim alen Bezirk
runck

2 i. Nr.Eigenheime unkünd-
bar finansiert Halle (S-),

Der Grundstein daeu ist
ein Bausparvertrag bei der

heemauia A.
Franchestr. 2, Fernruf 34453

GEGaaeeaaaaecmmgazdututuess

aller Art in Halle
Dreifamilienhäuser,
stellen hat anzubiete

Einjamilten
Haus

Stadtgrenze Halle
ſofort zu verkaufen

diushans
in HalleS. bei 15 000
bis 20000 RM An
zahlung z. verkauf,

Veunhaus
Halle, Markhaſtr. 191I

Landhaus
mit Garten, ge
räumig, ver
kaufe ich um
zugshalber.

Gräfen
hainichen,

Richthofenſtr. 5.

Schreber
garten

gen zuaufen geſucht.
Angebote unter
L 6755 an die
MNg, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Gold
Schmuck

Brillanten
gold. Uhren
Hilbergeld

kauft

Damen
fahrrad

gut erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
L 6754 an die
MNZ, HalleS.,Geiſtſtraße 47.

Radio
gut erhalten,
neues Modell,
zu kaufen ge
ſucht. Preisan
gebote erbeten
unter L 6750
an die MNZ,HallesS., Geiſt
ſtraße 77.

Paddelboot
(2er), gut er
halten zu kaufen

Ange
bote unter L
6753 an MNg,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Garderobe
gebrauchte, für
Herren, Damen,

Kinder, fauftSchöndube, Gr.
Klausſtraße 12,

Poſtkarte genügt. Komme
ins Haus.

Grundstücke
(Saale), z. B. Ein

familenhäuser von 20-65 000 RD, schöne
Zinshäuser u. Bau-
n

W. Jordan, Steinweg 25

Zeltbahnen
gebraucht, billig
zu kaufen ge
ſucht. Angebote
unter L 6725
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Schrank
gebraucht, billig
zu kaufen ge

Gelegenheitskauf
Opel KabrioLimouſine, P blau,
3000 Rm gelaufen, mit Fahrik
garantie, umſtändehalber zum Tax

preis von 1625 Mark (Anſchaffunge
preis 1975 Mark) zu verkaufen. An
gebote unter M 19783 an die MNz,

Kleine Ritterſtraße 18Werſeburg,

Wäschemangeln
eleRtrisch automatisch

Schutz gitter-Anbauten

Heimangeln
neu und gebraucht liefert

Gustaw ForBbohm
Thüringer Wäschemangelfabrik

GeraZwötzen 264

Abbruch Guitarre
ſucht. Angebote Jagerpt altſpaniſch. Mounter L 6724 pfan rege 65 dell, zu verkau
an MNZ, Halle Brennholz fen. Muſikalien
Geiſtſtraße 47. u n on handlüng Stotan anyuteer u Gr. Steinſtr. l

Hobelbank neu eingetroffen 7ebraucht, ſowie B. einduer Kinderwagen
Faſf ſſenſchrank zu Sernſprecher 24224 Fernſprecher 242 24 ſehr gut er

kaufen geſucht.
Angebote unter
L6767 an die Ge
ſchäftsſtelle der
MNgZ, HalleS
Geiſtſtraße 47.

Kabel
gebraucht, zu
10 PS Motor
geſucht. Tittel,

Zaaſch

Gtropp, Geiſtſtr. 32

Nähmaſchinen aller
Art, gut erhalten, ver

kauft billig ti

Langſtiefel
Größe 39, guterhalten, billig B
zu verkaufen.
Thaerſtraße 29,
I. links.über Delitzſch.

Couch
modern, zu ver
kaufen. Hoff
mann, Ludwig

Faltboot
Einer, wenig
gebraucht, evtl. S

Teilzahlung,
verkauft Lippke,
Grimmſtraße 1.

halten, modern,

Möbel
Finkenweg 180,
parterre. Beſich

verkaufen.

gung vormit
tags.

Briefmarken
und geſtempelte

riefe billig zu
verkaufen.
Mühlweg 21, Il

Wehrſport
büchſe

neuwertig, 86
Mansfelder
traße Nr. 58

h

Ackerwagen
faſt neu, uzöllig, verkauft

Wucherer Str. Sägeſpäne hillig

Nr. 37. t ehe eu indner än ellmaWäſche nerhöhe 65, Ruf meiſter,
mangel 242 24 Paupitſch.

elektriſch, gebr.,
verkauft. Ange
bote unter R
336 an MNZ,
Halle, Geſchäfts
ſtelle Riebeck
platz.

Radio
TelefunkenAp
parat, komplett,
verkauft billig.
Angebote unter
L 6700 an die
MNg, Halle-S.,Geiſtſtraße 47.

S. Hreber
garten

Nr. 249 an der
Rennbahn zu
verkaufen. Ber
mann, Mans

ſient ver
Wahrlich, eine höchst eioſehe
nützliche Medizin, um eine be

zeitgereehte figur a

und
t

be

ſcommeni Obendrein geyinnt vo

an Frohsinn und Lebenslust.
dureh ein gediegeh
verlässiges
wartet schon auffelder Str. 19. Str. 13. Siel Sehen Sie Auf We n

Viktoria ſeſehte Raten zahlung De
600 cem, mit Ruhig wagen l prophets

Beiwagen,ſteuerfrei, fahrt hete
bereit, preiswert »u ver See See
kaufen. Näheres
Prieſter Nr. 5,
bei Nauendorf,

Saalkreis.

Das e ſil
Fahrradzubehör und

r Fahrrädol
Roparahgs

R



gen
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gen
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DeutschesBier- madeindapan
Fin Beispiel unsauberer Auslandskonkurrenz

Alle großen Ausfuhrländer machen heute
verzweifelte Anſtrengungen, um ihren Export
zu ſteigern. Die Wege, die hierbei gegangen
werden, ſind oft neuartig, manchmal eigen
artig, in Einzelfällen aber auch ſchon nicht
ganz zuläſſig. Hierfür ein Beiſpiel aus der
jüngſten Zeit.

Ein Rätsel
Bekanntlich iſt der deutſche Bierexport nicht

unerheblich, wenngleich auch hierbei viele
Schwierigkeiten zu überwinden waren. Eine
weſtdeutſche Brauerei, die immer ein ſehr leb
haſtes Auslandsgeſchäft hatte, entſchloß ſich vor
kurzem, der wachſenden Konkurrenz durch ſehr
weitgehende Preisſenkungen zu begegnen.
Zurückzuführen war dieſer Schritt vor allem
auf die Vorſtellungen eines Auslands
vertreters, der über preislich ſehr niedrige
Konkurrenzangebote berichtete. Am dem Ver
treter den Abſchluß neuer Geſchäfte zu er
leichtern, gab ihm das deutſche Stammhaus
ſchließlich die Möglichkeit, die alten Preiſe
weſentlich zu unterſchreiten. Um ſo erſtaunter
war aber die deutſche Firma, als ſie wenige
Wochen ſpäter einen Bericht desſelben Ver
treters erhielt, in dem er ſich l darüber
beklagte, daß es ihm unverſtändlich ſei, wie
ſeine Firma ihm Mindeſtpreiſe vor
ſchreibe, während ſie auf der anderen Seite
ihr Bier am gleichen Platze zur Hälfte
des vorgeſchriebenen Preiſes

verkaufe.

und seine Lösung
Bei der deutſchen Brauerei gab es zunächſt

ein großes Rätſelraten, denn es war zunächſt
für ſie undenkbar, daß ihr eigenes Bier ver
kauft wurde. Ein längerer Briefwechſel
zwiſchen Stammhaus und Vertreter ſchloß ſich
an. Das Ergebnis war ſchließlich, daß nach
einiger Zeit bei der deutſchen Brauerei eine
große Kiſte von ihrem Vertreter eintraf. Dieſe
Kiſte enthielt deutſches Exportbier, das gleiche
Bier, das am Platze des Vertreters zum
halben Preiſe verkauft wurde. Die Brauerei
mußte ſich zu ihrem Erſtaunen davon über
zeugen, daß es ſich tatſächlich um ihr Bier
handelte. Jedenfalls ſah es auf den erſten
Blick ſo aus. Verpackung, Flaſche, Verſchluß
und Etikett waren gleich. Erſt bei näherer
Unterſuchung ſtellte man auf der Verpackung
den Aufdruck made in Japan feſt und
hatte damit des Rätſels Löſung. Eine japa
niſche Brauerei hatte ſich nicht darauf be
ſchränkt, das Braurezept der deutſchen Firma
mit mehr oder weniger Geſchick nachzuahmen,
ſondern hatte es darüber hinaus für richtig

ſich auch die übrigen Kennzeichen des
ekannten deutſchen Bieres zu eigen zu machen.

Der Erfolg blieb dann auch bei den japaniſchen
Preiſen nicht aus!

Aufbau der Handwerksbau AG
Arbeitsgemeinſchaften

Die Handwerksbau AG für den Regierungs
bezirk Merſeburg, Sitz Halle, die nun mit
einem Aktienkapital von 100 000 RM. ihre
Tätigkeit aufnehmen wird, ſtand im Mittel
e der Erörterungen, zu denen der Vor
tzende des Aufſichtsrats, Pg. Sehnert, die

Kreishandwerksmeiſter und Kreisbetriebs
gemeinſchaftswalter Handwerk unſeres Gaues
eingeladen hatte. Der Vorſitzende behandelte
ausführlich die Aufgaben der Handwerksbau
AG, wobei er feſtſtellte, daß die Gründung
von handwerklichen Baugenoſſenſchaften, die
hier und da in unſerem Gau zu beobachten
ſeien, durchaus unerwünſcht und die Beteili
gung von Amtsträgern des Handwerks an der
artigen Baugenoſſenſchaften nicht geſtattet ſei.

Die Handwerksbau AG müſſe überall ein Vertrauensbegriff werden. Um in den einzelnen Kreiſen
eine ſtarke Zuſammenfaſſung der an der Handwerksbau
AG beteiligten Handwerker zu erreichen, wird in jedem
Kreiſe unſeres Gaues eine bezirkliche bzw.örtliche Arbeits gemeinſchaft derHandwerksbau AG errichtet werden, deren Auf
gabe es ſein wird, ſich für die Erfaſſung der Bau
arbeiten einzuſetzen. Bei der Arbeit der Handwerks

bau AG wird für die Finanzierung von Bauvorhaben
die Treuhand AG ſtärkſtens eingeſchaltet werden.

Der Handwerkskammerpräſident nahm Gelegenheitt,
den Kreishandwerksmeiſtern und Kreisbetriebsgemein
ſchaftswaltern Handwerk nochmals nachdrücklichſt eine
ſtärkſte Beachtung der Lehrlingsfragenund der Schaffung von Lehrſtellen ans Herz zu legen.

Bankwesen
Bankverein Artern Spröngerts, Büchner
Co., Kommandit- Geſellſchaft auf Aktien,

Artern. Jn der oHV wurde die vorgelegte

ARBEII UND VIRTSCHAEIT
Bilanz nebſt Gewinn und Verluſt- Rechnung
einſtimmig genehmigt und den perſönlich haf
tenden Geſellſchaftern ſowie dem Aufſichtsrat
Entlaſtung erteilt. Aus dem Gewinn des Ge
ſchäftsjahres gelangt eine ſofort zahlbare Divi
dende von 3 v. H. an die Aktionäre zur Aus
ſchüttung. Neu in den Aufſichtsrat wurde
Herr Otto Groſſe, Artern, gewählt.

Unternehmungen
AG Conſolidirtes Braunkohlen-Bergwerk „Marie“

bei Atzendorf. Die oHV genehmigte die Abſchlüſſe für
1933/34 und 1934/385. Jn 1933/34 iſt ein neuer Verluſt
von 409 428 RM. entſtanden, um den ſich der Verluſt
vortrag aus 1932/33 auf 668 343 RM. erhöht; für das
Geſchäftsjahr 1934/35 wird, nachdem die Geſellſchaft ihr
Bergwerk nebſt Anlagen und Grundbeſitz veräußert hat
und Geſchäfte nicht mehr getätigt werden, nur ein
kleiner Verluſt von 2325 RM. ausgewieſen, ſo daß der
Geſamtverluſt eine Höhe von 670 668 RM. erreicht. Der
Vorſtand erſtattete daher in der HV Mitteilung gemäß
S 240 HGB über den Verluſt von mehr als der Hälfte
des 898 800 RM. betragenden Grundkapitals.

Der Aufbau des Einzelhandels
Bericht der Wirtschaftsgruppe für 523000 Mitglieder

Etwa die Hälfte des deutſchen Volksein
kommens geht durch die Kaſſe des deutſchen
Einzelhandels. Obwohl in dieſem Einzelhandel
die verſchiedenſten Vetriebsformen und Be
triebsgrößen zu finden ſind, trägt er doch in
ſeiner Geſamtheit ein ausgeſprochen mittel
ſtändiſches Gepräge. Heute ſind über 1,8 Mil
lionen Perſonen im Einzelhandel beſchäftigt,
mit ihren Familienangehörigen finden an
nähernd 4 Millionen Menſchen Arbeit und
Brot im Einzelhandel. Jn über neun Zehntel
aller Einzelhandelsbetriebe ſind nur 1 bis
3 Perſonen beſchäftigt, in weiteren 6 v. H. lag
die VBeſchäftigungszahl zwiſchen 4 und 5 Per
ſonen je Betrieb. Unter dieſen Umſtänden kann
ein Arbeitsbericht der Wirtſchaftsgruppe Ein
zelhandel beſondere Aufmerkſamkeit verlangen.

30 Fachgruppen
Die Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel gliedert

ſich in 18 Bezirksgruppen, die gebiet
lich den Bezirken der Bezirkswirtſchafts
kammern angegliedert ſind. Die eigentlichen
tragenden Säulen ſind aber die 30 Fach
rn und die 3 Zweckvereinigungen. Jn
er Fachgruppe wird der Einzelhändler fach

lich hetreut. Durch eine ſtändige lebendige Zu
ſammenarbeit der einzelnen Fachgruppen wird
dafür Sorge getragen, daß auch der Branchen
kaufmann über ſeine Theke hinausſchaut und
den Zuſammenhang des eigenen Geſchäftes mit
Einzelhandelsunternehmungen anderer Art,
ihre gemeinſame Aufgabe und damit die
größere wirtſchaftliche Verkettung erkennt. Jn
den Zweckvereinigungen werden die Mitglieder
mit beſonderen Vertriebsformen in den Fragen
ihrer Betriebsform beraten. Es ſind dies die
Warenhäuſer, Einheitspreisgeſchäfte, Filial
betriebe und Verſandgeſchäfte.

Inzwiſchen haben ſich nun 523 000 Einzel
händler als Mitglieder bei ihrer Wirtſchafts
gruppe gemeldet. Noch ſtehen aber
80 000 bis 100 000 Unternehmungen
des deutſchen Einzelhandels ab
ſeit s. Bisher hat die Wirtſchaftsgruppe von
der Möglichkeit der Erzwingung der Anmel-
dung durch Verhängung von Ordnungsſtrafen
nur ſehr wenig Gebrauch gemacht. Es iſt aber
an ſich kein unbilliges Verlangen, wenn nun
heute erwartet wird, daß die noch außenſtehen
den Mitglieder ſchleunigſt ihre Anmeldung
nachholen. Nur der Wunſch des Leiters der
Wirtſchaftsgruppe, aus der Pflichtorgani-
ſation keine Zwangsorganjſation zu machen,
hat ſie bisher von der Ordnungsſtrafe ver
ſchont. Von den 525 000 Mitgliedern entfällt
nahezu die Hälfte auf die Fachgruppe Nah
rungs- und Genußmittel. Erſt in
weitem Abſtand folgen die Fachgruppen Textil
und Kohlen mit je einem Zehntel der Mit-

lieder. Die beiden nächſtgrößeren Fachgruppen
ſind Tabak und Geſundheits- und Körper-
pflege. Sie haben 33 000 bzw. 24 000 Mit
glieder. Ueber 10 000 Mitglieder haben nur

noch die Fachgruppen Schuh Einzelhandel,
Eiſen-, Stahl-, Hausratwaren und Papier,
Schreibwaren und Bürobedarf.

Deberschneidungen
Zwiſchen 1000 und 10 000 Mitglieder haben

noch 16 Fachgruppen, und in 5 Fachgruppen
beträgt die Mitgliederzahl nur wenige Hun-
dert. Die kleinſte Fachgruppe, Nähmaſchinen
handel, hat 583 Mitglieder. Der Zweckver
einigung gehören 1422 Warenhäuſer Einheits
preisgeſchäfte, Filialbetriebe und Verſandge
ſchäfte an. An die 100 000 Einzelhändler werden
nicht von der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
betreut. Nach ihrem Geſchäftszweig ſind ſie in
die Gliederungen des Reichsnährſtandes und
der Reichskultkturkammer eingereiht worden.
Daneben gibt es noch mannigfache Ueber
ſchneidungen im Bereich der Jnduſtrie,
des Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbes
und des ambulanten Gewerbes. Durch Ab
kommen mit einzelnen Gruppen ſind dieſe
Ueberſchneidungen geordnet worden.

Die Betreuung und die fachliche Beratung
von über einer halben Million Mitglieder
ſtellt zahlreiche und oft recht verſchiedene Auf
gaben und Fragen. Jn dem Vordergrund
ſtehen dabei das Recht des Wettbewerbes, die

Zugabe, das Borgunweſen, der Automaten
handel, der Ladenſchluß und die Sonntags
ruhe. Jm Mittelpunkt ſteht aber das Ein
elhandelsſchutzgeſetz.. Dafür hat die
irtſchaftsgruppe viele Anregungen zu ſeiner

Vervollſtändigung zu geben. So ſoll die er
forderliche Sachkunde und die perſönliche
Zuverläſſigkeit die unerläßliche Vor
ausſetzung zur Errichtung einer Einzelhandels-
verkaufsſtelle ſein. Es ſoll auch nachgeprüft
werden, ob ein beſtimmtes Eigen-
kapital vorhanden iſt.

Wirtschaftliche Rundschau
Ein ehrenamtlicher Leiter für den Radfahr-

wegebau. Der Generalinſpektor für das deutſche
Straßenweſen, Pg. Dr.Jng. Todt, hat den
Leiter der RBG 16, Stein und Erde, Pg.
Dr. Kloſe, zum ehrenamtlichen Leiter der
Reichsgemeinſchaft für den Radfahrwegebau
berufen.

Die Baumwollblätterraupe in Aegypten
regt einen internationalen Wettbewerb an.
Die Société Royale d'Agriculture in Kairo
hat einen Preis von 20 000 äg. Pfund für den
Erfinder eines Mittels gegen die Baumwoll
blätterraupe (Ver de la feuille du cotonnier)
ausgeſetzt. Dieſer Preis wird auf Empfehlung
des Komitees zur Bekämpfung der Baumwoll
raupe durch den Vorſtand der Sociéte Royale
d'Agriculture in bar ohne jeden Abzug dem
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Börsen und Märkte
vom 16. Mai

Berliner Effektenbörse: Renten freundlich
An der Wochenſchlußbörſe wurde die feſte Haltung

der Vortage gewahrt, wobei in ſtärkerem Ausmaße als
bisher auch der Markt der feſtverzinslichen Werte an
dieſer Entwicklung beteiligt war. Am Rentenmark
ſetzten Umſchuldungsanleihe unter Hinweis auf die aw
1. Oktober erſtmalig ſtattfindende Ausloſung 0,50 v. H
höher mit 87,75 ein, Reichsaltbeſitz erhöhten einen An
fangsgewinn von 0,37 ſogleich auf 0,62 v. H. (114,75)

Bei der amtlichen Berliner Deviſennotierung wurde
das engliſche Pfund mit 12,85 (unverändert), der
Dollar mit 2,487 (2,49), der Gulden mit 168 40
(168,50), der franzöſiſche Franken mit 16,39
(16,415) und der Schweizer Franken mit 80,4
(80,59) feſtgeſetzt.

Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest
Die Börſe beſchloß die Woche in außerordentlid

feſter Haltung. Bei ſtärkerer Beteiligung des Publi
kums war das Geſchäft lebhaft. Die Nachfrage ſttef
zum Teil auf leere Märkte. Am Rentenmarkt
hatten Reichsaltbeſitz bei 0,75 v. H. größere Umſätze

Magdeburger Zuckernotierungen
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht nottert.
Magdeburger Zuckernotierungen. Gemahl. Melis

Mai 32,0214——82,0776; Juni 32,12 Tendenz ruhig
Wetter: kühl.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändet
Tendenz: ruhig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher deute Tendenz

Weizen Durchichnittsgual.
76/77 kg W IX 1000 kg 207 207 gefragt

Roggen, Durchſchnittsqual.
71773 kg R XVlI, 1000 kg 179 179

Gerſte,
Jnduſtriegerſte (Sommer-
gerſte) 1000 kpgute Braugerſte feinſte
über Nottz) 1000 ka

mehrzeil. Wintergerſte für
Jnduſtriezwecke 64/65 kg

000 kg 7Wintergerſte

68/70 e ko 7Futtergerſte, Ourchihnuts

qualttät G X. 1000 ke 180 180 gefragt
Hafer, Durchſchnittsqual
48/49 kg H XIII 1000 kg 172 172 o. Ang.

Viktorigerbſen, Durchſchn
Qual. (f u N) 100 kg 34——36 84—36 ruhig

Grüne Erbſen 100 ka
Weizenkleie W lX 100 ke 11,55 11,55 gefragt
Roggenkleie R V 100 ke 10,70 10.70
Malzkeime 100 kg 13,40 13,40
Trockenſchnitzel, ab Fabrik

Station 100 kg 9,40 9,40Zuckerſchnitzel 100 u 11161 i1l61 ruhig
Heu, joſe 100 ke 6,75--7,25] 6,50-—-7,00
Luzerneheu, mittelte

1 kg u eWeizenſtroh, drahtgepreßtſöo ke l 8,20 8,10 e
Roggenſtroh, drahtgepreßt

10 kg 3,20 8,10Kartoffelflocken 100 kel 20.5—20,81 20,5-—20,8
Tendenz: im ganzen unverändert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Leipzig

Weizen 767 kg. in Durchfchnitt: Tendenz
Preisgehbiet W 5 203Preisgebtet W 7 205Preisgebiet ws 206Mühlenhandelspreis:
Preisgebtet W 5 e d e 207—209
Preisgebtet W 7 e 1]209--211Vreisgebiet ws 210-211) gefragt

Roggen, 71773 kg bief. Durchſchnitt:
Preisgebiet R 15 177Mühlenhandelsprets:
Preisgebiet R 156 181--188] gefragt

Braugerſte, feine, neue 3
do guteSommergerſte, mittlere Art und Güte 2
Wintergerſte, zu Jnduſtriezwecken:

zweizeilig Svrergeilig SJnduſtriegerſte (Sommergerſte) e
(feinſte Sorten über Nottz)

Futtergerſte, 61/62 kg:

Preisgebiet G 9 1(Handelspr. waggonfret Erzeugerſtat.) 184—185] gefragt
Hafer, inländ., 48/49 kg:

Pretsgebiet Hell 169Preisgebiet H 18 172 o. Ang.Mais La Plata
do Tinquent in
Raps, frei Erzeugerſtation
Erbſen, inl. (Viktoria) 330--870 rudig

(fetnſte über Notis)
Gefetzlicher Erzeugerpreis, waggonfret Verladeſtation.

Rauhfutter
Großhandelspreiſe für 100 kg waggonfret Leipzig.

Roggen- u. Weizen-Drahtpreßſtroh 3,30 Tendenz
Gerſten- u. Hafer-Drahtpreßſtroh 3,30Roggen u. Weizen-Bindfadenpreßſtroh 2,90
Gerſten- u. Hafer-Bindfadenpreßſtroh 2,90 ruhig
Erzeugerpreiſe für 100 kg ab Station Gegend Leipzig.

h

Berliner Börse Land und Stadischaften Industrie- Aktien h
16. 5. 115. 5. 16. 5. 18.rv. Sachſ. d. Gold 94,00 94,12 e. S 37,25 87,75vom 16. Mai 1936 r r 94700 94700 n e

eichsbank-Diskont 4 v. kl. r gut idt 10 9530 Luderus Sifen o 101lombard-Diskont 5 v. tl. e vo is 69680 9680 r lissr iis s
J m 41891 do. 288 u. Erw 96,50 96,50 Segen 1800 e

uergutscheine g aimlerBeng 11912 11187d 5 n tivpotheken-Pfandbriefe Sudan
r. t. Durchſchnittskurs 109,57 109,40 16. 5. 15. 5. do. Erd 122/25 12125S 4149 Meining. Hyp. 348 96,50 36.50 Slektra Dresden uReich 3 Ai2e Pr. Bokr Hyp. 5491 95/778 96,50 Farben 176,12 174,eichs-, Staats-, Länder- Arkeb Pr Ctrbodbyp. 1924 95175 95750 e n u i

und i i 2 Pr. s /50 Halle Maſchinen 97,75 97,75e s 4 i Pr. Pfobr. Bt 47 l 96,50 96,5 den Bb e
au 71/75Il Aust. Di. Rei 114,62 114,10 Bank Aktien n e e8 We 03 9 3 16. 5. 15. 5. Kali äſgereleben 131750 3

a 98,1 y 78,75 Klöcknerwerke 101,87 101Jwiern. (Doung) 108737 10850 er a 2 Leipsig Riebed 90/00 89,87
h b. Sch. 85 9950 9925 D. Bt u Diskontogeſ. 94,00 9300 (Andner Ammendorf 185,00 134/25T eichepoſt de 10040 10o s Diener van s Mansfeld Berg 147,00 144/00

S r o iel a an Vanwerein 75776 78.00 Mitteld. Stadt 180/0
Meininger Hyp. 9425 9412 Rhein Braunkodle 236,25

Kreditanstalten Reichsbant 190/75 l184,87 do. Stahl 131,00 129,87
und Kö Riebeck Montan 112,50 111,00nd Körperschaften o16. 5. 16. 5 Verkehrswerte lineid SpeG S 5 16. 5. 15. 5. geren 97,50u 94,75 l 94,50 Di. Reichsd Vorz.Att 125,87 128,75 Sſemens-Haleke 194/50 190,50

44 do Ldéedt. 12 9450 94,75 Fall e-Helttſtedt 86,75 86,25 Thür. Gasgef. Leipzig D
do do. 80 69425 6450 Hamburg Paket 15/00 15,12 Wandererwerke (61,50 161,50

omm. Goid Hamburgréüd 2925 2012 Werſchen Weibenfelfer 105.00 105 0026 94,37 l 94,37 Norb deutſcher Lloyd 16,75 17,25 lZeitzer Maſchinenfabrit 1121,50 1120,00

erfolgreichen Erfinder ausgezahlt. Auskunft Jerkeg: u. e 3 Tendenz
Gerſten- u. afer-Drahtpreßſtroh „7-2,8und Bedingung zur Teilnahme an dieſem Roggen u. Weizen-Bindfadenpreßſtroh 2,22,3

Wettbewerb können koſtenlos vom Büro der Gerſten- u. Hafer Bindfadenpreßſtroh 2223
Aegyptiſchen Handelskammer für Henu, Großbandelspreis für 100 kg
Deütſchland e. V. in Berlin W 85, Bend e e 67lerſtraße 5, eingeholt werden. gut, gefund, trocken, kofe l 6 ruvbic

Mitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurse

Amitlicher Verkehr Aeghpten r
industrie- Aktien 16. 5. 15. 5. 16. 5. J 15. 5. ArgentintenAltendurger gandkraft tat o tat Cetvs Wonrammerei 120,00 ſo ein

Ebromo Ravort 80,00 7987 Aindner, Gottfried i5 s c Suleerie
Dommtsſch Ton Wansfeid AG. i las egeenGlaugziger Zucker 144,25 142,00 Prehlitzer Braunkohle 134,00 184,00 Tänemart
Gohliſer Bier 120/50 120/50 KReudener Ziegel S DanglgHobburger Quar 105,00 105.00 Riquet u. Co. s89,00 88, o Saale
Zörbisdorfer Zuder s1,00 51-00 Roſitzer Zucker so S EhfagneZraftwerkSachfenThar 9400 94/00 Sachfenwert 25 u es Flnnland
Kraftwerk Thüringen 149,00 149,00 Schubert u. Salzer 141,75 142,50 Frantteich
Leipz. Baumwollſpinn. 132,00 182,00 Seidel u. Naumann 123,00 122,00 Gr chenlandJeips Brauerei Riebed S Stadimütfe Aleteden I ias o Souete
Leipz. KammgarnSp. 104,00 104,00 Stöhr u Co. 116/50 117.00 Zeug
Leipziger Landkraft 115,00 115,00 Thifr. Elekt. u. Gasw. en Jtalten
Jeipo. Mals Schteudiss Tür. Gasgef. 140,00 188,00 SanLeipz. Spitzen Barth. 37,50 87,00 Wezel u. Naumann JugoſlawienJeipgiger Tritotagen 1107/00 l107/00 l Sugerraff Halle 84,00 I sa,00 Suae

Kernen
orwegen

Frei- Verkehr HeſterreichPolen

indusfrie- Alf Rtedec Mont i gs e arede ontan „22 Rumänienndustrie en Tonwerke Wittenberg 44,50 44,50 Schweden

16. 5. 185. 5. SchweigAkt Malzf. Könnern 94,00 94,00 Banken SpantenHalle-Hettſt Eiſenbahn 85,00 84,00 16 15. 5. Tſchechoſlowalket
Halliſche Malzfabr. 144,00 144,00 G u Hdbk Halle 73,50 73,50 Türkei
dalliſche Röhrenwerke 88,00 88,00 Lokrd. Bl. Halle S UruauayKyffhäuſerhütte 108,00 1118,50 l Zörbiger B. 67,50 l 67,50 Ver. St. von Amerila



Aufn.: Preſſephoto, K.
Die ijtalienischen motorisierten. Truppen beim Einzug in die abessinische Hauptstadt.
Eine der ersten Aufnahmen, die von diesem Ereignis nach Deutschland gelangt ist

Aufn.: Vedo, K.
Ein weiteres Originajbild, das nach der Besetzung von Addis Abeba durch die ita-
lienischen Truppen nach Europa gelangt ist. In den Tagen zwischen der Flucht des
Nequs und dem Einmarsch der Ialiener hatte bekanntlich der Mob die Stadt gebrandee
schatzt. In den Straßen sieht man die schrecklichen Folgen dieser Tätigkeit der

Dlündererbanden

Aufn.: Preſſephoto, K.
In der jungen Garnisonstadt Dortmund fand, wie wir gestern berichteten, die feierliche
Indienststellung des Fliegergeschwaders „Horst Wessel“ statt. General der Flieger Milch,
übergibt dem Geschwader die neue Fahne. Hinter dem General (mit erhobener Hand)

der Chef des Stabes, Lutze

Aufn. Preſſephoto, K.
Während die Fern-D-Züge der Deutschen Reichsbahn sonst nur die 1. und 2. Klasse
führen, hat der neue, ab 15. Mai verkehrende FDT Berlin-Beuthen als erster seiner
Art auch Wagen 3. Klässe, die ebenfalls gepolstert sind. Der Zug kostet den gewöhn-

lichen FD-Zuschlag, der für alle Klassen gleich ist

Geiſterſchiff aus U5A
Passcagiere, die niemand haben will Heimatlose suchen

einen Hafen
Eigener Bericht der MN

7B New York. im Mai.
Streite einem alten Seebären ab, daß es

auch in unſerer Zeit noch Geſpenſterſchiffe gibt
und er wird dich verächtlich über die Schultern
anſehen. Jn gewiſſem Sinne hat er auch recht,
denn iſt das vielleicht kein Geſpenſterſchiff,
das raſtlos die Meere durchpflügt, von Hafen
zu Hafen fährt, um ſeine Ladung loszuwer
den, aber unverrichteter Dinge wieder ab
ziehen muß?

600 Menſchen ſchwimmen mit dem ameri
kaniſchen Dampfer „Preſident“ im Atlantiſchen
Ozean, 600 Verbannte, denen niemand
Gaſtrecht gewährt. Vor kurzer Zeit haben die
Juſtizbehörden der Vereinigten Staaten ihre
Gefängniſſe einer Reviſion unterzogen und da
bei feſtgeſtellt, daß da eine große Anzahl von
„Koſtgängern“ war, auf die man wenig Wert
kegte. Staatenloſe, Emigranten der verſchie
denen Nationen, Verbannte, Flüchtlinge, Aus
gewieſene, die weder einen amerikaniſchen Paß
noch den gültigen Paß eines anderen Landes
beſitzen. Sie haben bei irgendeiner Gelegen
heit, ſei es aus Not oder eigenem Verſchulden,
Schiffbruch erlitten und ſind von der geraden
Straße des Geſetzes abgewichen. Jhre Strafen
waren entweder abgebüßt oder von ſo kurzer
Dauer, daß man ihre erneute Straffälligkeit
befürchten mußte. Darum hat man ſich ent
ſchloſſen, ſich dieſer unerwünſchten Elemente zu
entledigen. Hat 600 von ihnen zu
ſammengeholt, um ſie von USA abzuſchieben.
So iſt der „Preſident“ mit ſeiner zweifelhaften
Fracht aus dem Hafen von New York ausge

laufen und ſein Kapitän La Foletke hatte
zunächſt den Auftrag, ſie in irgendeinem ſüd
amerikaniſchen Hafen „auszuladen“.

Aber in keinem Hafen will man
die unangenehmen Paſſagiere an Land gehen
laſſen, auch unter der Vorausſetzung nicht, daß
ſie ſich ſofort in alle Winde zerſtreuen würden.
Niemand hat an dieſem bunten Völkergemiſch,
das galiziſche Juden und ehemalige Ruſſen, ge
flohene Verſchwörer aus den Balkanſtaaten
und ſtaatenloſe Emigranten der verſchiedenſten
Kategorien enthält, die ſich alle irgendwie,
meiſt mehrfach, gegen das Geſetz vergangen
haben, ein Jntereſſe.

Urſprünglich ſollte Kapitän La Folette
ſeine lebende Ladung im Hafen von Buenos
Aires loswerden. Aber die argentiniſchen
Behörden hatten rechtzeitig von ſeiner Abſicht
erfahren und man erklärte den Fremden, daßder „Preſident“ ſamt ſeinen Paſſagieren höcht

un willkommen ſei. Außerdem hatte ein ver
ſtärktes Kommando der Hafenpolizei den Kai
beſetzt, um keinen Mann unbefugt an Land
gehen zu laſſen. Als auch in dem kolumbiani
ſchen Hafen Buenaventura und im peruani
ſchen Hafen Callgo alle Bemühungen vergebens
waren die Reiſe- und Transportunkoſten
waren inzwiſchen ins Unermeßliche geſtiegen
hat Kapitän La Folette ſich mit der Frage
nach Waſhington gewandt wohin er nun ſein
Schiff ſteuern ſolle. Es ſieht faſt ſo aus, als
müſſe das „Geſpenſterſchiff“ wieder nach New
Vork zurückkehren.

Poldi kräumt von der Liebe
Ein völlig erlogenes Abenteuer und ein ahnungsloser Fürst Die

Phanfasiegeschichten einer Sechzehnfährigen

Eigener Bericht der MNZ

7B Wien, 17. Mai.
Poldi Friſchauf heißt die niedliche

16jährige junge Dame, die weinend vor dem
Richter ſteht, nachdem ihr ganzes ungeheuer
liches Lügengewebe zuſammengebrochen
iſt. Sie hat, wie ſich jetzt nach unzähligen

„Zeugenper nehmungen und Verhandlungs
terminen herausgeſtellt hat, dieſe ganze phantaſtiſche Liebesgeſchichte, die ein Mitglied einer

der erſten öſterreichiſchen Adelsfamilien, den
Fürſten von P., auf die Anklagebank
brachte, nur geträumt, erlogen, von
A bis Z ausgedacht.

Die Sache begann damit, daß Poldi ihren
Eltern erzählte, ſie habe den Fürſten von P.
kennengelernt, der ſich lebhaft für ſie inter
eſſiere und ſie ſogar ein Stück in ſeinem herr
lichen Auto mitgenommen habe. Papa Friſch
auf nahm dieſe Nachricht mit recht gemiſchten
Gefühlen auf, denn was konnte ein junger
Fürſt für Zwecke verfolgen, wenn er eine ein
fache Hausmeiſterstochter zu Autofahrten ein
lud. Wieder und wieder traf ſich Poldi mit
dem Fürſten, ſie machte mit ihm Ausflüge,
ging mit ihm zum Heurigen und ſchließlich
blieb Poldi ganze Nächte fort, in denen ſie
angeblich mit dem Fürſten zuſammen war.
Das war Herrn Friſchauf denn doch zuviel, er
unterzog ſeine Tochter einem eingehenden Ver
hör, und was ſie ihm weinend geſtand, genügte
ihm, gegen den Fürſten von P. Klage ein
zureichen.

Fürſt von P. erſchien perſönlich zur Ver
handlung und erklärte höchſt erſtaunt, weder
eine Poldi Friſchauf zu kennen noch
jemals etwas von ihr gehört zu haben. Damit
glaubte er die Sache erledigt. Aber er hatte
die Rechnung ohne die. kleine Poldi gemacht,
die aufſchluchzte und rief: „Aber Hannes
Du wirſt mich doch jetzt nicht einfach ver
leugnen!“ An Hand eines ſorgfältig geführten
Tagebuches ſchilderte Poldi nun genau
jedes Zuſammentreffen, ſie konnte haargenau
die Anzahl der ausgetauſchten Küſſe nennen
und war ohne Zögern bereit, jedes Wort ihrer
Ausſage zu beei den. Dem gegenüber be
harrte Fürſt von P. wütend darauf, „dieſes
unverſchämte kleine Mädchen“ niemals in
ſeinem Leben geſehen zu haben. Die Richter
ſtanden vor einer ſchweren Aufgabe.

Termin auf Termin rollte ab, ganze Kolon
nen von Zeugen marſchierten auf. Erſt als ſich
herausſtellte, daß der Fürſt zur Zeit, da die
Bekanntſchaft entſtanden ſein ſoll, gar nicht
in Oeſterreich weilte, wurde die
Klägerin unſicher. Schließlich ſollte ſie dem
Richter eine Schilderung geben, wie es im
Jnnern des fürſtlichen Hauſes ausſah. Da fing
Poldi an zu weinen und geſtand, daß ſie ſich
die ganze Sache nur ausgedacht habe. Nur mit
Mühe konnte die kleine Lügnerin im Gerichts
ſaal vor einer Tracht Prügel ihres Vaters
geſchützt werden.

Tolle Zuſtände
in litauiſchem Gefängnis

Kowno, 17. Mai. Das Kownoer Be
zirksgericht verurteilte am Sonnabend den

igeuner hwalus wegen tödlicher
dörperverletzung an dem Deutſchen Rimkus zu

einem Jahr Zuchthaus.
Die Ausſagen der als Zeugen verhörten

Gefängnisbeamten enthüllen unglaubliche
Mißſtände. Sie erklärten vor Gericht, daß
es zwiſchen Chwalus und dem Deutſchen
Rimkus, die beide eine gemeinſame Zelle
teilten, im Laufe einer Woche dreimal zu
Schlägereien gekommen ſei. Das letzte
mal wurde Rimkus durch Fußtritte derart
ſchwer verletzt, daß er einige Tage dar
auf verſtarb. Als Angreifer bezeichneten
die Beamten den Zigeuner, da Rimkus in
Han ſſeln gelegen habe. Eine Trennung
der Gefangenen ſei indeſſen wegen Raum
mangels nicht möglich geweſen.

35 Verhaftungen in Irland
Dublin, 17. Mai. Jn den letzten Tagen

wurden insgeſamt 23 junge Leute unter dem
Verdacht ſtaats feindlicher Betäti-
gung verhaftet. Jn Rathfordham verhaftete
die Polizei zwölf Perſonen wegen Beteiligung
an militäriſchen Aebungen. Obwohl das Ge
lände von Poliziſten umzingelt war, konnte
eine große Zahl von Teilnehmern entkommen.
Eine Anklage wurde bisher nicht erhoben.

Roke Skreikhetzer verhaftet
Philippopel, 17. Mai. Die Zahl der ſtrei

kenden Tabakarbeiter in Philippopel hatte ſich

im Laufe des Sonnabend nachmittag auf
ungefähr 5000 erhöht. Bei kleineren Zwiſchen
fällen nahm die Polizei 38 kommu
niſtiſche Hetzer feſt. Jn mehreren Lagern
und Fabriken wurden Fenſterſcheiben und
Türen eingeſchlagen. Man rechnet mit dem
Zuſammenbrechen des Streikes, den die
Kommuniſten angezettelt haben, nachdem am
Sonnabendnachmittag die Tabakinduſtriellen
eine Erhöhung der Löhne zugeſtanden haben

Gükerzug ſtürzte in den Fluß

Belgrad, 17. Mai. Auf der Strecke Sera
jewo- Brod in Bosnien brach eine Eiſen
bahnbrücke ein, als ein Güterzug über ſie
fuhr. Die Pfeiler der Brücke waren dur
Hochwaſſer unterſpült worden. Der
Zug ſtürzte in den Fluß. Ein Streckenwärter
wurde getötet, während das übrige Zug
perſonal unverletzt blieb.

Der Führer und Reichskanzler hat det
rau Maria Katarina Stöckmann nſſen-Borbeck aus Anlaß der Voll

endung ihres 100. Lebensjahres ein perſen
liches Glückwunſchſchreiben und eine Ehren
gabe zugehen laſſen.

Wie die Wiener Blätter melden, wurden
nach dreitägigen ununterbrochenen Verhören
und neuerlich vorgenommenen Hausſuchungen
durch die Prager Polizei drei weit
Verhaftungen in der Phönix Affärvorgenommen. Es wurden zwei Direktoren
und ein Prokuriſt verhaftet und dem Get
eingeliefert Damit erhöht ſich die Zahl de
Verhafteten auf zehn
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Rleinee Sountagobrmnmel

abbus? Was, um Himmelswillen, ſoll
s nun wieder heißen? Rabbus

iſt das der Name irgendeines jüngſt
nach Europa eingeführten Urwaldungeheuers

D

oder verſteckt ſich hinter dieſem Wortungeheuer

eine neue Staubſaugerkonſtruktion?

Rabbus es liegt uns ferne, dieſem ge
heimnisvollen Wort zu unverdienter Popula
rität zu verhelfen. Bequemlichkeit iſt gewiß
etwas ſchönes, aber ſie darf nicht dazu führen,
daß die deutſche Sprache um ihretwillen auch
nur einen Hauch ihrer unermeßlichen Schön
heit verlöre. And darum ſei der Rabbus hier
vorgeführt, als abſchreckendes Beiſpiel ſozu

ſchatz auf derart zweifelhafte Weiſe aufzu
friſchen.

Man muß es den Hallenſern und Leipzigern
ſchon laſſen, ſie haben ſich in dieſem Falle
beſſer benommen. Auch ſie haben vor ein paar
Wochen die Bekanntſchaft mit dem „Rabbus“

mach. Aber ſie haben die paar Silben in
Kauf genommen, ohne mit der Wimper zu
zucken. Und ſie ſcheinen der Meinung zu ſein,
daß man um einer ſo ſchönen Einrichtung
willen die Mundfaulheit ſchon ruhig einmal
überwinden könne.

Eins ſteht feſt: der „Rabbus“ hält mehr,
als ſein Name verſpricht. Ob man nun in
Leipzig einſteigt oder in Halle, ob man in

ſagen, als häßlicher Wortmantel eines lobens
werten enſtandes. Und damit ſind wir
wieder am Ausgangspunkt unſerer Betrachtung.

Jn Frankfurt am Main alſo hat er das
Licht der Welt erblickt, der Rabbus. Kaum
war die Reichsautobahnſtrecke von Frank
furt nach Darmſtadt eröffnet, da war er auch
ſchon da er ihn eigentlich zuerſt im Mund
gehabt 7 ver vermöchte es zu ſagen Plötz
lich, unverſehens, ſo wie ein Menſch ohne
Wiſſen und Willen über Nacht mit einem
Male ſei Spitznamen weghat, ſo ging es
auch dem neuen „ReichsautobahnStromlinien
Kraftomnibus“, der auf der neuen Strecke hin
und herzupendeln hatte. Unverſehens hieß er
„der abbus“. Ohne daß man ſich lange darüber
hätte zu verſtändigen brauchen. Jeder Frank
ſirter wußte, was damit gemeint war, und
jeder Darmſtädter beeilte ſich, ſeinen Sprach

Aufnahmen. Göllner

Frankfurt oder in Darmſtadt die eleganten
Omnibuſſe der Reichsbahn verläßt, jedesmal
wird man begeiſte ſein von der Z. eckmäßigkeit
der Einrichtung, von der Schönheit der ſchnel
len und landſchaftsnahen Fahrt.

Ein freundlicher Schaffner verkauft die
Fahrkarte. Ehe man ſich verſieht, ehe man
einen Blick auf die Schlagzeile der neugekauf
ten Zeitung geworfen hat, ſchießt das Strom
linienungetüm ſchon über die ſpiegelglatte,
ſchnurgerade Straße der Reichsautobahn da
hin. Die Landſchaft zieht wie ein ſpannender
Film vorbei. Der Frankfurter Stadtwald,
die fruchtbaren Felder vor den Toren der
Gaufadt Halle, der neue Zeppelinhafen mit
den ſchwarzen Mauern der Zuſchauer, die
ſteinernen Vororte Leipzigs, es ſind nur Mi-
nuten, doch in dieſen kurzen Minuten erlebt
man die Schönheit deutſcher Landſchaft.

I
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Frieden

Wie ich Antjeleen beſchützen wollte

Die Geſchichte einer erſten Liebe Von Hans Friedrich Blunck

Wie ich zum erſtenmal zu Waſſer ging?
Lieber Freund, das iſt wieder eine von jenen
vielen Fragen, die zur Regiſtrierung abſonder-
licher Ereigniſſe heute an einen geſtellt
werden. Aber bei jenem erſtenmal war es
nur ein Mühlenteich, in den ich hineinrollte.
Dafür ſpielte eine wirkliche Liebesgeſchichte
und auch etwas von guten und böſen Geiſtern
hinein, es iſt alſo wert, daß ich's Jhren Leſern
erzähle.

Jch werde ungefähr fünf Jahre alt gewefen
ſein. Meine Eltern waren zu der Zeit auf der
herrlichen alten Waſſermühle eines Ver
wandten in Oſtholſtein zu Beſuch und hatten
für mich ein Kindermädchen aus dem Ort,
Antjeleen, in Dienſt genommen, deren große
blaue Augen ich heute noch vor mir ſehe.

Was hatte Antjeleen zu tun? Sie ſollte
mich auf und ab führen, ſie ſollte Blumen auf
den kleinen ſchmalen Wegen mit mir pflücken
und ſie ſollte mir Geſchichten erzählen, denn
mein Vater machte weite Wanderungen und
meine Mutter hatte genug mit den Zwillings
geſchwiſtern zu tun, die gerade ihren Weg ins
Leben gefunden hatten.

Was tat Antjeleen ſtatt deſſen? Geſchichten
wußte ſie allerdings ohne Ende, lange, atem
loſe Geſchichten vom Mühlenteich, vom ver
ſunkenen Schloß, das hier einmal geſtanden
hatte, und von den gelben Buſchwiweken, die
in den Wucherblumen wohnten. Jch ſah ſie
auch alle vielleicht ſieht man als Kind noch
mehr von Geiſtern und froſchgehäuteten
Waſſerkerlen, und ich weiß noch heute, wie
einer von den Grünen deutlich das große
Mühlrad hinunterrutſchte und ſich dabei
pruſchend überſchlug.

Aber Antjeleen hatte auch anderes vor. Sie
ging viel öfter als nötig am Graben unter
halb des Wehrs entlang, ſie blieb hinter den
Büſchen ſtehen und nickte zu meinem Erſtaunen
zur Mühle hinüber, meiſt gerade dann, wenn
drüben ein mehlgrauer Knecht aus dem
Fenſter hing. Schon damals ahnte ich dumpf,
daß dies Zuwinken für den Dritten meiſt ein
Grund zur Feindſchaft war und ich empfinde
noch heute, wie eiferſüchtig ich auf meine
wunderſchöne flachshaarige Antjeleen war, ich
zerre und reiße an ihrer Schürze und ſtampfe
vor Kummer. Ach, meine bitteren Erfahrungen
in Liebesdingen haben früh begonnen.

Aber der ſchlimmſte Zorn von fünf jungen
Jahren zog ſich doch auf das Geſpenſt aus dem
Mühlenfenſter zuſammen und wenn ich mich
auch von früh auf lieber an die weiße ſtatt an
die ſchwarze Magie gehalten habe, dieſem
Fremden da drüben hing ich alle Strafen
böſer Könige und feuriger Schatzſucher an.
Grund genug zur Eiferſucht hatte ich ja!

Nicht nur, daß Antjeleen jener verwünſchten
Weißjacke zunickte nein, das Bartgeſicht
winkte ſogar wieder! Viel ſchlimmer als das
Mitten im Blumenſuchen kam einmal ein
leiſer Pfiff und meine ſchöne heldhafte Freun-
din denn in allen Geſchichten war ſie doch

zuletzt die Liſtige, die den Knoten ſchürzte und
löſte ich ſage, meine ſchöne und heldhafte
Freundin verlor ſich wie von ungefähr und
ließ mich mitten in hohen Farren allein. Jch
merkte die Liſt gleich, ich war ſehr traurig

Oriqinälholzschnitt von Erich Feverabend

und fühlte mich einſam, ſehr einſam! Aber ich
blieb doch ruhig und tappte ſo langſam einen
Weg für mich, bis ich erſtarrend Antjeleen
mit dem weißen Geſpenſterkerl beieinander
ſtehen ſah. Da brüllte ich wie von der Natter
geſtochen und der Mehlige war wie im Huſch
von dannen wirklich, als ich die ſcheuernden
Fäuſte von den Augen hob, war es, als ſei
kein Menſch jemals dageweſen. Das ſagte mir
auch Antjeleen einen halben Tag lang. Sie
redete und lachte mich aus, bis ich ſelbſt an
meinem Geſicht zu zweifeln begann, ſie er

zählte dem Verſtockten noch einmal die aller
ſchönſten Geſchichten und immer liefen ſie
darauf hinaus, daß die Augen den klügſten
Leuten etwas vorgeflunkert hatten. Und ſi
brachte es mit viel Zärtlichkeit dazu, daß ich
das Erlebnis in mich verbiß und niemandem

davon erzählte. eAber ich traute von nun an keiner von
allen Geſchichten mehr ſo recht. Jch war vom
Gläubigen zum Zweifler geworden der um
ſeine Antjeleen zu ſchützen, die Augen offen
hielt und die Mühle mit ihren grünen Ge

ſichtern und weißen Geſpenſtern nicht mehr
aus dem Blick ließ.

Wie ſehr ich recht hatte! Es war am Tag
nach einem fürchtbaren Gewitter, wo wir eine
Nacht lang alle zuſammen auf der Diele ge
hockt hatten und ich an Antjeleen die Frage
geſtellt habe: „Und dann, wenn der Blitz ein
ſchlägt?“ Jch weiß die Antwort noch, als ſei's
geſtern geweſen: „Dann ſind wir tot!“
„Aber wie iſt das, tot?“ e „Wir ſchlafen und
ſchlafen und wachen garnicht mehr auf.
„Wir wollen aber nicht töt ſein, Antjeleen!“

„Nein, wollen wir auch nicht!“ Und ſie zog
mich erſchrocken zu ſich und ich vertraute auf
ihr furchtſames Zeichen unſerer Freundſchaft,

Trotzdem, ſie verriet mich ſchon am andern
Tag. Wir pflückten gerade kleine Grasſpieren,
die, aus ihrem Mutterkelch gezogen, weiß und
zart und wundervoll würzig ſchmecken. Sie
wuchſen dem Mühlenteich am nächſten auf
feuchtem Antergrund; ich kann heute nicht
mehr ſagen, von welcher Art ſie waren, ich
weiß nur, daß ſie ſchöner als die zarteſte Birne
mundeten, Jch ſuchte denn auch ſo eifrig, ich
überhörte, daß zur Mittagsſuppe gerufen
wurde, ich überſah, daß wir, wie ungewollt,
hinter die dünnen Erlen geraten waren, die
mir ſonſt unheimlich ſchienen, weil man gerade
zur Mühle hinüberblicken konnte. Jch hörte
nur auf einmal einen halblauten Ruf, kam
hoch und ſah gerade wie mein ſchönes liebes
Mädchen von dem entſetzlichen weißen Feind
gejagt und gegriffen wurde und wie der Un
hold mit ſeinem grauſamen Gebiß immer
näher und näher an ihr Geſicht kam, um ſie
zu freſſen. And. ich gewann ſolchen Mut, ich
ſchoß dem Geſpenſt blind in die Kniekehlen
und verſuchte mit ihm um meine einzige
Antjeleen einen Ringkampf auf Tod und
Leben.

Der Mann aber erſchrak über den unver
muteten Angreifer ſo ſehr, er brüllte auf und
keilte in ſeiner Ueberraſchung nach hinten aus.
Und ich wirbelte in die Erlen hinein und von
da mit einem dumpfen Plumps kopfüber in
den Mühlenteich.

Der wilde Kerl hat mich ſelbſt wieder
herausgeholt, das war das Bekümmerndſte
von allem. Jch brüllte ihn zum Dank an, als
ſtäke ich am Spieß, ich weiß auch noch deutlich,
wie alle Fenſter offen gingen und ſogar der
Oheim den Kopf zur Mühle hinaushing. Jch
weiß, wie ich pudelnaß von Antjeleen ins
Haus geſchleppt wurde und nur immer ärger
brüllte und brüllte, vor Wut über das Waſſer,
vor Wut über den Mehlkerl und zugleich auch
weil, ſolange ich noch ſchrie, alle um mich
herum ſtanden und mich kröſteten.

Ich glaube, ich habe darüber zu erzählen
vergeſſen, wie es eigentlich gekommen war;
vielleicht begriff ich auch, daß man von ſeinen
Riederlägen nicht viel reden ſoll. Aber etwas
ſehr Böſes und Schönes habe ich gelernt: Den
Mut der Eiferſucht.

Jan rettet ſeinen Codfeind
Eine Seemannsgeſchichte Von Erna Büſing

Daß einem Schiffer ſein Mädel untreu
wird, iſt ſchon oft vorgekommen und wird
noch oft vorkommen.

Der Schiffer iſt auch bald darüber hinweg,
da er den Kampf gewohnt iſt und in der Ein
ſamkeit der großen Waſſerwüſte die Gelegen
heit hat, mit ſich ins Klare zu kommen.

Aber wenn ein Mädel nicht nur untreu
wird, ſondern den Liebſten auch noch zum
Narren hat, ihn zum Geſpött der Leute macht,
das iſt ſchwer zu tragen. Darum war auch in
Jan alles durcheinander gefallen, als er von
der Antreue ſeiner Berta erfuhr. Von ſeiner
Heuer hatte er ſich Mark auf Mark abgeſpart,
er war in fremden Häfen kaum von Bord ge
gangen, damit Kneipen und Weiber für ihn
nicht zur Verlockung wurden. Er hatte kaum
gewagt, mit irgendeiner Straßenbahn land
einwärts zu fahren, weil er die Koſten eines
Ausfluges fürchtete. Daheim trug er eine
Zehnmark nach der anderen in ſein Sparkaſſen
buch ein, das die Berta in treuem Verwahr
hielt. And nun war ſie ihm durchgegangen mit
ſeinem Sparkaſſenbuch und dieſem Windhund,
dem Hinrich, der in jedem Hafen ein Liebchen
und in ſeiner Geburtsſtadt drei Kinder hatte.
die berechtigt waren, „Vater“ zu ihm zu
ſagen. „Er hat genug für uns geſpart, dieſer
Stuffel, der Jan, hatte die Berta geſagt, als
ſie gemeinſam mit Hinrich in einer Kneipe ſaß
und krank. „Das Buch ſtand auf meinem
Namen“ prahlte Berta herausfordernd. Dann
war das Paar freigebig geworden, hatte alle
Gäſte zum Umtrunk eingeladen und zuguter-
letzt hatte man ihn hochleben laſſen, dieſen
Tölpel, den Jan.

Das mußte verwunden werden und breit-
beinig, im ſchaukelnden Gang der Schiffer,
lief Jan viel hin und her, bis er ſich anmuſtern
ließ zur Winterbeſatzung von Anticoſti. An
dieſem Ort müſſen im Winter Menſchen woh
nen, die gegebenenfalls Schiffbrüchigen helfen.

Jan wußte, daß der Hinrich den Winter
über für Küſtenfahrt rund um Neufundland
geheuert hatte. And die Jnſel iſt nicht nur
wild zerriſſen, ſie ſchaut auch zumeiſt mit
ſteifen, gefährlichen Klippen aufs Meer. Hin

zukommen noch die dicken Nebel rings um
Neufundland, die ein eigenartiges Geſchenk
des Golfſtromes ſein ſollen.

Jan wünſchte keinem Schiff etwas Schlechtes,
das konnte er mit reinem Herzen bezeugen.
Aber gewiſſe Ahnungen, die ſich immer mehr
verdichten, die immer wahrſcheinlicher werden,
die kann doch jeder Menſch haben. Nach vielen
Grübeleien verſcheuchte Jan immer wieder
dieſe Ahnungen. Nun, was war denn? Hinrich
ſuhr rund um Neufundland und Jan wollte in
dem angeſtrengten Warten auf eine gute Tat
und dem Einſatz des eigenen Lebens, in der
Gemeinſchaft mit rauhen, gutmütigen Kame-
raden, den Weg wieder zu ſich ſelbſt finden.

„Es gibt für alles eine Vergeltung“, ſagte
er ſich und wartete. „Es muß für alles eine
Vergeltung geben, ſonſt hätte die Weltordnung
keinen Sinn“, ſagte er tröſtend zu ſich und
wartete weiter. „Freu Dich, daß das Mädel
Dir ausgeriſſen iſt, die hätte Dir ſonſt Dein
ganzes Leben verdorben. Ein Mädel, das ſo
etwas tun kann, wird weder Frau noch
Mütter, ſelbſt dann nicht, wenn es kirchlich
getraut iſt und ſechs ſtandesamtlich angemeldete
eheliche Kinder hat“, meinte ein Kamerad, der
wußte, was den Jan ſo wurmte.

Eines Nachts vermählten ſich Waſſer und
Himmel im Golf von St. Lorenz. Mancher
Schiffer ſieht ein derartiges Naturereignis,
aber er kann ſpäter nicht von ihm erzählen, da
es ſein eigenes letztes großes Schauen war.
Bebte die See? Man wußte es nicht, man
wußte nur, ſie zertrümmert jetzt jedes Schiff,
das ſie trägt. Giſcht ſpritzte hoch, die Scheiben
der drei Leuchttürme auf Anticoſti wurden ver
klebt von dem ſich an ihnen ablagernden
Schaum der Wellen. Wie gebrochen und
irrlichternd geiſterte der Schein der ſtarken
Leuchtfeuer in die Nacht.

Jm Morgengrauen trieben Schiffstrümmer
inſelwärts. Sofort war das Rettungsboot klar
und die Männer ruderten in die See hinaus.
Nach ſchwieriger Arbeit bargen ſie die durch
näßte, erſchöpfte Mannſchaft einer großen
Barke. Die Schiffsbeſatzung war in die Take
lage geflüchtet. Es war kaum möglich, ihre ver

klammten, verkrampfren Finger los zu bekom
men. Das Meer grollte, das Rettungsboot
ſchlug voll Waſſer, da es mit einer Klippe in
zu harte Berührung kam. Doch man erreichte

den Strand.
Als man aber ſcharf ſpähend die See ab

ſuchte, gewahrte man noch einen Mann, der
auf ein paar Schiffstrümmern trieb. Jan
ſprang ſofort in ein Boot und ſtieß vom
Strand ab. Der Mann hatte ſich feſtgebunden
an den Schiffsplanken. Wie ſchwer doch dieſe
waſſerdurchtränkten Taue zu löſen waren. Der
Mann war ohnmächtig, ſeine Schwimmweſte
hakte an dem zerſplitterten Holz. Jan zweifelte
beinahe daran, den Schiffbrüchigen allein ber
gen zu können. Da ſchlug der die Augen auf
und es kam ein grauenhaftes Exſchrecken, ein
Ausdruck ſtierer Angſt in ſie. And nun wußte
auch Jan, ihn hatte kein Trugbild genarrt,
nein, er hatte richtig geſehen, er hatte den
Hinrich vor ſich, den Hinrich, mit dem er ab
rechnen wollte. Mit dem er nach ſeiner be
ſcheidenen Lebensanſchauung abrechnen mußte

Es wird jedes große politische Zeitalter
in der Weltgeschichte das Recht seines
Daseins durch die sichtbarste Urkunde
seines Wertes sich ausstellen, die es
gibt: durch seine Rulturellen Leistunger

Adolf Hitler

weil ſonſt das Leben auf der Welt keinen
Sinn hatte. Jan arbeitete wie toll, den Hinrich
loszubekommen. Uebermenſchliche Kräfte wuch

ſen ihm. Hinrich wagte nür ganz zage
Jans Beſtrebungen zu unterſtützen. Der e
vbrüchige dachte ihm ſolle mit kräftiger Jan
die Kehle zugedrückt oder er ſolle mit rohen
Fußtritt hinausgeſchleudert werden in die See

Doch Jan zog den Ermatteten ins r
ruderte mit ihm inſelwärts, legte ihn auf 4
Strand von Anticoſtt, ſpuckte dann kräftig a
und ſagte: „Pfui, wert warſt Du es jan n
daß ein anſtändiger Menſch Deinetwegen ſei

Leben wagte.“ rUnd dann war Jan ſeelenvergnügt. t
pfiff alle Schlager, die er kannte, weil er
jetzt gerächt hatte und nach ſeiner vedürfni
loſen Weltanſchauung das Leben auf der Er
ſich wieder in geordneten Bahnen bewegte
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In den Todeogelken

Nachſtehenden Artikel ſtellte uns ein Mit
arbeiter zur Verfügung, der die Sowjet-Hölle
ſelbſt kennen lernen mußte.

Hede, flache Polarlandſchaft. Jm Winter
eine unendliche weiße Schneedecke, Kein Baum,
tein Hügel, kein Haus! Still und einſam rings
um. Unheimlich einſam und ſtill. Nur das
graue, eiskalte Meer ſtört die bange Stille
durch das Anſchlagen der dumpfen Wellen.

Hoch dieſe angſtvolle Stille, die ſo nieder
drückend wirkt, iſt nur auf der Bodenfläche
Unten, unter dem Meeresgrunde, iſt ein reges
und qualvololles Leben. Ein Leben voller
unmenſchlicher Leiden und Todesangſt. Dort iſt

das Reich des Todes!
Weit im Norden Sibiriens, hinter dem

Polarkreiſe, befindet ſich ein grauenhaftes Ge
fangenenlager, von dem die Menſchheit
noch keine Ahnung hat. Ein unheimlich ſchreck
licher Leidensort. Von dieſem unmenſchlich
grauſamen üUnterirdiſchen Gefängnis weiß
keiner Es iſt ein ſtrenges Geheimnis, und die
GPU, die das unterirdiſche Gefängnis erſt vor
einigen Jahren errichtete, hält viel darauf, daß
keine Seele davon Kenntnis bekommt. Es iſt
die letzte Errüngenſchaft der Sowjetmacht und
deren Helfershelfer, der GPUMörder.

An der öden Küſte des Polarmeeres, da, wo
der grießgraue alte Jeniſſei ſeine kalten Ge
wäſſer dein Meer äbgibt, ſtehen einige niedrige
Holzgebä

üblichen
e. Nichts exinnert an das Bild der

wjetiſchen Konzentrationslager: man
ſieht keinen Stacheldrahtzaun, keine Wachtürme,
keine Baracken. Und trotzdem iſt es eines von
den acht unterirdiſchen Gefangenen
lagern, die die GPU in den letzten fünf Jahren
längs der ſibiriſchen Küſte des Polarmeeres
errichtet hat. Als Vorbild wurde das ſchon
länger beſtehende Zwangsarbeitslager auf der
Jnſel Waigatſch im Nordoſten des Weißen
Meeres genommen. Daß auf einen derartig
teufliſchen Gedanken nur die ſadiſtiſchen Ver
brecher d ſchmutzigen und niederträchtigen
GPUHenker kommen konnten, brauche ich
wohl nicht zu erwähnen

Wer nal nach hier, dieſem unterirdiſchen
Sowjetkerker gekommen iſt, erblickt niemals
mehr den blauen Himmel, die Sonne! Niemals
wird er die friſche Luft einatmen! Lebendig
begraben, tief in den Schächten dieſes unter
irdiſcher efängniſſes vermauert, ſind die
Unglücklichen!

Unter den wenigen Holzgebäuden ſteht man
ein eigenartig hohes Gerüſt; hier geht der
Schacht fünf Kilometer in die Erd
tiefe. Schon nach einem Kilometer gehen die
Stollen ſchräg zum Meer hinab, und dort, weit
von der Meeresküſte entfernt, arbeiten die
Häftlinge, um ſeltene Erze zu gewinnen
(Helium, Wolfram, Radium, Aran, Fluorir,
Berylliut

Die nach hier verſchleppten Häftlinge wer
den während der kurzen Schiffahrtszeit in
Partien von 4200 bis 5000 Mann mit den
Dampfern gebracht. Denn nicht einmal volle
vier Monate iſt der griesgrämige Jeniſſci frei
vom Eis und von dem Polarfroſt noch nicht
net und dieſe kurze Zeit muß ausgenutzt
werden.

Und wird auch ausgenutzt! Mit allen Mit-
teln die der GPU zur Verfügung ſtehen. Sie
müſſen ſich ſehr beeilen, die Helfershelfer des
Todes, d der Tod, da unter dem Ozean,
wartet nicht und beſucht jeden Tag, jede Nacht
die unterirdiſchen Zellen der lebendig be
grabenen Häftlinge! Jeden Moxgen bringt der
große Aufzug 30 bis 45 Leichname nach oben,
die in das Meer geworfen werden.
Nachſch muß in genügender Zahl ge

liefert werden, denn während des neun

Drei typische Sowjetgrohen: Kalinin, seit zehn Jahren Präsident der Zentralexckutive, Trotz ki, heute in Ungnade, Litwrnow, der Völkerbundskommunist

ee um Polaelceeis
dee P Lebendig Begeaben

lunatséharski, einet „Volkskommisser für das Bildungswesen“, war an der Errichtung
der hier geschilderten Höllen am Polarkreis mitbeteſligt. Hier ist er zusammen mit einem

anderen „Volksvertreter“ zu sehen Aufn.: PreſſePhoto

monatigen Winters ſtirbt der größte Teil der
Häftlinge aus. Dieſelben beſtehen vorwiegend
aus früheren Parteimitgliedern und den Jung
kommuniſten, den ſogenannten „Kamſomolzt“,
die gegen die „Generallinie“ des „genialen“
Stalin verſtoßen haben oder von ihr „ab
gewichen“ ſind.

Die Einzelheiten über dieſes unterirdiſche
Gefangenenlager teilte mir ein früherer GPU
Gefängnisaufſeher mit. Er war von der GPU
aus Petersburg nach dieſem ſchrecklichen Kerker
als Aufſeher abkommandiert. War ſchließlich
ſelbſt ein Häftling geworden, da er ſich eine
Diſziplinarſtrafe zugezogen hatte, und kam nach
unſerem Zwangsarbeitslager nach dem äußer
ſten Süden in die Sandwüſte von Turkeſtan, in
der Nähe der Grenze von Afghaniſtan. Er be
kam ſeine fünf Jahre eine Kleinigkeit im
Vergleich mit den anderen Häftlingen, die
meiſt zu zehn Jahren Zwangsarbeit verurteilt
waren,

Zu ſeiner Zeit, alſo im Herbſt 1934, waren
in dieſem Polargefängenenlager 8560 Häft-
linge. Sobald ein Dampfer ankam, wurden die
von ihm gebrachten „Verbrecher“ ſtets nur
nachts zu dem Schacht gebracht und ſcharweife
hinuntergelaſſen, wie die Toten in die Gruft.
Sie waren ja auch lebende Leichname! Dort im
zweiten Erdgeſchoß, wo ſich die Verwaltung
dieſes eigenartigen Kerkers in großen unter
irdiſchen Räumen befand, wurden die Häft-
linge ſehr peinlich und genau unterſucht und
dann nach den einzelnen Zellen im dritten
Erdgeſchoß (von der Oberfläche gerechnet)
untergebracht.

Jede Zelle war für 100 Mann eingerichtet,
mit Pritſchen, langen Tiſchen und Bänken ver
ſehen. Jn dem langen, unterirdiſchen Korri-
dor, wie im gewöhnlichen Gefängnis, befan
den ſich links und rechts Türen nach den ein
zelnen Zellen. Ueberall waren Ventilatoren
angebracht, um die nötige friſche Luft einzu

pumpen und die werbrauchte abzuſchaffen.
Weder Fußboden noch Decke, wie wir es ver
ſtehen, gab es, denn das Holz iſt in dert Arktik

teuer
An den Wänden und Decken trat das Waſſer

hervor, infolgedeſſen die Luft ſtets feucht und
ſchwer war. Zwei Glühbirnen gaben wenig
Licht. Die Häftlinge konnten auch im Halb
dunkel die wenigen freien Stunden ver-
bringen denn zum Leſen gab es nichts und
das Schreiben war unterſagt. Jeder Brief
wechſel war ausgeſchloſſen, ſo daß die Ange
hörigen der Häftlinge nichts mehr ſeit dem
Moment der Verhaftung vor den Unglücklichen
zu hören bekamen Sie waren einfach ver
ſchollen, lebendig begraben!

Um 12 Uhr werden die Häftlinge zum
Mittageſſen und kurzer Ruhepauſe nach ihren
Zellen gebracht. Das Eſſen beſteht aus Fiſch
ſuppe und Hirſegrütze, aber ohne etwas Fett
oder Schmalz Fette kennen weder die 15 Mill.
Häftlinge, die in den zahlreichen Zwang-
arbeits und Konzentrationslagern allmählich
zugrunde gehen, noch die 150 Millionen der
Sowjetbürger, die ſeit dem Bolſchewismus
kein Fett, geſchweige denn Butter, zu ſehen
bekamen.

Die Eintönigkeit der Speiſen hatte zur
Folge, daß bei den meiſten Häftlingen die
Zähne ausfielen. Der Skorbut iſt in den
SowjetZwangsarbeitslagern die am meiſten
verbreitete Krankheit. Aber auch die Nägel an
den Fingern und Füßen wurden locker und
fielen ab. Die Folge ſolcher Anterernährung
waren außerdem die Furunkel und Karbunkel,
die den ganzen Körper der Unglücklichen be
deckten und ſcharfe Schmerzen verurſachten.
Blutvergiftung und der Tod blieben dann nicht
mehr lange aus. Auch hier war die ärztliche
Hilfe ſehr mangelhaft und es fehlte ſtets an
den einfachſten Medikamenten und Verbands
ſtoffen.

Jeder Sträfling gibt die Hoffnung nicht
auf, auf irgendwelche Weiſe eine Schlupflücke
zu finden, durch die er aus ſeinem Kerker zu
entfliehen hofft. Doch dieſe unterirdiſchen Ge
fängniſſe waren ſo eingerichtet, daß auf ein
Entkommen auch nicht die leiſeſte Hoffnung
einem gegeben iſt. Und das iſt das Nieder
drückende, was die Menſchen zum Selbſtmord
treibt: oder zum Wahnſinn. Wie geſagt, am
ſchrecklichkten war der Gedanke, daß auf Rettung
oder Begnadigung hier keine Hoffnung ſein
konnte. Ein Entfliehen war unmöglich: die
Bewachungsmannſchaft iſt außerordentlich zahl
reich, ſtets gut bewaffnet und auf der Hut.
Die leiſeſte Ahnung, daß eine Verſchwörung
zur allgemeinen Revolte in Vorbereitung iſt,
wurde unbarmherzig im Keim eingeſtellt. Die
Aufzüge werden während der Arbeitszeit ſtark
bewacht und zur Nacht nach oben gezogen.
Außerdem ſind überall Doppelpoſten aufgeſtellt
und elektriſche Signaliſation angelegt. Der
einzige Ausweg aus dieſer Gruft iſt der
Tod!

„Ein ſchrecklicher Ort!“ endigte mein Er
zähler ſeine Enthüllungen. „Hier in Tur-
keſtan haben wir es noch verhältnismäßig gut,
trotz der 50 Grad Hitze, dem Mangel an Waſſer
und der Skorpione. Aber dort dort ſind die
Menſchen lebend in den Sarg gelegt. And was
das ſchlimmſte iſt,“ ſagte nach einer Pauſe der
frühere GPUMann leiſe, „die Häftlinge
hatten ja eigentlich nichts verbrochen!“

A. Falkenhorst.

re



Postkarte genügt: Im Flugzeug werden sie nach allen Ländern verfrachtet Aufnahmen: Aklaphet

Mehr als einmal haben wir uns die Ge
ſchichte von der Schaufenſterpuppe vorerzählen
laſſen, die in der Geiſterſtunde zu einem un
wirklichen Leben erwacht, um einem armen
Menſchenkind die Hölle heiß zu machen. Wir
haben ſie uns gerne vorerzählen laſſen, ſei es
nun von einem Buch, von einem Film oder
einem Theaterſtück. Aber haben wir nicht
letzten Endes dabei doch immer die Ueberlegen
heit des aufgeklärten Menſchen des zwanzigſten
Jahrhunderts bewahrt, haben wir nicht feſt
geglaubt, daß uns ein ſolches Erlebnis mit
einer Puppe nicht vorkommen könnte?

Schließlich hatte unſere Skepſis ja auch ihre
Berechtigung. Wie Wunderweſen aus der
Geiſterſtunde ſahen die meiſten der Schau
fenſterpuppen nicht aus. Jhre Anatomie war
oft mehr als mangelhaft, der Geſichtsausdruck
war nicht immer lebendig und menſchenähnlich
und was die Subſtanz betraf na, man ahnte,
daß nicht viel mehr, als Gips und gepreßte
Pappe dahinter ſteckte.

Dieſe Zeit ſcheint vorbei zu ſein. Die
Puppen, die wir heute in manchen Schau
fenſtern unſerer großen Städte ſehen, ſind zum
Teil wahre Kunſtwerke. Gerade in dem letzten
Jahre hat man auf dieſem Gebiete rieſige
Fortſchritte gemacht. Wenn vor i
Wochen erſt eine bedeutende ausländiſche
Handelszeitung ſchrieb, die intereſſanteſten
Schaufenſter der Welt ſind in Berlin zu fin
den, ſo hat die deutſche Figureninduſtrie an
dieſer Anerkennung einen großen Anteil. Die
heutigen Schaufenſterfiguren bilden einen
äſthetiſchen Genuß für den Beſchauer. Die
Figuren werden von namhaften Bildhauern
modelliert. Jedes Modell hat. ſeinen eigenen
künſtleriſchen Ausdruck.

Die Herſtellung ſpielt ſich ſo ab, daß der
Bildhauer zunächſt das Modell, zum Teil
unter Zuhilfenahme lebender Modelle, in Ton

einen so hübschen Fliggast zum Flugzeug geleiten würde. Beide legt. Daraus entſteht das Gipsmodell, von durch den einen kleinen Umstand unterscheiden, daß die eine von
dem die Formen und auch die Ausgußformen

sehen sich recht verſiebt in die Augen, hoffentlich fängt die junge für die Vervielfältigung angefertigt werden, beiden kein Herz besitzt. Dafür ist ihre Schönheit aber unver-
was dabei herauskommt, zeigen die Bilder SDame nicht Feuer, sie könnte allzu leicht schmelzen Sie ſehen zum Anbeißen aus, dieſe „Schaue gänglich, was nicht zu verachten ist

Blonde und Brünette, zwei liebens würdige Schwestern, die sich nurDiesem Lufthansabeamten sieht man an, daß er gerne jeden Tag

fenſterdamen“.

Natürlich darf auch das Lippenrot nicht fehlen
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Die Weltmeisterin im Diskuswerfen: Gisela Mauermeier

Mit ihrem „Zimbar“ auf dem Morgenritt Auch eine Reiter auf dem Stahlroß

100009 weiblielie Poletorarbetten geben Aue

T net die Frauledige e die kupiselie Frauen tat.

Drei deutsche Studentinnen haben
jahrelanger Arbeit ein vierbändiges

Werk zusammengestellt, in dem die
itel aller 10 000 weiblichen Doktor
rbeiten aufgeführt sind, die bisher
jeschrieben wurden.

Jm Jahre 1904 war es. Zum Semeſter
beginn hatte eine junge Dame an die Aniver
ſität Freiburg das Anſinnen geſtellt, zum
Doktorſtudium zugelaſſen zu werden. Jn einer
ſo aufſehenerregenden Frage wollte damals der
Rektor nicht allein entſcheiden, der akademiſche
Senat ſollte ſeinen Spruch fällen. Jn dieſer
Profeſſor Konferenz vor 35 Jahren fiel das
entſcheidende Ja, das den Grundſtein zum
Frauenſtudium in Deutſchland legte.
Dem Beiſpiel der badiſchen Aniverſität folgte
einige Jahre ſpäter Bayern, dann Württem
berg, Sachſen und Thüringen, bis ſich endlich
im Jahre 1908 auch Preußen offiziell zur
Fudierten frau“ verſtehen konnte. Sechs
Jahre ſpe arbeiteten dann Frauen als
Aerztinnen in den Lazaretten des Weltkrieges.

h gibt nur 25 Sierctäretiennen

Vor fünf Jahren begann die Berliner
Studentin Fräulein Maria Röller mit
äwei Mita erinnen, Eliſabeth Boedeker
und Jngeborg Colshorn, mit der Abfaſſung
eines Werkes, das einen Ueberblick über alle
Doktorarbeite n geben ſollte, die jemals von
weiblicher Hand in Deutſchland abgefaßt
wurden. Der Sinn dieſer Arbeit war der, da
durch einen untrüglichen Einblick in die weib
liche Seele, einen Querſchnitt durch das

üſſensgebiet der Frau zu erhalten. Nach
I taibenden und mühevollen Feſtſtellungen
onnte das Werk nunmehr zu Ende gefu-rt
werden.

en haben in Deutſchland heute rund
lei weibliche Doktoren“, erzählt uns Fräu
a Röller. „Jhre Diſſertationen ruhen in

ehe Aniverſitätsbibliotheken des Reiches und
leſe Aufgabe war es, ſie Stück für Stück
etſaſen dis zu ordnen und thematiſch zu
dern Dabei ergab ſich, daß ſich die
a entinnen überwiegend der Medizin
e n e hatten. Mehr als die Hälfte
v di riten über 5000, handeln allein
wie F. Wiſſenſchaft, von der das umfang

in Gebiet wiederum die Gruppe „Jnnere
die e das zahlenmäßig geringſte dagegen
9 ine itrunde bildet. Man kann alſo die
ärauen e ohne weiteres als die typiſche
n wiſſenſchaft bezeichnen. Das erſt mit

ahre 1980 beginnende Intereſſe für die

der et r
Zahnheilkunde iſt in aufſteigender Linie be
griffen, ebenſo dasjenige für phyſiologiſche und
phyſikaliſche Chemie, doch ſind die Zahlen in
dieſen Fakultäten ſehr niedrig, für die Tier
heilkunde beträgt die Ziffer nur 25, für die
anderen 258.“

Seele et a en beliebt
Es iſt vom Standpunkt der weiblichen

Seele aus ganz natürlich, daß die Frau mit
ihrem Wiſſen und Können der Allgemeinheit
dienen, anderen Menſchen helfen wollte; daher
das große Jntereſſe, mit der ſich die deutſche
Akademikerin von Anfang an der Medizin zu
wandte. Vielleicht iſt es auch der Wunſch nach
Erkenntnis der biologiſchen Zuſammenhänge
des Lebens. der dem weiblichen Denken und
Fühlen entſprechend hier zum Ausdruck kommt.

Verwandt mit der Medizin ſind die natur
wiſſenſchaftlichen Fächer, in denen ſich 1490
Damen den Doktor bat geholt haben. Hier hat
die Frau vor allem der Chemie ihren Wiſſens
durſt zugewandt, in der 571 Arbeiten vor
liegen, an zweiter Stelle ſtehen Botanik und
Bakteriologie mit 216. Die niedere Zahl von
9 Diſſertationen über Technik und Technologie
nimmt nicht wunder, denn ſchließlich ſind das
doch Fakultäten, die männliche konſtruktive
Fähiekeiten vorausſetzen. Jn den ganzen
35 Jahren, die das Sammelwerk umfaßt.
promovierten an techniſchen Horhſchulen nur
103 Damen zum Dr.-Jn g. und vier an
land wirtſchaftlichen Hochſchulen, Erſtaunlicher
iſt ſchon die Tatſache, daß ſich nur 39 Doktor-
arbeiten mit ſpeziellen Frauen
fragen befaßten.

Fuctul ein O. I. e.
Unter den 10000 weiblichen Doktorarbeiten

befinden ſich zahlreiche Schriften, die ſo weg
weiſend waren, daß ihren Verfaſſerinnen dafür
die Ehrendoktorwürde verliehen
wurde. 19 Fälle dieſer Art verzeichnet das
Werk. Das erſte „Fräulein Dr. h. c.“ war
aber keineswegs eine Frau, die etwa eine hoch
gelehrte Abhandlung über „die mediziniſche
Bedeutung der Birke“ oder einen „Kaſuiſtiſchen
Beitrag zur forenſiſchen Begutachtung von
Grenzfällen des Querulantenwahns“, wie zwei
weibliche Doktorarbeiten tatſächlich lauten, ge
ſchrieben hat, ſondern eine Wiſſenſchaftlerin.
die der deutſchen Ernährungswirtſchaft große
Dienſte erwies. Sie holte ſich ihre Ehrendoktor-
würde durch Herausgabe eines beſonderen

t kuter Quereltitt durele das Getctesleben

Diät-Kochbuches“, das in ſeiner Art als
bahnbrechend angeſehen wurde.

Achtzig Doktorinnen in spe haben ſich der
Nüchternheit der Mathematik verſchrieben, 87
einer Wiſſenſchaft, die erſt in den Nachkriegs
jahren in Schwang gekommen iſt, der Pſych o
technik. 192 Studentinnen lieferten Doktor
arbeiten in Geographie und Geologie, 135 ſolche
in Phyſik, Meteorologie und Aſtronomie. Es
fehlt keine Fakultät, in der ſich nicht die Frau
verſucht hätte. Freilich ließ ſie ſich bei der
Auswahl ihres Spezialgebietes von anderen
Geſichtspunkten leiten als der männliche
Studienkamerad. Setzte er den Erfolg im
Leben an die Spitze ſeiner Arbeit, war für ſie
meiſt ausſchlaggebend, welches Studium ihre
Neigung hatte. Und deshalb gibt uns das
Sammelwerk der drei Studentinnen aufſchluß
reiche Erklärungen für die Frage: „Was inter

eſſtert die Frau?“ b.
Clavigtian Boe
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Frau Dimitrang Jwanowa, erſte Vor

ſitzende des bulgariſchen Frauenbundes, hält
ſich zur Zeit mit der zweiten Vorſitzenden und
Leiterin der ſozialen Hochſchule des Bundes,
Frau. Petrowa, zu einem Studienaufenthalt in
Deutſchland auf. Die bulgariſche Führerin
möchte ihren Aufenthalt in Deutſchland be
nutzen, um das Hilfswerk „Mutter und Kind“
und ſoziale Frauenſchulen kennenzulernen,
ferner den Frauenarbeitsdienſt und das ge
ſamte Frauenſchaffen im neuen Deutſchland zu
ſtudieren.

Frau Jwanowa hat ſich in ihrem eigenen
Land große Verdienſte um die Hebung der
Stellung der Frau erworben. Sie hat ſich in
den letzten Jahren vor allem der ſozialen Für-
ſorge zugewandt, die Aufmerkſamkeit der Be
hörden auf die Zuſtände auf dem Lande ge
lenkt und für Bulgarien viel Gutes geleiſtet.

Frau Jwanowa, ſelbſt Mutter von drei
Kindern, ſieht im Schutz der Familie, der
Mütter und Kinder, eine der notwendigſten
Grundlagen des Lebens. Wir ſind ſicher, daß
Frau Jwanowa in der deutſchen Frauenarbeit
viel Gemeinſames finden wird.

Lleine Balleonbotarile
Ueber Balkone und Balkonblumen wollte

ich ſprechen, aber laßt mich eben erſt von einem
Mädchen etwas erzählen, ihr werdet nachher
ſehen: es gehört durchaus hierher

Sie iſcht aus Baden. Und nett iſcht ſie
außerdem. Jch kann nicht dafür, ſie ſpricht ſo,
und ich muß es ſo hinſchreiben. „Das iſcht arg
gut“ ſagt ſie und „Wie heiſcht denn du mit'm
Vorname?“

Wieſo das nun mit Balkonbotanik etwas
zu tun hat, iſt eine ganz andere Sache. Jch
hatte einen Mann eingeladen, meinen Balkon
anzuſehen, einen, der von Gärtnerei und Land
wirtſchaft etwas verſteht, und ich wollte von
ihm hören, was man da ſo hinpflanzen lann:
die Blumenkäſten ſtehen noch kahl und leer im
Geſtänge, und in der Blumenerde vom letzten
Jahr blüht noch nichts als hier und da eine
kalte Zigarette, die irgendein nachdenklicher
Gaſt unter dem abendlichen Frühjahrshimmel
in den Blumenkaſten pflanzte.

Der Mann alſo, den ich mir eingeladen
hatte, ſagte, es wären nun für ſo einen Balkon
wie meinen zweierlei gut: Wicken zuerſt
und dann eine Freundin, die ſie rechtzeitig
abſchneidet, denn Wicken klettern ſo ſchnell die
Wände herauf, daß man beinah mit der
Schere daneben ſtehen muß.

Begreift ihr nun, wie's zuſammenhängt:
das Mädchen iſt da, und es bleibt mir nun
nichts mehr, als ſorglos die Wicken zu ſäen.
Vor allem alſo, wer „es eilig hat und das
Wachſen nicht abwarten kann, ſoll Wicken
ſäen und er kann noch dazu Winden und
Feuerbohnen ſäen. Das wächſt alles, daß
man's mit dem Zollſtock nachmeſſen kann.

Dann gibt es Pelargonien und Gera-
nien, un er den Geranien noch eine beſondere
Art: Hängegeranien, die man da hin
pflanzt, wo ſie lang nach unten wachſen können.
Und bei dieſer Gelegenheit nun gab mir mein
Gaſt eine notwendige Ermahnung, die ich hier
linker Hand weitergebe: Bepflanzt eure
Balkone nicht nur für Augen und Naſen der
Leute, die auf der Straße vorübergehen, be
pflanzt ſie vor allem auch für euch ſelbſt.
Manchmal ſehen Balkone von außen wunder
bar aus: Haben die es gut! denkt man unten,
aber ſo ein Balkon iſt dann oft von innen her
ein kahles Quadrat, in dem man nur die
Rückſeite der Natur ſieht, die Blumen ſind
Faſſade. Laßt alſo Hängegeranien nicht nach
außen hängen, ſondern nach innen, oder wenig-
ſtens auch nach innen.

Aber wir ſind noch lange nicht am Ende,
es gibt eine Menge mehr. Wer kräftige Farb-
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kleckſe liebt, kann in den Ecken oder an einer
Seite Sonnenblumen wachſen laſſen.
Man ſtellt ſie, daß ſie der Wind nicht bricht,
auf den Boden hin, ſie wachſen dann gerade
ſo hoch, daß ſie dir mit der großen maisgelben
Blüte an die Naſe reichen, und wenn du nicht
gerade mitwächſt, mußt bald auch du die Naſe
ein Stück heben, wenn du in die Blüten
deiner Sonnenblumen hineinſchauen willſt. Jn
die Ecken kann man noch Flieder und
Jasmin ſtellen jenen Flieder, der für
Lyriker und Schlagerdichter gleich unentbehr
lich iſt. Er hat dieſen wunderbaren Duft, der
einen lyriſch taumelig macht und er reimt ſich
auf ſoviel. Und alles, Sonnenblumen, Flieder
und Jasmin kann man mit etwas wildem
Wein zuwachſen laſſen.

Jch bin in Gartendingen und ſogar in der
einſchlägigſten Balkonbotanik nicht gerade weit
bewandert, ich will mich auch auf meine
Badenſerin nicht ſo ohne weiteres verlaſſen,
denn wir müſſen uns überhaupt erſt ausführ
lich miteinander beſprechen über mancherlei
Dinge, und bis wir da zur Botanik kommen,
iſt noch ein weiter Weg alſo ich fragte aus
Vorſicht lieber ſchon meinen botaniſchen Gaſt,
obwohl ich mich meiner hanebüchenen An
wiſſenheit etwas ſchämte, ich fragte: „Sagen
Sie, was von alledem ſät man nun, und was
pflanzt man?“ Die Antwort war für mich
nicht wenig überraſchend. „Wicken, Winden und
Feuerbohnen“, ſagte er, „ſät man, die anderen
Blumen kauft man fertig. Man kann ſie ſich
auch heranziehen, aber es lohnt nicht.“ Alſo,
man kann Natur „fertig kaufen“, ich habe
ſolchen Ausdruck noch nie gehört daß die
kaufmänniſche Sprache ſo weit in die Botanik
hineinreicht!

Alſo, gut, kaufen wir uns das fertig:
Flieder, Jasmin und Roſen, wir kaufen uns
außerdem fertig dazu ein paar alte Margarine
tonnen und fangen die Balkongärtnerei an.
Wir können noch an einer Wand, wenn der
Balkon nicht. allzu ſchlank iſt, ein ſchmales
Stück Raſen anlegen, wir ſchichten Erde auf,
etwa 10 Zentimeter dick, den Rand ſchließen
wir mit etwas Schlacke ab (das ſieht netter und
gefälliger aus als Ziegelſteine). Damit der
Raſen, der vorerſt nur ſo heißt, auch ein Raſen
wird, ſtreuen wir natürlich Grasſamen aus,
ordentlich reichlich, daß er dicht wird und dann
können wir da noch mancherlei Hübſches an
ſtellen. Wir können Nelken und Himmel
ſchlüſſel ſäen, wir können da ſogar Mais
ſäen. Wir werden keine Maisernte ernten
können, aber es ſieht hübſch aus, und wenn
der Balkon dafür Platz hat, kann man in dem
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übermannshohen Gras veinah mit ſeinen
Enkeln Verſteck ſpielen. Sofern man Enkel hat.

Zimmerblumen ſoll man nicht zu früh auf
den Balkon bringen, ſie ſind im Zimmer ver
wöhnt und vornehm empfindlich geworden
erſt wenn keine Nachtfröſte mehr zu erwarten
ſind, kann man ſie herausſtellen.

Für Balkone, die ſchon mehr Dachgärten
ſind, gibt es etwas, das auch in einem flachen
Raſenſtück wächſt: Kürbiſſe. Dieſe dicken
runden Kürbisköpfe ſehen dekorativ aus, und
die Ranken dieſer Gewächſe ſchlängeln ſich in
wunderlichen Kringeln wie Telephonſchnüre
über den Raſen hin. Die Kürbisköpfe liegen
auf dem Boden, als täten ſieda weiter nichts,
aber ſie wachſen, ohne daß man's merkt, ſi
werden runder, als wollten ihnen die Backen
platzen vor grüner Geſundheit, es wird von

Tag zu Tag bedenklicher, ob man ſie noch durch
die Tür ins Haus bekommt, und wer den
mindeſten Sinn für Groteske hat, der freut ſich
über dieſe dicken Kürbisleiber und iſt nicht
einmal böſe, wenn ſie am Ende nicht reif und
eßbar werden.

Alſo, ſät und pflanzt (und vergeßt abends
das Begießen nicht), wir haben den ganzen
herrlichen Sommer vor uns und wir wollen
manchen Tag und manchen Abend auf unſerem
Balkon zubringen mit guten Geſprächen, und
manchmal ſteht vielleicht dabei etwas Gutes
zu trinken auf dem Tiſch, daß wir vor Wohl
behagen in den Korbſeſſeln knarren.

Und was meine ganz eigene Perſon angeht,
ſo hoffe ich, die Badenſerin ſitzt in dieſem
Sommer manches Mal auf dem Balkon und
ſagt: „Das iſcht aber arg nett bei Dir.“

CFritl lin i Wein
Blimenselumuele bringt Leben u Freude

Wenn wir um dieſe Jahreszeit an den
Blumenſtänden auf der Straße, an den
Blumengeſchäften oder Gärtnereien vorüber
wandern, ſo iſt es, als hätte der Frühling
einen leuchtenden Farbenteppich vor uns aus
gebreitet. Wer könnte wohl an all dieſer
Blumenpracht vorübergehen, ohne einen
Strauß davon mit heimzunehmen? Niemals
ſind die Blumen im Jahre ſo billig wie jetzt.
Und deshalb wollen wir uns auch nicht die
Gelegenheit entgehen laſſen, mit den Früh-
lingsblumen Farbe und Leben in unſer Heim
zu tragen.

Es gibt Menſchen, die ſehr ſparen müſſen
und deshalb ſagen: „Das kann ich mir nicht
leiſten Blumen ſind ein reiner Luxus
artikel!“ Ach nein, ſo iſt es doch nicht. Man
könnte weit eher ſagen: Blumen brauchen wir
wie das liebe Brot, Blumen ſind ſeeliſche
Nahrung, Gemütsnahrung. Für den Menſchen,
der Blumen liebt und das tun wir ja mit
ganz wenigen Ausnahmen alle iſt der An
blick eines bunten Blumenſtraußes eine ſo
reine Freude, daß ſie ſich durch nichts anderes
erſetzen läßt: weder durch Kunſtgenuß noch
durch Leckerbiſſen oder gute Lektüre. Freude
an Blumen haben heißt Freude am Leben
haben ſchlechthin. Heißt: ſich immer Wieder
über die Schöpfungen der Natur freuen, über
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den Reichtum und die Vielfältigkeit ihrer
Farben und Formen.

Nur wenig Geld gehört dazu, um ſich
dieſe Freude durch Blumen verſchaffen zu
können. Und jede Hausfrau ſollte im Rahmen
ihres Haushaltsetats jeweils einen kleinen
Betrag für dieſen Luxüs, der kein Luxus iſt,
erübrigen. Eine flache Schale mit Frühlings
blumen, die auf dem Tiſch ſteht, um den ſich
die ganze Familie zu den Mahlzeiten ver
ſammelt, erfreut uns während des Eſſens
durch ihren lieblichen Anblick, und der Appetit
wird ſich dadurch nur ſteigern. Gleichzeitig
aber werden wir jene frohe, nervenberuhigende
Stimmung ſpüren, die die beſte Ausſpannung
gerade während der Stunden der Mahl-
zeiten iſt.

Oft brauchen es gar nicht einmal blühende
Blumen zu ſein, die wir in unſer Heim
tragen, auch ein paar lichte Frühlingszweige
erfüllen ſchon dieſen Zweck. Jrgendwo kann
die Vaſe ſtehen, auf dem Schreibkiſch oder auf
dem Schrank aber immer, wenn wir ins
Zimmer treten, wollen wir uns über den An
blick der Frühlingszweige freuen. Sie werden
die Sehnſucht nach Wald und Sonne in uns
wecken und uns an dieſen köſtlichen Frühlings
tagen zum Wandern verlocken. And an allen
Tagen, da wir nach angeſtrengter Arbeit heim
kommen, werden wir den Frühling im Heim

haben. Frau Agnes
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Montag Mittags: Spinatauflauf mit
Kartoffeln und VBechameltunke. Abends
Quark mit Schnittlauch und Vollkornbrot.

Dienstag: Mittags: Dorſch, gebraten
oder geſchmort, mit friſchem Gemüſe
Abends Magerkäſe mit Vollkornbrot. Radiez
chen.

Mittwoch Mittags: Gedämpftes Rin
derherz mit Kartoffelbrei und grünem Salat,

Abends: Rhabarbergrütze.

Donnerstag: Mittags: Buttermilch
ſuppe mit Graupen und Pflaumen, Lauch
gemüſe im Kartoffelrand. Abends: Quatt-
käulchen nach ſächſiſcher Art.

Freitag: Mittags: Gebackene Flundern
mit Kartoffelſalat (mit Peterſilie und Zwiebel
angemacht). Abends: Rohkoſtplatte (Salat
von Peterſilienwurzeln und Möhren) mit
Bratkartoffeln.

Sonnabend Mittags: Weiße VBohnen
mit Schweinekochfleiſch (Bauch, Füße oder
Ohr) zuſammengekocht und Kartoffeln.
Abends Nudeln mit Tomatentunke.

Sonntag: Mittags: Kaſſeler Kamm
mit Kartoffeln und Gurkenſalat, Vanille
Flammeri mit Rhabarber. Abends Ver
lorene Eier mit Kräutertunke. Butterbrot.

Spinatauflauf: Für 4 Perſonen
nimmt man 124 Kilogramm Spinat, 4 in
Milch geweichte Semmeln, 2 Eier, 40 Gramm
Mehl, friſche Kräuter. Der beleſene Spinat
wird tropfnaß zum Dämpfen in den Topf ge
geben, danach gehackt, mit dem Mehl beſtäubt
und mit dem ausgekochten Spinatwaſſer ver
rührt. Nun gibt man das eingeweichte Brot
und 2 Eigelb hinzu, verrührt zu einer dic
lichen Maſſe, würzt Und zieht zuletzt den
Schnee der zwei Eiweiß darunter. Jn gefet
teter und mit Bröſeln ausgeſtreuter Form
bäckt der Auflauf bei mäßiger Hitze Std.

Buttermilchſuppe mit Graupen
Man läßt 4 Eßlöffel Graupen mit Liter
ſüßer und Liter Buttermilch quellen, dann
gibt man die Suppe zum Kochen, die letzte
halbe Stunde läßt man 125 Gramm einge
weichte Backpflaumen mit dem Einweichwaſſer
mitkochen. Je nach Geſchmack rührt man zum
Binden noch etwas Mehl an die Suppe und
ſchmeckt mit Salz und Zucker ab.

Somme
Aaueluntttageleleidler

Während die Mode für den Vormittag
sportlich und schlicht ist, trägt man am Nach
mitffeqg Kleider ous Kunstseiden und Organdys
in ſebhaften Blumenmustern und Kleinen
geometrischen Formen. Der Aermel ist am
Nachmitfageideid besonders wichtig. Er wird
gerafft, drapiert, durch Falten und Kniffe in
Form gebracht, er entwickelt sich heiufig aus
einer Passe, ist geschlitzt, plissiert, kurz auf
jede Weise abwochselungsreich. Die Um
rahmung des Halses ist gleichfalls von Bedeu
tung Meist sind es weichfallende Ausschnif
ränder, vorn hochstehend, auch Plisseeruschen
beranden den Ausschnitt, oder wir sehen
weiße gestreifte Garnituren aus Glasbalish
dic die sommerlich hellen und bunten Kleider
noch freundlicher gestalten,

K 38 119, Ein Nachmittagskleid, dessen
Form sich je nach der Wahl des Stoffes auch
für nicht mehr ganz jugendliche Erscheinungen
eignet Der prinzehartige Schmtt kommt
ebenso in einfarbiger Seide zur Geltung. Die
weichfallenden Glockenärmel und die rewärtig gebundene Schürze, die dem Hockteil
angeschmtten ist, geben dem Kleid seinen
weiblichen Stil. Erforderlich: etwa 5,7 n
Stoff, 95. em breit Bunte Beyer- Schhitte für
92 und 100 cm Oberweite erhältlich.

K 38 123. Ein schlichtes Seidenkleid in
jugendlicher Schnittform. Das der Passe an
gekrauste Leibchen wit angeschnittenen
Kimonoarmel ist sehr modisch, aber nut tur
große, schlanke Frauen Vorteilhaft. Die Rock
weite ergibt sich aus den beiden eingesetzten
Glockenb ahnen Knöpfe und Gürtelschnt
Jimmen mit der Musterung des Kleides fathig
überein. Erforderich: eiwa 2,75 m95 em breit Bunte Heyer- Schndie für 80 und
96 cm Oberwejte erhältlich.

K 38 131. Zartfarbige Waschseide i d
Material dieses sommerlichen Nachmittags
kleides mit Stäbchenhohlnaht, die aber adurch Zackenlitze ersetzt werden kann. flotte
Schſeife am Ausschnitt und, Gürtel. Erforder
lich: chwa 3,75 m Stoff, 30 cm breit Bunte
Beyer Schnilſe für 89 und 96 em Obetgelt
erhältlich.

K 38 519. Das sommerliche Nachmittag
Kleid ist in zwei Ausführungen gezeigt
mal aus hell gemusterter Seide, das an eMal einfarbig mit bunter Stickerei. m
willkürlichen Falten im Vorderteil, die seit
von geschweiften Blenden gehalten n
werden beim gemustertem Kleid vonClip gerafft. Rückenschluß durch Knöpl ſt
und Schlingen. Erforderlich: ctwa 3,15 m S
95 cm brent. Bunte Peyer-Schniſte für 8
H6 cm Oberyeite erhältlich. Beyer-Abpl
muster Nr. 11540/ I.

Zeichnungen: Beyer-Atelen
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1. Fortſetzung

Auch Lena ſchämte ſich. Schluchzend drehte
ſie ſich in das Bett zurück und weinte ſich in
den Schlaf, die kleinen, energiſchen Fäuſte ge
ballt, wie es Kinder tun

Als die Abendſonne ſchwach in das Zimmer
ſiel, erwachte Lena. Sie blinzelte und freute
ſich an den funkelnden Sonnenſtäubchen. Jn
der Ecke tanzte der Sonnenſtrahl auf einer
Holzfigur. Lenga fuhr auf. Eine Gottesmutter
ſtand auf der alten Kommode, eine kleine,
wunderbar zarte Madonna, die ihr mütter
liches Kindergeſicht dem Licht zuwandte. Alle
IJnnigkeit der Kindjungfrau war in der Ge
ſtalt, die ihre ſchmalen Hände der Sonne ent
gegenſtreckte, als wolle ſie das lebendige Licht
einfangen.

„Wo haben Sie dieſe Figur her?“ rief
Lena dem Eintretenden entgegen.

„Aus einem Birnbaum!“ verkündete Jocher
ſtolz.Sie wollen doch nicht ſagen, daß Sie ſie

ſelbſt geſchnitzt haben
„Gefällt ſie Jhnen?“
„Mehr als das! Sie iſt ein Kunſtwerk!“
Jocher lächelte; ſein ganzes Geſicht war von

Freude überſtrahlt. „IJch ſchenk! ſie Jhnen,
Fräulein! Der Winter iſt ſo lang da kann ich
noch viel ſchnitzen.“

„Zuerſt retten Sie mir das Leben und
dann beſchenken Sie mich noch, wo ich Jhnen
ſchon ſowieſo zur Laſt falle?“

„Sie fallen mir nicht zur Laſt, Fräulein!
Ich freu' mich, daß Sie da ſind. Sie ſind zwar
eine Städtiſche, aber das macht nichts. So
lange es Jhnen gefällt, bleiben Sie, bitte!
Ich meine: weil Sie noch nicht laufen können.“

Lena lächelte. Sie ſah auf die Hände des
Gebirglers; es waren gute, ſaubere, ſtarke
Hände, die da läſſig und doch geſpannt auf
ſeinen Knien lagen.

„Jch hab' gedacht, Fräulein, wir eſſen vor
dem Haus zur Nacht. Jch trag Sie hinaus.“

„Ach ja, das wär' ſchön!“ Lena richtete ſich
auf. „Sie müſſen mir auch Jhre Arbeiten
zeigen

Florian Jocher faßte Lena um die Taille
und hob ſie auf wie ein kleines Mädchen
„Wie leicht und zart Sie ſind!“ ſcherzte er.
Lena fühlte den herben Geruch ſeines
Haares. Es roch nach Moos, bitteren Beeren
und Erde. Sie ſpürte einen leichten Schwin
del. Leiſe neigte ſie ihr Geſicht über ſeine
Stirn, daß ihre Augen ineinander verſanken,
als hätten ſie ihre Seelen getauſcht.

Der Holzbildhauer ſetzte Lena vorſichtig in
einen alten Backenſeſſel, wie eine Kinderfrau
ein krankes Baby, deckte ſie zu und ſchälte ihr
ein hartes Ei ab.

Um das kleine Haus wuchteten die Berge:
rieſige Gebirgskegel in phantaſtiſchen Formen.
Weit drunten lag das Tal, ſpielzeughaft klein,
Streichholzſchachteln die Häuſer, ein Bleiſtift
der Kirchturm, ein Puppenanhänger ſein gol-
denes Kreuz. Und in den Almen läuteten die
Glocken der Herden.

„Mein Gott iſt das ſchön!“ ſtammelte
Lna überwältigt. Wer hier arbeitete, Gott
über ſich und die Menſchen unter ſich, der
mußte Erhabenes ſchaffen oder gar nichts. And
dieſer Burſch, mit ſeinen goldenen Lichtern in
den Augen und dem ſonnigen Lachen? Lena
blinzelte ihn unter den langen, ſeidigen Wim
fern an. Da ſaß er nun, ganz Hausherr, und
ſchnitt Rieſenbrote ab, die er fingerdick mit
Butter belegte, als hätte er einen ausgehun
gerten Handwerksburſchen vor ſich und nicht
Lena Holm, ſchmalhüftig und grazil, kokett
ünd verſpielt, Kunſtgewerblerin aus Berlin W.

Wenn Lena wähnte, daß dieſer Bauern
burſche ganz unberührt von ihrer Erſcheinung
wäre, ſo irrte ſie ſich. Florian Jochers Hände
zitterten etwas. Auch ihn hatte die Berührung
mit Lenas ſchmalem, knabenhaften Körper bis
ins Blut erſchauern gemacht. Jhr ſüßer frem
der Duft verwirrte ihn. Dieſe grünlichen,
länglich geſchnittenen Augen, die unter den
langen Seidenwimpern in ſchläfriger Auf
merkſamkeit ſeinen Bewegungen folgten, ver
etten ihm den Atem. Jhm war, als belauere
ihn eine wunderſchöne Edelkatze, bereit, ſich auf
ihn zu ſtürzen.

Er ſah ſie vor ſich, wie ſte, in einen Stein
ktrauch verwickelt, am Abhang gelegen, das
bleich Profil leblos zum Himmel gewandt,
as feine Geſicht kindlich im Erſtaunen vor

n unfäßbaren großen Dunkel. Er hatte ihre
C tampften Hände faſt mit Gewalt vom
g i en müſſen, den ſie in Todesnot um
allt hielt. Jhr Herz hatte kaum noch ge

alen Florian Jocher hatte vor ihr ge
et und dann hatte er ſie in ſeinem Arm

Angetragen, in ſein Bett gepackt, und er
äütte vor Glück losjubeln mögen, als ihr
tem wieder regelmäßig ging und ihre Wan-

gen ſich röteten.

Roide ſaß nun das kleine Mädchen, das auf die
Sir vand klettern wollte, und machte ſein

in den Schläfen hämmern. Gut, daß ſie
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nicht laufen konnte!
Tage dauern

„Ob man mir vom Hotel nicht einen Wagen
ſchicken könnte?“ ſagte Lena, behaglich in das
ſchwarze Brot beißend. „Was meinen Sie?“

Jocher zuckte zuſammen. „Nein, Fräulein,
das geht wirklich nicht. Höchſtens einen Maul
eſel. Aber dazu würd' ich Jhnen nicht raten.“

„Sagen Sie doch nicht „Fräulein“ zu mir!
Das klingt ſo ſteif. Nennen Sie mich „Lena!“
Das Mädchen betrachtete ihn mit einem Blick,
der ihn vollſtändig aus der Faſſung brachte.

„Meinetwegen!“ antwortete er faſt grob.
„Mir iſt es egal, wie ich ſage.“

Jrgendwoher klang dünn ein Abendglöck
chen. Jocher faltete die Hände und erhob ſich.

„Zeigen Sie mir Jhr Atelier, bitte!“ ſagte
Lena, verlegen vor dieſer ſelbſtverſtändlichen
Frömmigkeit. „Nein, danke Sie brauchen mich
nicht zu ſtützen! Es wird ſchon gehen, wenn
ich den Stock zu Hilfe nehme.“

Aha meine Näh' iſt ihr unangenehm?
dachte Jocher wütend. Auch gut! Jch bin noch
niemandem nachgelaufen Er ging voran
und ließ Lena mitleidslos hinterherhumpeln.

Jn der Scheune roch es nach Heu, und ein
paar Kaninchen hoppelten munter in einem
Verſchlag herum. Lena ſetzte ſich ins Heu.
Ach das roch nach Kindheit, nach Ferien
und ganz Kleinſein!

Florian Jocher hatte nur wenige Figuren,
aber ſie waren voll Kraft und gigantiſch in der
Linie. Mit ihrem ſeit Jahrtauſenden gleichen
Götterlächeln ſtanden ſie in dem ungewiſſen
Zwielicht der Scheune, zwiſchen Stallhaſen,
dem ſchnurrenden Kätzlein, der Ziege und den
Hühnern.

Lena, vom Schmerz gepeinigt, ſank auf das
duftende, weiche Heu. Mit kritiſchen Blicken
betrachtete ſte die Bildwerke. Dieſer Bauern
junge war ein großer Künſtler ſoviel ſtand
feſt. Seine Figuren würden in der Stadt Auf
ſehen erregen; da beſtand kein Zweifel.

Sie blinzelte mit ihren kühlen Nixenaugen
zu Florian hinüber, der, etwas verlegen vor
Lenas Kritik, dem Meckerle ein Bündel Klee
hinhielt. Da ſtand er, trotzig mit vorgeſchobe
ner Anterlippe, ſelbſt ein heidniſcher Gott
unter ſeinen frommen chriſtlichen Göttern, mit
ſeinem braunen Haarſchopf über der graden,
ſtrengen Stirn.

Lena Holm ſtreckte ſich aus und fiel zurück
ins Heu. Halb, um ihr ſchmerzendes Bein zu
entlaſten, halb von einer wohligen, zärtlichen
Mattigkeit umfangen. Jch bin im Begriff,
mich hoffnungslos in dieſen Jungen zu ver
lieben! ſagte ihr kühler, klarer Verſtand. Vor
ſicht, Lena! Aber warum ſollte ſie ſich nicht
dieſem wunderbaren Abenteuer hingeben Jch
glaube, ich war noch nie wirklich verliebt!
dachte ſie und zupfte nachdenklich einen Gras
halm aus dem Heu.

Florian Jocher ſchwieg. Man hörte nur das
Mahlen vom Meckerle, das die Kleeblüten ge
nußreich zwiſchen ſeinen gelben langen Zähnen
zerrieb. Florian ſtarrte auf die Ziege. Er

Das würde wohl noch

Gaſt „Nanu, warum haben Sie alle denn eine Glatze?“

e
e

(Everybody'8)
Kellner: „Ja, mein Herr, wir bekamen zu oft Klagen, es ſei ein Haar in der Suppel“

Gaſt „Sind die Eier auch wirklich ganz
friſch

Wirt: „Darauf können Sie ſich verlaſſen;
die ſollten eigentlich ſogar erſt morgen gelegt
werden!“

Der im Kahn (wütend): „Könnt ihr denn
nicht ſehen, wohin ihr fahrt?“

Der im Schiff: „Nee, noch nicht, wir fahren
nach Auſtralien!“

(The Humoriſ)

ſcheute ſich, Lena anzuſehen. Er hatte Angſt
vor dem fremden Weibsweſen mit den Rätſel
augen und dem ſchmalen Mund, um den noch
immer ein bißchen Spott lag. So eine ganz
Mondäne aus Berlin, auch noch Künſtlerin
obendrein! Wovon ſollte er mit ihr ſprechen?
Daß der Steinadler täglich zu ihm zum Beſuch
kam, intereſſierte ſie wohl kaum; ebenſowenig,
daß er zahm war und ſich manchmal ſogar an
faſſen ließ.

„Fühlen Sie ſich denn gar nicht einſam
ſo allein hier oben?“ eröffnete Lenas ſpröde,
kühle Stimme hinter dem Heuverſchlag die
Konverſation.

Florian warf dem Meckerle die letzten
Halme hin und ſchritt langſam auf Lenga zu.
Er verſtand nicht viel von Frauen, und von ſo
feinen ſchon gar nichts. Lenas Bluſe hatte ſich
etwas geöffnet, und die zarte Spitze ihrer
fleiſchfarbenen Wäſche zitterte unter dem
feinen Halsanſatz. Florian Jocher, die Hände
verſchränkt, mit dem Rücken an einen Pfoſten
gelehnt, betrachtete Lena, wie man einen
ſeltenen Vogel anſieht. Er konnte ſich nicht
losreißen von dem Stückchen Spitze, das wie
ein zarter Falter auf Lenas brauner Haut

UNSERE RAETSEL ECKRE
Denkſportaufgabe

Siameſiſcher Fiſchkampf

Jn Siam gibt es eine ſonderbare Art von
Nationalſport. Es ſind Fiſchkämpfe, und zwar
werden dieſe Kämpfe ausgefochten von zwei
verſchiedenen Arten von Raubfiſchen, von den
großen Königsfiſchen und den kleinen Teufels
fiſchen. Es verhält ſich nun ſo, daß ein Königs
fiſch bequem mit ein oder zwei Teufelsfiſchen
fertig wird, drei Teufelsfiſche jedoch halten
einen Königsfiſch in Schach. Wenn jedoch vier
Teufelsfiſche ſich gegen einen Königgsfiſch
wenden, ſo iſt er innerhalb von drei Minuten
erledigt.

Setzen wir nun einmal die folgende Anzahl
von Fiſchen ins Kampfbaſſin: 13 Teufelsfiſche
und vier Königsfiſche. Wie lange dauert
der Kampf'und wie geht er aus

Austauſch
Als Held leb' ich im Heldenliede fort
Mein Name iſt befleckt durch Meuchelmord
Viel hundert mußten mit dem Leben zahlen
Für meine Schuld; bin Stadt auch in Weſtfalen.

Silbenrätjſel

Aus den Silben: a an aus ball
der e fauſt gung lei len lo
loe lung nat nei re reich

ſche ſtel ter til tum we ſind 10
Worte zu bilden, deren erſter Buchſtabe von
oben nach unten, deren vierter von unten nach
oben geleſen ein Sprichwort ergibt.

1. Blutgefäß, 2. Sagengeſtalt, 3. Raubtier,
4. Laubbaum, 5. Großer Beſitz, 6. Schau,

7. Schlange, 8. Ballſpiel, 9. Jnſelbrücke zwiſchen
Nord und Südamerika, 10. Herzensſache.

Aufſösongen
Kreuzworträtſel

Von links nach rechts 1. Trier,
3. Hagen, 5. Aarau, 7. Tal, 9. Stall, 12. Butte,
15. Eimer, 18. Bai, 19. Pud, 20. Kegel,
22. Spree, 24. Liſte, 26. Lea, 27. Kieme,
28. Kaſte, 30. Monat. Von oben nach
unten: 1. Trieb, 2. Ratte, 3. Halle, 4. Niger,
6. Raa, 8. Auber, 9. Stiel, 10. Lippe, 11. Oedem,
13. Tag, 16. Mur, 20. Konak, 21. Lilie,
22. Stamm, 23. Edikt, 25. See. Diagonalen:
1--14 Taſſe, 3--17 Humor, 12—-2 Baſar,
15--4 Elmen, 20-—29 Krake, 22—-31 Semit,
28-21 Knall, 30--23 Memme.

Silbenrätſel
1. Madeira, 2. Jlluſion, 3. Terrain, 4. Dionys,

5. Edikt, 6. Maßlieb, 7. Wage, 8. Adam,
9. Skotſchau, 10. Dirne, 11. unparteiiſch,
12. Sonate, 13. Enzian, 14. Lorelei, 15. Ballade,
16. Sofia, 17. Termin, 18. Talmud, 19. Ukraine,
20. Neckar, 21. Komplice. „Mit dem, was
du ſelbſt tun kannſt, bemühe nie andere!“

G tterrötſel
1. Wittſtock, 2. Stradellag,

4. Schlitten.
3. Stieglitz,

ſchimmerte. Er mußte an Hexen denken, die
nachts durch den Rauchfang kletterten und die
Burſchen verführten, die dann eine Liebesnacht
mit der ewigen Seligkeit bezahlen mußter.
Seligkeit um Seligkeit! dachte der Bildſchnitzer
und ſtand ſteif wie ein Laternenpfahl.

„Warum antworten Sie nicht?“ kam die
Stimme aus dem Heu. Diesmal klang ſie kalt
und gefährlich.

„Ach ſo?“ Florians Stimme war heiſer und
rauh. „Ob ich mich einſam fühle? Mein Gott,
Fräulein: So was kennen wir hier gar nicht

das ſind ſo romantiſche Städterreden. Man
hat ſeine Arbeit und iſt am liebſten allein.“

Lena zog ſich zuſammen wie eine gereizt
Katze. Höflich war dieſer Gott der Berge nicht.
Er, ſchien ſich auch nicht im geringſten für ſie zu
intereſſieren. Gewiß ſah ſie nicht vorteilhaft
aus mit dem bandagierten Bein und ohne
Puder und Lippenſtift?

Florian Jocher ſtand noch immer an den
Pfeiler gelehnt und ſtarrte ſie an

„Waren Sie ſchon einmal verliebt?“ fragte
Lena kühn.

Der Burſche ſtand ſprachlos. „Sapriſti
ihr Stadtleut' ſeid aber neugierig!“ ſagte er
nach einer Pauſe. „Bei uns redet man nicht
über ſolche Angelegenheiten, wenn man ſich
kaum kennt.“

Ein blöder Stoffel iſt er! dachte Lena. Geht
auf nichts ein Auch gut! Sobald ich hum
peln kann, krieche ich in mein Hotel zurück.

„Die drunten werden Sie ſuchen“, ſagte
Florian unvermittelt.

Lena fuhr auf: „Sie ſagen immer das, was
ich gerade aufhöre zu denken Das iſt ſchon
das zweitemal! Sind Sie Gedankenleſer?“

Jocher lachte ein helles, bezwingendes
Knabenlachen. „O nein! Da könnt' ich mic)
ja auf dem Jahrmarkt ſehen laſſen, in einer
Bude, mit ſo einem Zauberhut und einem
Totenkopf!“

Sicher hat er irgendwo einen blöden
Trampel, zu dem er fenſterln geht! dachte Leng

c Seife 15025 t
e Gesunde Haus

voll Unbehagen. „Haben Sie eine Braut?“
fragte ſie.

Wieder ſtand Jocher vor Staunen ſtumm.
Dann überglänzte helle Freude ſein Geſicht.
„Das intereſſiert Sie, Fräulein he?“ meinte
er ſtrahlend.

„Sagen Sie doch nicht immer Fräulein'!“
antwortete Lena gereizt. „Sie ſollen mich
Lena' nennen!“

„Ja gut!“ Ein plötzliches Erſchrecken
verdunkelte ſein Geſicht. „Sie ſind doch nich:
verheiratet?“ fragte er barſch.

Lena horchte auf. „Und wenn es wäre?“
ſagte ſie.

„Das wär' JVocher verſchluckte da
Wort „ſchade“ und ſagte unhöflich: „Das wär
mir ganz egall“

Fortſetzung folg
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Film AllIotriag“

Aufnghme
Bahriſche Film Gmb.

Frau FeldeLieet Gelee fie Ablele Sandroek. Vie Orelttdee aus Wolle

Jn den letzten Tagen iſt die Klingel der
Telephonzentrale der Berliner Charité
nicht mehr zur Ruhe gekommen. Anaufhörlich
ſchrillte ſie durch den Raum und wenn dann
die Telephoniſtin den Hörer abnahm, dann
wußte ſie ſchon im vorhinein, was die Stimme
am anderen Ende des Drahtes wollte. Jmmer
und immer wieder erſcholl die bange, teil
nehmende Frage im Hörrohr: „Wie geht es
Adele Sandrock

Seit die Nachricht in die Welt hinauseilte,
daß unſerer „Adele“ ein Unfall zugeſtoßen ſei,
iſt die beliebte Darſtellerin der Mittelpunkt
unzähliger rührender Aufmerkſamkeiten ge
worden. Abertauſende Menſchen in Stadt und
Land erinnetten ſich der fröhlichen Stunden,
die ihnen Adele ſchon im Kino bereitet hatte
und jetzt, da ſie um ihre Geſundheit bangen,
wollten ſie keine Minute zögern, ihrem Lieb
ling ihr Mitgefühl zu bezeigen. Profeſſor
Sauerbruch, der die Behandlung ſelbſt
übernommen hat, hat als „amtliches Bulletin
vorerſt nur die knappe Meldung ausgegeben:
„Es geht leidlich!“ Selbſtverſtändlich
aber wollten ſich viele Verehrer und Verehre
rinnen der Künſtlerin nicht zufrieden geben,
wenn das Fräulein am Apparat dieſe Auskunft
gab. So ſetzte ein wahrer Sturm von Be
ſuchern auf die Chirurgiſche Abteilung der
Charité ein, in der Adele ihrer Geneſung ent
gegenſieht. Aber alle, alle die da kamen, muß-
ten unerbittlich zurückgewieſen werden. Was
blieb, das waren nur Blumen über
Blumen, die ſich im Vorraum vom Kranken-
zimmer der Künſtlerin zu rieſigen Bergen
türmen, waren beträchtliche Batterien von
Weinflaſchen und Zuſchriften, für deren Zu
ſtellung ſich der Briefträger eine eigene große
Mappe umgehängt hatte, um ihre Fülle be
wältigen zu können.

Zu gerne möchte man von Frau Sandrock
ſelbſt etwas wiſſen! Ob ihre, bei aller Schrille
ſo gütige „Feldwebelſtimme“ noch intakt iſt,
ob ſie die Aerzte auch mit ihrer klaſſiſch ge
wordenen Bezeichnung „Junger Mann“ belegt
und ob ſie ihren Humor bewahrt hat. Aber
alle, die ſich um die Kranke bemühen, ſind
ſchweigſam wie Buddhiſtenmönche und ver
ſchanzen ſich hinter ihre Anordnung: „Wir
dürfen nichts ſagen

Adeles Schweſter, die ihren Haushalt ver
ſorgt und ſie auch ſonſt mit hingebender Sorg
falt umhegte, überbietet ſich jetzt ſelbſt in Auf
opferung für die Patientin. Tag und Nacht
hält ſie ſich in der Klinik auf, nimmt die Poſt
entgegen und ordnet mit liebender Hand den
Blumenhain, in den manchmal, wenn für kurze
Zeit die Zwiſchentüre geöffnet wird, Adele
vom Krankenlager aus einen Blick wirft.

Dieſe Blumen ſprechen Bände von der Zu
neigung des Publikums zum Mimen, dem die
Nachwelt keine Kränze flicht. Da ſteht in einer

Vaſe ein herrlicher Strauß wilder Berg
pflanzen. Ein Sennhirte aus dem Jnntal
hat ihn an den jähen Felswänden ſeiner
Heimat gepflückt und per Eilboten ans Kran
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Paul ple u Adele
(Aulpli Artliur Poberts und. Adele San

u den CFil mit kleinen (Felileru“

kenlager der Künſtlerin geſchickt. Mit einem
Kabel aus Hollywood kam eine koſtbare
Orchüdee, die ein weltherühm ter
Filmſtar durch die internationale Blumen
organiſation überbringen ließ und der duft
verſchwendende Flieder, der ein Kriſtallglas
ziert, iſt die Dankgabe eines Arbeits
mannes, die er ſeinem nach Berlin in Ur
laub fahrenden Kameraden für Frau Sandrock
mitgab. Für die Patientin mag es ein be
glückendes Gefühl ſein, durch all dieſe Auf
merkſamkeiten die Zuneigung vieler Unbekann
ter beſtätigt zu wiſſen, denn in herzenerwär
menden Beweiſen des Mitgefühls iſt man
ſelbſt am Krankenlager gut gebettet. 2bh.

Alaiengeit Blittengeit Plieotocgett
Hunderte von Menſchen ziehen jetzt zum

Wochenende hinaus, um ſich an der wunder
vollen Baumblüte zu erfreuen. Und ganz ge
wiß ſind da auch einige hundert Photoapparate
unterwegs, die dazu beſtimmt ſind, hübſche
Bilder feſtzuhalten, damit man ſich das ganze
Jahr hindurch an die ſchönſte Zeit erinnern
kann. Man muß nicht unbedingt kilometer
lang wandern, um ein paar Blütenaufnahmen
zu erhaſchen. Anſer oder Nachbars Garten
wird ſchon ein paar ſchöne Motive abgeben.

Wollen wir alſo einmal ſehen, wie man
ſolche Aufnahmen am zweckmäßigſten macht.
Unſere Kamera laden wir mit höchſtfarb

empfindlichem (möglichſt panchromatiſchen)
Material, das iſt die Vorbedingung, um die
vielen Farbeinheiten unſeres Motivs richtig
einzufangen. Vorſatzlinſen für eventuelle Nah
aufnahmen, Gelb oder Grünfilter zur Unter
ſtüthung des ſchon ſehr gut farbempfindlichen
Aufnahmematerials und in Einzelfällen ſogar
das Stativ ſind ein unerläßliches Zubehör,
wenn man mehr ſchaffen will, als nur einen
bl'henden Baum zu photographieren. Nun
kann man an das Aufnahmeobjekt herangehen.
Scheint die Solne, ſo iſt ſchräg ſiitliche Be

leuchtung im Normalfall das günſtigſte. Je
nach Geſchmack und Auffaſſung, nimmt man
nun entweder ein paar Blüten oder einen
ganzen Zweig, vielleicht auch einen blühenden

uſc aufs Korn. Nach Feſtſtellung der Schärfe
ſetzt man das Gelb oder Grünfilter auf und
kennt belichten. Ratſam iſt es, bei Nah
aufnahmen (unter 1 Meter Entfernung) etwas
mehr als ſonſt üblich abzublenden, damit die
Tiefenſchärfe nicht zu gering iſt. Dabei iſt es
nicht etwa nötig, die Abblendung ſoweit zu
treiben, daß der letzte Grashalm voch ſcharf
abgebildet wird. Jm Gegenteil: die plaſtiſche
Wirkung wird erhöht, wenn man nur ſoweit
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filter hell,
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abblendet, daß das eigentliche Motiv genügend
ſgrf wird, der Hintergrund kann da n ruhig
in Unſcherke Jerlauft

Jſt zur Nahaufnahme eine Vorſatzlinſe
nötig, ſo muß beachtet werden, daß zunächſt die
Vorſatzlinſe und dann erſt das Filter auf
geſetzt werden darf, ſonſt gibt es unſcharfe
Bilder. Auch die Entwicklung ſolcher Auf
nahmen bedarf einer beſonderen Sorgfältigkeit.
Die beſten Reſultate erzielt man durch einen
guten Ausgleichsentwickler, der nicht zu kalt

verwendet werden darf K. G

Fleine Biograplete:

Carl Froeltels
Earl Froelich, der für den EmilJan

Film „Traumulus“ mit dem di
Staatspreis ausgezeichnete Filmregi
ſchon ſeit vielen Jahren in der er
der Filmgeſtalter, die zu jeder Zeit an die
große künſtleriſche Miſſton des Films glaubten
und die daher in ihrer Arbeit immer wieder
den Mut zum Experiment fanden. Froelich hat
im wahrſten Sinne des Wortes „von der Pike
auf“ gedient. Zu einer Zeit, als Film und
Kino von weiten Kreiſen noch gemieden, ja
abgelehnt und bekämpft wurden, ging der
heutige Meiſterregiſſeur und Staatspreisträger
beim Altmeiſter des deutſchen Films und Be
gründer der deutſchen Filminduſtrie, Oskar

nings

Meßter, in die Lehre, der ſeinen ſtets
willigen und wißbegierigen Schüler in die
zahlloſen vielſeitigen Geheimniſſe und Wunder

des Films einweihte. Manche 9 haben
Lehrer und Schüler damals in alten
Meßter-Atelier in der Berliner Blücherſtraße,
einem früheren Photographen-Atelier, vier
Stock hoch unterm Dach, durchgearbeitet, um
für die am nächſten Morgen beginnenden Auf
nahmen einen beſonderen Beleuchtungs oder
Dekorationseffekt auszuklügeln.

Als der Tonfilm kam und mit ihm eine
völlige Neuorientierung des Films im Künſtle
riſchen und Stofflichen, war Froelich einer der
erſten, die auch heute noch gültige Geſetze der
Filmgeſtaltung aufſtellten. Schon in der erſten
Periode des Tonfilms hatte Froelich den Mut
zum Experiment „Die Nacht gehört
uns“, der erſte wichtige Hans-AlbersFilm
überhaupt, und Mädchen in Aniform
wurden bei uns und im Ausland zu ſtärkſten
Erfolgen und vermochten es, die neue Richtung
des Films mit einem Schlage durchzuſetzen.
Schon immer galt ſeine beſondere Liebe dem
heimatverbundenen Film. So zeichnete er in
ſeinem außerordentlich ſtarken Film „Rei
fende Jugend die Stadt Stralſund und
ihre Menſchen. „Jch für Dich Du für
mich“ war eine zeitnahe Schilderung des
neuen großen Kameradſchaftsgeiſtes, der die
jungen Menſchen von heute beſeelt. Mit
„Krach um Jolanthes und Wenn
der Hahn kräht“, Verfilmungen der
Bauernkomödien Auguſt Hinrichs, führte er
ins Oldenburger Land. Mit der Verfilmung
des Schickſals der Liſelotte von der Pfalz gab
er, jeden Operettenton vermeidend, ein meiſter
haft geſtaltetes Jeitbild. Für ſeine bisher
ſtärkſte Regieleiſtung, die Verfilmung vor
Arno Holz' „Traumulus“, iſt ihm
nationale Filmpreis für 1936 verliehen
worden. Damit wurde die hohe Anerkennung
die dieſes Werk bei ſeiner bisherigen Laufei
im Jn und Ausland fand, nachdrücklich a
ſtrichen. Sein hoher Wert liegt. nicht n
darin, daß es die Schwächen einer vergangen
Zeit und ihre falſchen Erziehungsgründn
geißelt, daß es die Jugend mahnt, mit har
Hand ihr Schickſal ſelbſt zu meiſtern, die n
leriſche Stärke des Films liegt vor e
der vorbildlichen Beſetzung und in der meiſ h
haften Darſtellerführung, die „Traumilun
einem Markſtein in der Geſchichte des m
riſchen Filmes machen. Walter gSteinhauel.
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